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ampf gegen den Terror
Vor Erlaß schärfster Sonderbestimmungen gegen politische Gewalttaten

Neuer Kurs im Arbeitsministerium?Einsetzung von Sonder gerechten
Vorſcäufio kein militäriseher Ausnahmezustane

In ſeiner geſtrigen Beratung hat das Reichskabinelt die neue Notverordnung ausgearbeiket, die
ſich mit Maßnahmen zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung befaßt. Dieſe neue Nok
verordnung wird zum Teil abermals auf dem Arkikel 48 der Reichsverfaſſung aufgebaut ſein, da mit den
in Ausſicht genommenen Maßnahmen Grundrechte der Verfaſſung außer Kraft geſetzt werden.

Die Maßnahmen, die im Kabinelk in ihren
Grundzügen erörkert worden ſind, ſollen auf einen

zivilen Ausnahmezuſtand
hinauslaufen. Sie würden im weſenklichen
1. in einer Außerkraft ſetzung der Vor

ſchriften für die Jnhaftnahme und
die Dauer der Polizeihaft (Friſt bis zur
Vorführung vor den ordenflichen Ankerſuchungs
richter) beſtehen;

2. in einer Verſchärfung der Strafbeſtim-
mungen für gewiſſe Vergehen;

3. in der Einſetzung oder in der Ermäch
fügung zur Einſetzung von Sonder-
gerichtken, enkweder für das ganze Reich oder
für beſtimmke Teile des Reiches. Die beſonderen
Befugniſſe der Sondergerichte ſollen ſich im großen
und ganzen mit jenen decken, die in der Ver

ordnung über die Verhängung des Ausnahme-
zuſtandes über Berlin und die Provinz Branden-
burg enthalten wären. Meinunngsverſchieden

heiten ſcheinen innerhalb des Kabſnelts darüber
beſtanden zu haben, ob den Sondergerichten auch

die Befugnis zur Verhängung von Todesſtrafe in
beſtimmten Fällen gewährt werden ſoll.

Es iſt aber noch nicht beſchloſſen worden,
ob und wiann die neue Notverordnung erlaſſen
werden wird, ſo daß ſie vorläufig lediglich als in
Bereitſchaft ſtehend anzuſehen iſt. Man will in Re
gierungskreiſen anſcheinend noch die Entwicklung in
den nächſten Tagen abwarten, um zu ſehen, ob ein
Anhalten der Terrorakte der letzten Tage es doch not
wendig macht, mit den in Ausſicht genommenen Maß
nahmen herauszukommen.

Dauerberatungen der Preußenregierung.
Die Beratungen des preußiſchen Staats

miniſteriums währten am Donnerstag bis in
die ſpäten Abendſtunden. Jm Vordergrund ſtanden
die vorbereitenden Beſchlüſſe, die das Reichskabinett
zur Bekämpfung des Terrors gefaßt hat. Sollte der
Erlaß einer entſpkechenden Notverordnung des Reichs
präſidenten für notwendig gehalten werden, ſo wür
den ſich daraus Folgerungen für die Preußenregie-
rung ergeben, die gleichfalls bereits feſtſtehen dürftken.

Was die Frage der Todesſtrafe für beſtimmke
Verbrechen angeht, ſo war bekannklich in der Verord
nung über den milikäriſchen. Ausnahmezuſtand vom
20. Juli d. J. dieſe Strafe gleichfalls angedroht. Sie
würde auch ohne Verhängung des militäriſchen oder
zivilen Ausnahmezuſtandes in einer beſonderen Nor
verordnung zur Sicherung des Friedens übernommen
werden können.

Die Preſſe zur bevorſtehenden Ver
vrdnung.

Berlin, 5. Aug. Eine große Anzahl Berliner
Blätter beſchäftigt ſich mit den geplanten Maßnahmen
der Regierung zur Bekämpfung des politiſchen Terrors

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt
auf die Tragweite der von der Regierung zu treffen
den Entſcheidungen hin. Sollte binnen der von der
Regierung geſetzten letzten Friſt keine Beſſerung ein
treken, müſſe die Todesſtrafe für Waffentragen, d. h.
für unrechtmäßige Handhabung tödlich wirkender
Waffen verhängt werden. Nur ſo könne dem um ſich
greifenden Bürgerkrieg Einhalt geboten werden. Von
den Beſtimmungen müßten, ſo meint das Blatt, alle
für dieſes Treiben mitverantwortlichen Kreiſe, ohne
Rückſicht auf ihre politiſche Richtung, gleichmäßig be
troffen werden.

Nur durch einheitliche beſchleunigke Aklionen könne
die Stagtsgewalt ihr ſchwer in Frage geſtelltes An
ſehen, den Schutz der friedlichen Bürger und die
Staatsordnung rekken. Anders als mit drakoniſchen
Maßnahmen könne jetzt nicht mehr durchgegriffen
werden.

„Germaniga“ und „Tageblatt“ drücken ihre
Verwunderung über die zögernde Haltung des Reichs
kabinetts aus. Die große Offentlichkeit, ſo meint das
letztgenannte Blatt, ſei der Meinung, daß die Ge
ſchehniſſe dieſer Woche der Regierung ſofortiges Han
deln zur Pflicht mache.

Die „Voſſiſche Zeitung“ bekennt, kein
Freund von Sondergerichten und Ausnahmeregeln zu
ſein, glaubt aber die Feſtſtellung nicht unterdrücken zu
können, daß die Reichsregierung ſich ſelbſt gegenüber
erheblich geduldiger ſei als gegenüber der früheren
preußiſchen Regierung.

Der „Vorwärts“ warnt davor, Beſtimmungen
zu ſchaffen, die ſich lediglich gegen links auswirkken,
und betont, daß es ſich nicht um ein kriminaliſtiſches,
ſondern um ein politiſches Problem handele. Könne
die Regierung von der NSDAP. keine ſofortige gründ
legende Anderung ihres Verhaltens erzwingen, ſo müſſe
ſie im Staatsintereſſe den Kampf gegen ſie aufnehmen.
Die Politik der Regierung v. Papen werde durch die
Errichtung von Standgerichten nicht beſſer.

Der „Börſen-Courier“ weiſt auf die Not
wendigkeit hin, daß das geplante „äußerſte Mittel
nur dann gerechtfertigt ſei, wenn es von einer Macht
angewendet werde, die verſichert, daß ſie keine Par
teien kenne und vor der die politiſche Farbe des Ge
walttäters vollkommen gleichgültig ſei.

Jm Zuſammenhang mit ihrem Bericht über die ge
plante Roiverordnung wiſſen Berliner Lokal
anzeiger“ und „Tag“ von neuen Erklärungen der
NSDAP. zu berichten, in denen die politiſchen Aus
ſchreitungen aufs ſchärfſte mißbilligt werden. Auch
ſolle die Parteileitung ſich bemühen, die Angehörigen
der SA.-Formakionen von ſolchen Greueltaken unbe
dingt abzühalten. Auf dieſer Linie hätten ſich Be
ſprechungen bewegt, die der Beguftragke der NSDAP.,
Hauptmann Göring, mik Mitgliedern der Reichsregie-
rung geſtern hatke und in denen er, wie die genannken
Scherl- Blätter berichten, entſprechende Juſagen der
Parteileitung überbracht habe.

Neuer Angriff Im Angriffe
Gegen das Reichskabinett.

Das Berliner nationalſozialiſtiſche Organ Der
Angriff“ greift auch in ſeiner letzten Ausgabe die
Reichsregierung, insbeſondere den Reichsinnenminiſter,
ſcharf an. Er führt u. a. aus

„Wenn man etwa glaubt, mit uns National
ſozialiſten ein falſches Spiel treiben zu können, ſo wird
man uns noch ganz gehörig kennenlernen! Das
Zentrum iſt eine reichsfeindliche Partei, und jeder
nationale Wiederaufſtieg iſt ſo lange unmöglich, als nicht
jede Brücke zu ihm reſtlos abgebrochen iſt. Niemals kann
eine Regierung auf unſere Unterſtützung rechnen, die
ſich nicht von jeder Bindung zu den Reichsfeinden hin
reſtlos freigemacht hat. Wer das nicht will, der wird
von der Hochflut der national ſozialiſtiſchen Bewegung
genau ſo hinweggeſchwemmt werden, wie die Groener,
Brüning und Severing So verlautet gerüchtweiſe
daß Herr von Gayl ſich mit dem Gedanken trage,
örtliche SA.-Verböte durchzuführen. Wir halten
es ſelbſt bei Herrn von Gayl für unmöglich, daß er ſich
ſo weit verirren würde, und wir erwarken, daß er dieſe
Gerüchte alsbald dementiert. Denn ein ſolches Vor
gehen wäre geradezu ein Spiel mit dem Feuer und
würde der Nationalſozialiſtiſchen Partei das Aufrecht
erhalten der Diſziplin, das durch das unverſtändliche
Verhalten der Regierung ohnedies ſchwer genug iſt, ein
fach unmöglich machen.“

Der Vorſtoß gegen die regierenden Männer im
Reiche und in Preußen, gegen Papen, Gayl und Bracht,
iſt mit der Uberſchrift verſehen: „Schluß mit dem
Zentrumskurs!“

Werkstfarife statt Verbindichkeitserklärung
Berlin, 5. Aug. Zwei perſonelle Maßnahmen der

letzten Tage, die Kündigung des Schlichters für Groß
Berlin und Brandenburg, des früheren Reichsarbeits
miniſters Wiſſel, und die Verſetzung des Referenten
für das Schlichtungsweſen im Reichsarbeitsminiſterium,
des Miniſterigalrats Joachim, in das Reichs
verſorgungsgericht, haben in Gewerkſchafts-
kreiſen Beunruhigung hervorgerufen. Man
glaubt verſchiedentlich, daß durch eine Umbeſetzung dieſer
wichtigen Stellen die Bahn freigemacht werden ſoll für

Abänderungen des Tarifvertragsweſens,

die erheblich über die Lockerungspläne des früheren
Reichsarbeitsminiſters Dr. Stegerwald hinausgehen
und die den Weg zum Werkstarif freimachen ſollen.
Damit würde nicht nur der Unabdingbarkeit des Tarif
vertrages der Boden entzogen werden, ſondern es würde
auch ſich die Schlichtung mit der Allgemeinverbindlich
keitserklärung zu einem erheblichen Grade erübrigen.
Bekanntlich ſollen die Abänderungsvorſchriften für das
Tarifvertragsweſen in dem „konſtruktiven Wirt
ſchaftsplan“, den Herr von Papen in ſeiner Rund
funkrede ankündigte, enthalten ſein.

Der Vorſtand des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
hält es angeſichts der mehrfach beſprochenen Möglichkeit
Laß die Reichsregierung ſich für die Durchführung ihres
Wirtſchaftsplanes vom Reichstag ein
gungsgeſetz“ geben laſſen will, für erforderlich, auf
die ſtarke Erregung der Arbeiterſchaft hinzuweiſen, die
ſchon infolge der Durchführung der letzten ſozial
politiſchen Notverordnung eingetreten iſt.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund warnt „auf das
eindringlichſte davor, die Erregung. der breiten
Maſſe der Bevölkerung als unbegchklich anzuſehen
und elwa gar auf den beſchrikkenen Wegen der
ſozialen Verſchlechterungen weiter forkzuſchreiten“.

Schon der gegenwärtige Erregungszuſtand der Ar
beitnehmer ſei für ein geordnetes ſtaatliches und ſoziales Leben gefahrdrohend. Maßnahmen, die praktiſch

eine Preisgabe der Rechtsſtelling der Arbeitnehmer
zur Folge hätten, würden nicht nur eine Verſchlimme
rung dieſer Gefahr bedeuten, und deshalb ſtaatspolitiſch
verwerflich ſein, ſondern ſie würden auch dem Sinn
des Wahlergebniſſes widerſprechen

Vor Arbeits kämpfen
an der Ruhr
Die Gewerkſchaflen kündigen das Mehrarbeiks

abkommen.

Eſſen, 5. Aug. Jm Ruhrbergbau haben die
Gewerkſchaften das Mehrarbeitsabkommen zum
30. September gekündigt. Es handelt ſich hierbei
um die tariflichen Abmachungen, die für die Unter
tagearbeit die achte Stunde zu der in dem Mantel
tarif feſtgeſetzten Siebenſtundenſchicht hinzufügte. Mit
Sicherheit kann angenommen werden, daß der Zechen
verband als Antwort nun die Lohnordnung zu

De Vorfälſe in Könfgsberg
aufgekcört

Die Täter nach ren Angaben SA.- Leute
Königsberg, 5. Aug. (Radio WTB.) Ami

lich wird mitgekeilt: Der am 1. Auguſt be
abſichtigte Anſchlag gegen das Gewerkſchaftshaus iſt
aufgeklärk worden. Die Akklen gehen heute der Skaaks
anwaltſchafk zu. Es ſind 8 Täler, die angaben, S A.
Leute vom 12. Sturm zu ſein; unker ihnen befindet ſich auch der Slunfünrer.

Auch eine vollendeke und vier verſuchte Brand
ſtiftungen am 1. Auguſt in Königsberg-Kalthof haben
ihre Aufklärung gefunden. Die Akten gehen ebenfalls
der Stkaaksanwaltſchaft zu. Feſtgenommen ſind
13 Tälker, die angeben, ebenfalls dem Sturm 12
der SA. anzugehören.
Wechſel im Königsberger Oberpräſidium

Königsberg (Oſtpreußen), 5. Auguſt. Wie die
Morgenblätter melden, ſoll der Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen, Dr. Siehr, im Zuſammenhang mit
den jüngſten Veränderungen in der preußiſchen Ver
waltung ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und um ſeinePenſionierung gebeten e Eine amtliche Beſtätigung

liegt bisher nicht vor. Oberpräſident Dr. Siehr ſteht
ſeit 1920 an der Spitze der Provinz. Er wurde nach
dem KappPutſch der Nachfolger des damaligen Ober
präſidenten Winnig. Politiſch gehort Dr. Siehr der
Staatspartei an.

Der Reichskommiſſar für das Land Preußen hat
Oberpräſident Dr. Siehr telegraphiſch mitgeteilt, daß
das preußiſche Stgaksminiſterium dem Antrag auf
Verſetzung in den Ruheſtand zum 1. Oktober 1952 und
Beurlaubung bis zu dieſem Termin ſtaltgegeben hat.

Gleichzeitig iſt Vizepräſident Dr. Steinhoff bis
auf weikeres von ſeinen Dienſtgeſchäften beuriaubt
worden, wobei Wiederverwendung durch den Reichs
kommiſſar für das Land Preußen in Ausſicht ge
nommen jſſt.

Oberregierungsrat Agricola iſt einſtweilen mit
der Vertretung des Oberpräſidenten beauftragt worden.

Waffenfunde bei Gleiwitzer SA.Leuten.
Gleiwitz, 5. Aug. Wie vom Polizeipräſidium

mikgekeilt wird, wurden am Donnerstag die S A.
Unkerkunfksräume nach Waffen durchſucht. Die
Polizei beſchlagnahmte 5 e und Revolver mit
Munikion. Ferner 253 Schuß S-Munilion, 97 Schuß
Munikion für Armeepiſtolen 08, weiter loſe Revolver
munikion, Erſatz und Zubehörteile zu Maſchinen
piſtolen und Revolvern, einen Schlagring und einen
Gummiknüppel. Von Polizeiwaffen befanden ſich zwei
im Beſitz von SA.Leuken, dieſe SA. Leute wurden
verhaftek. Sie werden dem Schnellrichter vorgeführk.

Zu dem Anſchlag auf 2 Polizeibeamte in Gleiwitz
Sosnitza am Donnerstag, früh, wird von der Preſſe
ſtelle des Polizeipräſidrums mitgeteilt, daß
zwei Perſonen unker dem dringenden Tatverdacht feſt
genommen worden ſind. Einer der Verhafteten habe
bereits ein Geſtändnis abgelegt. Beide gehören, wie
der Polizeibericht weiter meldet, der NSDAP. an. Das
Befinden des durch einen Bauchſchuß verletzten Be

amten iſt nach wie vor ernſt.

„Exmächtie

Ende September kündigen wird, die er bereits
zu Ende Mai dieſes Jahres gekündigt hatte. Damals
erfolgte zuerſt durch Schiedsſpruch, dann durch Verein
barung der Parteien eine unveränderte Verlängerung
des Lohntarifs. Die damals aufgeſtellte Forderung
des Zechenverbandes auf Abſchaffüng der bisherigen
Tarifſtarre und die Einrichtung einer größeren Elaſti
zität bei der Lohnfeſtſezung dürfte auch diesmal
wieder erhoben werden. Dieſer erſte Arbeitskampf
in einem großen Tarifbezirk unter der neuen Reichs
regierung dürfte grundſätzliche Bedeutung erhalten.

Wegen dieſes grundſätzlichen Charakters der
vom Zechenverband vorausſichtlich geforderken
Lohnelaſtizikät werden die Gewerkſchaffen kaum
zu einer freien Vereinbarung bereit ſein, ſo daß
ohne die Verbindlichkeitserklärung eines ekwaigen
Schiedsſpruches, die der neue Reichsarbeiksminiſter
bisher ſtets abgelehnt hat, eine karifloſe Zeit und
damit ein erſter Arbeitskampf in einem großen
Tarifbezirk drohen könnte.

ist
mm lanne Brounsehwelg

Aus SA. und Stahlhelm.
Braunſchweig, 5. Aug. Jn einer Mitglieder

verſammlung der Deukſchnakionalen Volks
parkei der Stadt Braunſchweig machte geſtern der
Vorſitzende Dr. Langebartels bemerkenswerke Mik
keilungen, nach denen die Errichkung einer
Hilfspolizei im Lande Braunſchweig
bevorſtehe. Aus dem Lande werde im Hinblick
auf die letzten Zwiſchenfälle dieſe Forderung erhoben.
Die Deutſchnationale Volkspartei habe dem Miniſter
Klagges ihre Zuſtimmung gegeben unker der Be
dingung, daß dieſe Hilfspolizei parikätiſch errichtet und
nicht nur von der A. geſtellt werde, ſondern auch
vom Stkahlhelm. Was das Staaksminiſterium mit
dieſer Polizei machen werde, würden die nächſten Tage
zeigen. Begründet wurde dieſe Maßnahme vom
Redner mit der Koſtſpieligkeit der Enkſendung von
Polizeiverſtärkungen auf das Land, die auch nicht
ſchnell genug zur Skelle ſein könnken.

Jm Zuſammenhang mit den jüngſten Vorkomm
niſſen, namentlich im Kreiſe Blankenburg, ſprach ſich
der Redner weiter für ein Verbot der Kommüuniſtiſchen
Partei aus. Der deutſchnationale Kreisverein der
Stadt Braunſchweig habe bei der Staatsregierung das
Verbot der Kommuniſtiſchen Partei gefordert.

NSDAP. Und Bayuriseche
Volkspartei
München, 5. Aug. (Radio WTB.) Der geſtrige

Leitartikel des „Völkiſchen Beobachters“ wird heute
vom „Bayriſchen Kurier“ aufgegriffen, der ihm in
einem längeren Aufſatz, betitelt „Nationalſozialiſtiſche
Koalitionsfühler“, beantwortet. Darin heißt es, Zentrum
und Bayriſche Volkspartei hätten keine Urſache, heute
von Koalitionen zu ſprechen. Wir wollen nur feſt
ſtellen ſo ſchreibt das Blatt daß offenbar der
Nationalſogialismus ganz gern bereit wäre, ſich mit
dem Zentrum und Bayriſcher Volkspartei zuſammen
zutun, wenn dieſe Parteien ſo naiv wären, Herrn
Hitler die Steigbügelhalter zu machen. Und feſtſtellen
wollen wir noch etwas anderes: Der Vorſchlag Roſen-
bergs beweiſt klar und eindeutig, daß die National-
ſozialiſten eine heilloſe Angſt vor der ſachlichen Arbeit
haben. Die Arbeitsminiſterien nämlich, in denen wirk
lich für das Volk praktiſche Arbeit geleiſtet werden
muß, dies ſollen dieſe „Schwarzen“ haben. Die poli
tiſchen Miniſterien, welche die Verfügung über die
ſtaatlichen Machtmittel innehaben, wollen die Hitler
leute ſelbſt übernehmen.

Wels und Vogel bei Bracht.
Berlin, 5. Aug. Die Vorſitzenden der Sozial

demokratiſchen Partei, Wels und Vogel, haben, dem
„Vorwärts“ zufolge, geſtern Dr. Bracht aufgeſucht und
ſchärfſte Beſchwerden über den politiſchen Terror in
Oſtpreußen, SchleswigHolſtein und anderen preußiſchen
Landesteilen erhoben. Sie betonten das Recht der Not
wehr im Sinne des Geſetzes und die Notwendigkeit für
die republikaniſche Bevölkerung, zu Mitteln des Selbſt
ſchutzes zu greifen, wenn der Schutz des Staates verſage.
Der ſtellvertretende Reichskommiſſar, ſo ſchreibt das
Blatt, bekannte, daß er die Gefahr ſehe, und erklärte, er
ſei bemüht, ihrer Herr zu werden.

arg a rsasarun
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Polen mmer dreister
Prokeſt zurückgewieſen.

Berlin, 5. Aug. Der polniſche Geſandte
begab ſich am Donnerstag zum Reichsauüßenminiſter,
um mit ihm, wie verlautet, „laufende Angelegen
heiten“ zu beſprechen. Jm Verlaufe der Beſprechungen
wurde ſeitens des polniſchen Geſandten auch die An
gelegenheit des Flaggenzwiſchenfalls
in Warſchau geſtreift, nachdem die polniſche Regierung
bereits, wie berichtet, eine Note an die Reichsregie
rung geſandt hatte. Jn dieſer Note hat die polniſche
Regierung, ohne auf Einzelheiten einzugehen, lediglich
noch einmal ihren Proteſt zum Ausdruck gebracht. Die
Noke wird von der Reichsregierung unverzüglich be
antwortet werden, und zwar in demſelben Sinne, den
der Reichsaußenminiſter dem polniſchen Geſandten
gegenüber bereits am 2. Auguſt zum Ausdruck ge
bracht hatte. Daß nämlich der Sachverhalt bereits
geprüft ſei und das Verhalten des deutſchen Ge
ſchäftsträgers von Rintelen durchaus der inter
nationalen Ubung entſprochen habe. Aus dieſem
Grunde müſſe der Proteſt der polniſchen
Regierung zurückgewieſen werden.

Friedensverhandlungen in Braſilien
Buenos Aires, 5. Aug. Die braſilianiſche

Regierung teilt mit, daß ihre Truppen die Stadt
Apiahy wieder beſetzt haben. Sie war nach Aus
bruch der Revolution in die Hand der Aufſtändiſchen
des Staates Sao Paolo gefallen. Anſchließend daran
ſind Verhandlungen eingeleitet worden, um zwiſchen
Vertretern der Regierung und der Aufſtändiſchen eine
Konferenz zuſtande zu bringen, in der über Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten und die
Regelung der politiſchen Streitigkeiten verhandelt
werden ſoll.

Dank an ciie Polſzel
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit

teilt, hat Reichskanzler von Papen an den Reichs
kommiſſar, beauftragt mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des preußiſchen Miniſters des Jnnern, Dr.
Bracht, das folgende Schreiben gerichtet:

„Die beiſpielloſe Härte des Wahlkampfes hat an
die Kräfte der Polizei ganz außergewöhnliche An
forderungen geſtellt. Die noch nie gekannte Zahl und
Größe der Wahlverſammlungen, die Siedehitze der
Wahlleidenſchaft, aber leider auch die Verſuche offenen
Terrors haben alle Zweige und Dienſtgrade, ins
beſondere auch in der Reichshauptſtadt, bis zur Er
ſchöpfung in Anſpruch genommen. Leben und Ge
ſundheit haben tapfere Beamte zum Schutz der All
gemeinheit geopfert. Allen Beteiligten, Führern und
Beamten, den Dank der Reichsregierung auszu
ſprechen, iſt mir ein beſonderes Bedürfnis Jch bitte
Sie, Herr Reichskommiſſar, dieſen meinen Dank an
die preußiſche Polizei zu übermitteln. Jch hoffe, daß
der von dem Herrn Reichspräſidenten verordnete
Burgfrieden der Polizei eine wohlverdiente Ruhepauſe
bringt, gebe aber auch der Zuverſicht Ausdruck, daß
Jhre Warnung vor Gewalttaten und Jhre Zuſicherung
an die Beamtenſchaft, ſie bei pflichtgemäßem Waffen
gebrauch in Schutz zu nehmen, zur Wiederherſtellung
geordneter Zuſtände im Lande beitragen werden

Gewerkſchaftsbund fordert Beſeitigung
der Härten der letzten Notverordnung.

Der Vorſtand des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
veröffentlicht folgende Erklärung: „Die in
zwiſchen erfolgte Durchführung der letzten ſozialpoli
kiſchen Notverordnungen hat die von den Verſchlech
terungen betroffene, ſowie die geſamte Arbeitnehmer
ſchaft in einen Erregungszuſtand verſetzt, der für ein
geordnetes ſtaatliches und ſozigles Leben
als gefahrdrohend bezeichnet werden muß. Wir
halten es deshalb für unſere Pflicht, die Reichsregie
rung darauf aufmerkſam zu machen, daß eine Be
ſeitigung der ſchlimmſten Härten dieſer
Notverordnung in kürzeſter Friſt erfolgen muß.
Wir warnen auf das eindringlichſte davor, die Er
regung der breiten Maſſen der Bevölkerung als un
beachtlich anzuſehen und etwa gar auf dem be
ſchriktenen Wege der ſozialen Verſchlechterungen
weiter fortzuſchreiten. Wir ſehen mit größter Be
ſorgnis, daß von ſozialregktionären Kräften der Ver
ſuch gemacht wird, die Reichsregierung zu Maßnahmen
zu veranlaſſen, die

praktiſch eine Preisgabe der Rechtsſtellung der
Arbeitnehmer zur Folge hätten.

Maßnahmen ſolcher Art würden den gekennzeichneten
ſozialen Erregungszuſtand verſchlimmern
und deshalb auch ſtaatspolitiſch verwerflich ſein.“

Die Vereinfachun9
der preußischen Verwaltung

Rechtsfragen der Grenzänderungen.
Jn der Verordnung über die Neugliederung von

Landkreiſen vom 1. Auguſt werden im Kapitel II Vor
ſchriften über die Rechtsfolgen der Grenz
änderungen gemacht.

Jm Abſchnitt 1 heißt es, im Falle des Zuſammen
ſchluſſes werden Rechts nachfolger der aufgelöſten
Landkreiſe die Landkreiſe zu denen ſie zuſammen
geſchloſſen ſind.

Der Abſchnitt 2 behandelt die Rückwirkung der
Anderung von Grenzen der Landkreiſe auf andere
Grenzen. Die Wahlbezirke für die Wahl der
Provinziallandtage ſind neu feſtzuſetzen. Eine
Veränderung des Gerichtsbezirkes tritt nicht ein.
Die Kirchen verhältniſſe werden nicht berührt.

Jm Abſchnitt 3 wird in einzelnen Teilen das
Landes recht neu geregelt

Der Abſchnitt 4 trifft Vorſchriften bezüglich des
Provinzrechts und Kreisrechts für die Gebiete, die in
eine andere Provinz eingegliedert bzw. zu einem neuen
Landkreis zuſammengeſchloſſen worden ſind.

Der Abſchnitt 5 enthält Beſtimmungen über
die Verwendung der Beamtenſchaft in den von der
Neugliederung betroffenen Landkreiſen.

U. a. wird beſtimmt, daß die Amtszeit der Ehren
beamten der aufgelöſten Landkreiſe mit dem Jnkraft
treten dieſer Verordnung endet.

Der Abſchnitt 6 regelt die Rechts verhältniſſe
der beſoldeten Beamten der an den Grenz-
änderungen beteiligten Landkreiſe. Es wird u. a. be
ſtimmt, daß die beſoldeten Beamten in den Dienſt des
Rechtsnachfolgers treten. Zur übernahme eines
ſolchen Amtes iſt ein Beamter aber nur ver
pPflichtet, wenn das Amt gleichwertig iſt.
Unter dieſer Vorausſetzung iſt er auch zu gelegentlichen
Dienſtleiſtungen verpflichtet. Die beſoldeten Beamten
im Dienſte eines Rechtsnachfolgers können Penſio
nierung verlangen, wenn ſie 58 Jahre ſind und
mindeſtens zehn Jahre penſionsfähige Dienſtzeit hinter
ſich haben. Beſoldete Beamte, bei denen dieſe Voraus
ſetzungen nicht zutreffen, ſind auf ihren Antrag zu ent
laſſen gegen Zuſicherung von ſpäterem Ruhegehalt.

Die Verwendung der Beamtenſchaft.
Lebenslänglich angeſtellte beſoldete Beamte können
aber auch eine Abfindungsſumme verlangen, die
nach Dienſtjahren geſtaffelt iſt. Auf Probe, Kündigung
oder Widerruf angeſtellte Beamte können, wenn ſie
50 Jahre alt ſind oder zehn Jahre Dienſtzeit zurück
gelegt haben, gegen ihren Willen nur unter Bewilligung
des geſetzlichen Ruhegehalts entlaſſen werden. Iſt dieſe
Vorausſetzung nicht gegeben, ſo iſt ihnen eine
findungsſumme zu gewähren. Die Beamten ſind unter
Umſtänden auch verpflichtet, in den Dienſt
eines anderen unbeteiligten Landkreiſes überzutreten. Für entbehrlich erklärte
Beamte, die eine penſionsſähige Dienſtzeit von
mindeſtens zehn Jahren zurückgelegt haben, ſind auf
Antrag zu penſionieren. Die preußiſchen Land
kreiſe ſind verpflichtet, entbehrliche Beamte zu
übernehmen. Uber die Unterbringung der für ent
behrlich erklärten Beamten in den Landkreiſen entſcheidet
eine Schiedsſtelle. Gegen die Verfügung der
e ne ſteht dem betroffenen Beamten der Ein

ru u.v In Kapitel III wird die Auseinanderſetzung zwiſchen

den betroffenen Provinzen und Landkreiſen geregelt.
Abſchnitt J bringt Vorſchriften bezüglich der Eigen
tums verhältniſſe der Provinzialſtraßen
ſowie über das Beteiligungsverhältnis der Provinzen
an den Dotationen und den Überweiſungen aus der
Kraftfahrzeugſteuer. Abſchnitt 2 regelt die Auseinander
ſetzung zwiſchen Landkreiſen.

Auflöſung von Kreistagen.
Kapitel IV (Uberleitung und Jnkrafttreten) beſtimmt,

daß die Kreistage folgender Landkreiſe auf
gelöſt werden: Strehlen, Breslau, Neumarkt, Guhrau,
Hirſchberg, Lüben, Glogau, Rothenburg, Grünberg,
Grafſchaft Wetzlar, Ahrweiler, Mayen, Euskirchen,
Bonn und Erkelenz. Den Wahltag für die Wahlen zu
den Kreistagen der neugebildeten Landkreiſe beſtimmt
das Staatsminiſterium. Bis zur Neuwahl des Kreis
tags wird in jedem Landkreis ein kommiſſariſcher
Kreisausſchuß eingeſetzt, den die Aufſichtsbehörde
beſtellt.

Immer wieder Bombenanschläge
Großer Sprengſtoffund bei Potsdam.

Berlin, 5. Aug. Spaziergänger fanden Donners
kag vormitkag an dem Bahndamm in Wilhelmshorſt
bei Polsdam ſechs große Kiſten mik ekwa 20 000
Sprengkapfeln.
Die zuſtändigen Landjäger haben die Fundſtelle,

die in einem ausgetrockneten Waſſergraben liegt, in
weitem Umkreis geſperrt, während Beamte der poli
tiſchen Polizei unter ſachverſtändiger Leitung die
Sprengkörper aus dem Verſteck hervorholten. Der
Amtsvorſteher von Wilhelmshorſt hat zuſammen mit
der Berliner Kriminalpolizei eine umfangreiche
Unterſuchung eingeleitet. Wer die Sprengkörper dort
verſteckt hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein
in der Nähe wohnender Gärtner wurde von der
Polizei feſtgenommen, da er von dem Vorhandenſein
der Sprengſtoffmaſſen gewußt haben ſoll.

Amtlich wird dazu mitgeteilt. Jn Miechendorf bei

e e eauf dem Grundſtück eiſtes vor einiger
Sprengmeiſters eine ziemlich erhebliche Anzahl von
Sprengkörpern und einige Kilo Pikrinſäure, die zum
Stubbenſprengen verwendet werden ſollten, aufgefunden
Der Sprengſtoff bagerte in einem Schacht und war
durch den Tod des Beſitzers vollkommen in Ver
eſſenheit geraten. Politiſche e in hat die
uffindung dieſes Sprengſtofflagers nicht. Die

Sprengſtoffe wurden vernichtet
Meue Zwischenfs le

in Ostpreußen
Königsberg, 5. Aug. (Radio WTB.) In der

vergangenen Nacht haben ſich in mehreren Städten
Oſtpreußens Zwiſchenfälle ereignet, die ſich im weſent
lichen darauf beſchränkten, daß Schaufenſterſcheiben und
Scheiben privater Wohnungen durch Stein würfe
zertrümmert wurden.

In Lyck wurde eine große Schaufenſterſcheibe der
Firma Simberg und Tikotſki durch einen Steinwurf und
eine Fenſterſcheibe der t eine Stiel
handgrangate zerſtört, die von der Polizei beſchlagnahmt
wurde. Jn Röſſel wurden zwei Fenſterſcheiben des
Geſchäftes von Jſraelſtti und in Deutſch-Eylau
ein Fenſter der Ortskrankenkaſſe ebenfalls durch Stein
würfe zertrümmert.

In Dilſit wurden, gegen 2 Uhr, auf ein Haus
in der Hindenburgſtraße 8 Revolverſchüſſe abgegeben.
Man vermutet, daß ſie der Wohnung eines bekannten
Kommuniſtenführers gegolten haben. Zwei Schüſſe

durchſchlugen das en einer Giebelwohnung. Wahr
ſcheinlich iſt dieſer uerüberfall von einem Kraft
wagen aus vorgenommen worden.

Nach noch unverbürgten Nachrichten aus Lötzen
ſollen in der vergangenen Nacht auf das Reichs
bankgebäude zwei Sprengkörper geworfen
worden ſein. Mehrere Fenſterſcheiben wurden zer
trümmert. e Einzelheiten fehlen noch.

Wie aus Freyſtadt in Weſtpreußen gemeldet
wird, iſt dort in der letzten Nacht in das Zimmer eines
Ortsgruppenleiters der NSDAP. ein großer Stein
eworfen worden. Jn allen Fällen gelang es den

Tätern, zu entkommen.
öhKühberfall in Allenſtein.

In Allenſtein wurde der Eishändler Baguſat, als er

e weſen Wene
anke gemuniſten, die die Verfolgung aufnahmen, nach

von dem Vorfall Kenntnis erhalten hatten, ſahen die
Täter in eine Kaſerne flüchten. Hier wurden fünf
Nationalſozialiſten durch die Polizei feſtgenommen
und ins Gefängnis eingeliefert. Der Bevölkerung hat
ſich eine große Erregung bemächtigt.

Polizeiverſtärkung für Allenſtein.
Allenſtein, 5. Auguſt. (Radio WTB.) Die

ernſten Ruheſtörungen, die ſich hier in den letzten Tagen
ereigneten, haben den Regierungspräſidenten veranlaßt,
den Oberpräſidenten zu erſuchen, er ſolle die Beamten
der Landjägerſchule Allenſtein der ſtädtiſchen Polizei
verwaltung zur Verfügung halten. Der Oberpräſidenthat eine entſprechende reden erlaſſen.

Neue Brandſtiftung in München
München, 5. Aug. In der Nacht zum Donners

tag wurde das Jugendheim der Sozialdemokraten in
der Dompetriſtraße vorſätzlich in Brand geſteckt, wobei
ein großer Teil der Einrichtung verbrannte. Am Brand
herd wurde eine mit Exploſivſtoff gefüllte
Maggiflaſche gefunden, die durch ein Fenſter in
den Raum geworfen worden war. Man nimmt als
ſicher an, daß die Täter, die die mißglückten Anſchläge
auf die Kaufhäuſer in Roſenthal verſuchten, denſelben
Kreiſen angehören, die in der Nacht zum Donnerstag
die Brandſtiftungen am Außenrand der Stadt verübten.

Nationalſozialiſten beſchoſſen.

München. Wie die Polizei mitteilt, wurdennachts am Gieſinger Berg heimkehrende National

am SA. Heim vorbeikam, von Nationalſozialiſten

den deutſchen Buttergoll. Wie verlautet, ha ſich das

ialiſten von politiſchen Gegnern, die ſich in einemen verſteckt hatten, beſchoſſen. Dabei wurde ein

18 Jahre alter Bäcker durch einen Bruſtſchuß ſchwer
verletzt. In dieſer Angelegenheit wurden bisher fünf
Perſonen feſtgenommen.

Handgranatenanſchlag auf einen Obmann dern San gen Volkspartei.
München, 5. Aug. Am Donnerstag, früh zwiſchen

3 und 4 Uhr, wurde in das Schlafzimmer des Orts
obmannes der Bayheriſchen Volkspartei für Ebenhauſen
Hohenſchäftlarn, Jbler, eine ſelbſtgefertigte

andgrangate geworfen, die explodierte und im
Zimmer Zerſtörungen anrichtete. Jbler blieb
unverletzt.

Dieſer „Panzerwagen“ wurde in Hof
geismar beſchlagnahmt.

das in einem Gehöft in Hofgeismar bei Kaſſel von der
Polizei aufgefunden und beſchlagnahmt wurde. Das
Laſtauto war mit 5 Millimeter ſtarken Blechen ge
panzert.

waffe, ſondern um ein Transportmittel für beſonders
gefährliche Zeiten.

In Kürze
Goering

Reichstagsabgeordnete Hauptmann a. D. Goering

Freiherrn von Neuralh eine Ausſprache.

Reichskabinett auf neue Vorſchläge geeinigt, die den
Verhandlungspartnern unterbreitet werden ſollen.

Regierung hat mit der deutſchen Regierung eine Verein

Teils des diesjährigen ungariſchen Weizenüberſchuſſes
unter günſtigen Bedingungen an Deutſchland bis zu den
Wintermongaten ſicherſtellt. Von ungariſcher
wurden als Gegenleiſtung gewiſſe induſtrielle Zoll

begünſtigungen zugeſichert.

unterzeichnet. Zwiſchen Herriot und dem deutſchen Bot
ſchafter wurde ein Abkommen unterzeichnet, das eine
Angleichung des Sozialverſicherungsſyſtems zwiſchen
Frankreich, Deutſchland und dem Sagargebiet vor
ſieht. Nach dieſem Abkommen ſind die franzöſiſchen,
deutſchen und ſaarländiſchen Arbeiter und Beamten, die

worfen ſind, einander angeglichen.
Der frühere Staatsparteiler Dr. Grzimek zum

Zentrum übergetreten. Der frühere preußiſche Land
tagsabgeordnete und Oberpräſident in Oſtpreußen

geſchieden und hat ſich dem Zentrum angeſchloſſen

des amerikaniſchen Arbeiterverbandes, Green, ſchätzt die
Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten Ende
Juni d. J. auf 11 228 000.

ff. ÖÜ wnnnaa..... oDie ſeltſamſten Tänze der Welt
Von Werner Wagram.

Zu den nach euxopäiſcher Auffaſſung merkwürdigſten
und ſchwierigſten Tänzen gehören die des Hofballetts
von Kambodſcha. In der Hauptſtadt des ſeit 1867 unter
franzöſiſchem Protektorat ſtehenden Staates hat der ur
alte vituelle Tanz des Landes von je eine ungewöhnliche

flege und in neuerer Zeit auch die beſondere Beachtung
wiſſenſchaftlich intereſſterter Kreiſe gefunden. Georg
Großlier, ein Kunſtſachverſtändiger und hervorragender
Kenner exotiſcher Tänze, bemühte ſich mit viel Erfolg
um die weitere Erhaltung des traditionellen
kambodianiſchen Balletts, das auf indiſche Kultur
einflüſſe zurückgeht. S t

Großlier, der auch in deutſcher Sprache Beiträge über

„die hohe Kunſt der kambodianiſchenTän zerin“ veröffentlicht hat, findet in den niemals
erneuerten, ſtets der überlieferung treuen Bewegungs-
folgen den in der Welt beiſpielloſen Ausdruck eines
wirklich klaſſiſchen Balletts. Der Tanz der Kambod
ſchanerin hat nicht weniger als 1500 verſchiedene Poſen,
die ſämtlich genau feſtgelegt ſind und alle ihre
charakteriſtiſchen Bezeichnungen haben Es iſt klar, daß
die vollkommene Beherrſchung eines ſo großen und
komplizierten Stoffes eine gründliche, durch Jahre
dauernde Schulung erfordert. Das königliche Ballett
umfaßt nur Mädchen und Frauen, und wer ſpäter darin
eine Rolle ſpielen ſoll, gelangt ſchon mit dem achten
Lebensjahr an die zukünftige Wirkungsſtätte. Das
Ballett zählt bis zu 500 Tänzerinnen. Die jungen
Elevinnen werden in großen, zum Palaſt gehörigen
Internaten ausgebildet. Die Ausbildung beſchränkt ſich
nicht auf gymnaſtiſche Übungen, bei denen die denkbar
größten Anſprüche an Biegſamkeit und Energie des
Körpers geſtellt werden, ſondern befaßt ſich mit allen
Aufgaben einer guten Erziehung. Die Vorſchriften der
Internate übertreffen an Strenge faſt die alten
europäiſchen Kloſterſchulen. Die Schülerinnen dürfen
die Gebäude kaum noch zum Beſuch ihrer Eltern und
Verwandten verlaſſen. e e

Die Primaballerin en ſind meiſt Favoritinnen
hochgeſtellter Perſönlichkeiten oder des Königs ſelbſt, der
nicht weniger als zwanzig ſchöne Tänzerinnen in ſeiner
nächſten Umgebung haben möchte. Die ſo mit beſondererGunſt bedachten Mitglieder des Balletts verlaſſen die

Internate und beziehen eigene Villen, in denen es mit
Unter nicht an europäiſchen Luxusgegenſtänden fehlt.
Weniger glückliche Balletteuſen müſſen ſich nach be
endeter Ausbildung mit zwei Zimmern im Internats
gebäude begnügen Jhr Schickſal iſt ziemlich troſtlos;
ſie ſinken in immer bedeutungsloſere Poſitionen, werden
d einmal private Tanzlehrerinnen oder Inter
natsGouvernanten. Die Favoritinnen empfangen hin
gegen eine recht beträchtliche Rente.

Als Kurioſität ſei bemerkt, daß die kambodianiſchen
Tänzerinnen in ihre oft ſehr prächtigen Koſtüme ein
genäht werden; die Darſtellerinnen von Dämonen, die
ſogenannten Yeaks, tanzen mit bunten oder goldenen
Masken. Beſondere Dekorationen hat das Ballett nicht;
die Vielzahl der Geſten muß dazu dienen, die Art der
Szene jeweils in der Bewegung mit auszudrücken.
Beſonders ſchwierig haben es die Darſtellerinnen der
heiligen Affen, die Hanuman, die eine unglaubliche Be
weglichkeit und ſehr feine Nuancen entwickeln müſſen.

Uralt und ſeltſam ſind auch die Tänze in
Perſien. Die bisher erſchienene europäiſche Literatur
weiß von ihnen allerdings faſt nichts. Die Forſcher
beziehen ſich meiſt nur auf einige Miniaturen in alten
perſiſchen Manuſkripten, die höſiſche Ballette darſtellen.
Man ſieht die Zuſchauer auf dem mit koſtbaren
Teppichen und Kiſſen bedeckten Boden hocken, indes
Tänzerinnen in ihrer Mitte kunſtvoll mit Schalen und
Bechern jonglieren.

Im 17. Jahrhundert zeigten ſich die Perſer recht
tanzfreudig; ihr Ballett war nach Berichten von Zeit
genoſſen ziemlich frivol, es wurde von Tänzerinnen
gebildet, die faſt ſämtlich einen zweifelhaften Neben
beruf hatten. In der Hauptſtadt Jspahan gab es da
mals faſt viertauſend Tänzerinnen mit derartigen Neben
berufen; ein öffentlicher Katalog enthielt ihre Namen
und Adreſſen, und für ihr Auftreten und Benehmen

zeichnete jeweils die Alteſte verantwortlich

Das königliche Ballett ſelbſt beſtand aus 24 wohl
ausgebildeten Tänzerinnen, von denen jede ein „Schuh
geld“ von etwa 1800 Frank bezog und in einem eigenen
Palais wohnte. Merkwürdig iſt, daß dieſe Tänzerinnen
offiziell überhaupt keinen Namen hatten, ſondern mit
dem Betrag ihrer Gage angekündigt und gerufen
wurden. So hieß es ſtatt Kioſſem einfach zwölf
Tumanen, ſtatt Auſſuman zehn Tumanen und ſo weiter.
Ende des 18. Jahrhunderts wurde den Perſerinnen aber
öffentliches Tanzen unterſagt; ſeitdem treten in den
höfiſchen Balletten nur noch Männer auf, oder es
werden zu beſonderen Feſtlichkeiten die Baſigeren, die
man bei uns fälſchlich Bajaderen nennt, engagiert; ſie
ſtammen aus allen möglichen Ländern und Raſſen.

Die Religionen faſt aller Völker hatten ur
ſprünglich etwas Tänzeriſches, wenn ſienicht ihrem ganzen Weſen nach überhaupt San waren.
Verſchiedene primitive Völker,
Taramahura Indianer in Neumexiko, kennen überhaupt
keine weltlichen Tänze. Für einen Angehörigen dieſes
Stammes gibt es keine größere und heiligere Pflicht,
als zu tanzen. Die einzige Sünde, die ein Taramahura
e de bereuen würde, wäre die, nicht genug getanzt
zu haben.

Tanzreligionen haben ſich auch noch in der neueren
Zeit entwickelt; ſo entſtand die vielgenannte Geiſtertanz
religion der Indianer Nordamerikas erſt am Ende des
18. Jahrhunderts aus einer Verquickung der eigenen
Naturreligion mit myſtiſch verbrämten Lehren des
puritaniſchen Chriſtentums. Dieſe Religion enthält
außerordentlich ekſtatiſche, mit Masken oder in weißer
Bemalung aufgeführte Tänze, die aber in ihrer Ent
feſſelung ſelbſt auf dem tänzeriſchen Höhepunkt noch eine
ſtrenge, den Europäern unbegreifliche Geſetzmäßigkeit be
weiſen. Die Medizinmänner ſind meiſt die eigentlichen
Meiſter und Lehrer ſolcher ſich nun von Generation zu
Generation vererbenden Bewegungsfolgen. Bei manchen
Stämmen muß ſich der Zauberprieſter ſeine hohe Würde
erſt durch viele Nächte ertanzen.

Religiös-kultiſche Tänze finden ſich aber
auch noch in modernen Ländern. Catherine Tingley, die
internationale Führerin der Theoſophen, unterhält in

zum Beiſpiel die

Univerſität. Neben dieſer kultiſchen Erziehungsſtätte

weſtlichen Architektur errichtet. Zu dem Tempel gehören

und gläubigen Theoſophen ihre religiöſen Tänze darſtellen, die oft ganze ballettartige en enhalen

dekorativen Schönheitsreigen neuamerikaniſchen Ge
ſchmacks, zu der ſogenannten Kalliſthenie, bei der ſymbo
liſche Geſten eine große, auf Außenſtehende oft unfrei
willig komiſch wirkende Rolle ſpielen

Die Vorarbeiten für Bayreuth 1933.
Die Vorarbeiten für die Feſtſpiele 1933 ſind im

Bayreuther Feſtſpielhaus geſtern zu vorläufigem Ab
ſchluß gebracht worden. In gemeinſamer Arbeit haben
Frau Winifred Wagner, Generalintendant Tietjen und
Profeſſor Preetorius alle Dekorations- und Koſtüm
pläne für die Neuinſzenierung des „Nibelungenrings“
und der „Meiſterſinger von Nürnberg“ durchgeführt;
die Entwürfe und Modelle ſind fertiggeſtellt. Profeſſor
Preetorius übernimmt nunmehr die Ausführungs-
arbeiten in den Ateliers des Feſtſpielhauſes, damit
die Herſtellung ſämtlicher Dekorationen und Koſtüme
bis zum Winker beendet iſt.

n en e zur ſtändigen Übernd Förderung de i ä iWyren g der Arbeiten zunächſt in

Zur Ferienreise
alle Fahrtausweise zu amtlichen
Preisen im

Lloyd-Reise- u. Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstraße 3, Telephon 3230.
Geöffnet 8 18 Uhr.
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Das zu einem Panzerwagen hergerichtete Laſtauklo,

Die Erbauer des ſeltſamen Gefährts be
haupten allerdings, es handele ſich um keine Angriffs

bei Reurath. Der nationalſogialiſtiſche

hatte am Donnerstag mit dem Reichsaußenminiſter

Verhandlungen um den deutſchen Butterzoll. Das
Reichskabinett beſchäftigte ſich am Donnerstag d.

re

Deutſchland kauft Weizen in Ungarn. Die ungariſche

barung getroffen, die den Verkauf eines bedeutenden

Seite

Deutſchfranzöſiſches Sozialverſicherungs Abkommen

in einem der drei Länder der Sozialverſicherung unter

Dr. Günther Grzimek, iſt, wie erſt jetzt bekannt wird,
ſchon vor längerer Zeit aus der Skaatspartei aus

Die Zahl der Arbeitsloſen in VSA. Der Vorſitzende

ihrer Siedlung Point Lama in USA. auch eine eigene

wurde ein ſeltſamer Tempel in einer kombiniert aſtatiſch

moderne Freilichtbühnen, auf denen die Wallfahrenden

Nach ihren Ausdrucksformen gehören die Tänze zu den

r r
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Nr. 182. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Auguſt 1932. Nr. 182.
bat In der Fixigkeit“ kann ſich ja die Flaſchenpöſtg I 7 ſt nicht d der Reich svoſt meſſen, denn die Reiſe dauerten r e C I 99 immerhin von Pfingſten bis zum 31. Juli, ehe die9 9 n S Flaſche in Hamburg eintraf. Hier veranlaßte esErwerbsloſe demonſtrieren gegen Kürzung der Anterſtützungsſätze.

5. Auguſt.

Die erſten Schultage.
Das iſt immer eine große Sache, daß man ſich

a langen Ferienwochen wieder an die Arbeit ge
wöhnt. Und es dauert in der Regel eine Weile, bis
Kopf und Glieder ſich umſtellen. Die Maſchine muß
erſt in Gang gebracht werden, ehe ſie laufen und
arbeiten kann. Selbſtverſtändlich wird darauf von der
Schule entſprechend Rückſicht genommen. Die Kinder
werden nicht gleich vom erſten Tage an mit Arbeiten
überlaſtet, ſondern es geht erſt allmählich in die Arbeit
zurück. Schließlich macht ja aber doch die Schule
unſeren Kindern Freude. Sie wird nur von den
wenigſten als eine Laſt empfunden. Die meiſten freuen
ſich darüber daß ſie wieder lernen und ſchaffen dürfen
Nach einer Weile gibt es dann wieder wohlverdiente
Herbſtferien.

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am Sonnabend

das Rentner Ernſt Hanke ſche Ehepaar, Schmale
Straße 19 wohnhaft. Den treuen Leſern unſerer Zeitung
auch unſeren Glückwunſch!

Das ſilberne Arbeitsjubiläum kann heute der Dach
decker Richard Bielig im Bedachungsgeſchäft
Richard Hetzſcholdt in der Lindenſtraße ſeiern. Auch
unſeren Glückwunſch!

Schwer verbrüht hat ſich am Mittwochabend
ein junges Mädchen in der Karlſtraße, indem es ſich
gegen 20 Uhr in der Waſchküche kochendes
Waſſer über beide Beine goß. Sie mußte
mit dem Krankenauto dem ſtädtiſchen Krankenhaus
zugeführt werden.

„Raſch tritt der Tod. Zu der Meldung
von dem plößzlichen Tod einer Frau infolge Lungen
ſchlages am Mittwochabend auf der Halliſchen Straße
wird uns mitgeteilt, daß es ſich bei der ſo raſch Ver
ſtorbenen nicht um die derzeitige Ehefrau des blinden
Bürſtenmachers Renner handelt, ſondern um deſſen
frühere Frau, von der er ſeit mehreren Jahren ſchon
geſchieden iſt. Die jetzige Gattin des blinden Hand
werkers erfreut ſich, wie wir uns überzeugen konnten,
beſter Geſundheit. Es gibt ein Sprichwort, daß tot
geſagte Menſchen ſehr lange leben. Hoffen wir, daß
dieſes Wort hier voll und ganz zutrifft.

Schlaraffenland, wo Milch auf der Straße
fließt, war am Freitagmorgen die Kleine Ritterſtraße.
Der Führer eines auswärtigen Milchwagens öffnete
vor dem Zentrageſchäft den Wagenkaſten, als ihm
plötzlich eine Kanne Sahne entgegen und auf die Erde
ſtürzte. Natürlich öffnete ſich hierbei der Verſchluß
und der ſüße Inhalt ergoß ſich in den Rinnſtein. Die
Hunde ſollen damit ſehr einverſtanden geweſen ſein.

Die Mokorbooke „Falke“ und „Rabe“ ver
kehren am Sonnabend zu Sommerfeſt, Kinderfeſt und
Modeſchau im Waldbad Leung von 13 Uhr an
ſtündlich. Auch am Sonntag halten die Boote un
unterbrochen den Betrieb nach Waldbad Leung auf
recht. Die Abfahrt geſchieht von den bekannten
Stellen, wo auch die Fahrpläne aushängen. Am
Sonntagnachmiktag iſt eine Fahrt nach Bad Dürren-
berg ſowie von Dürrenberg nach Waldbad Leung und
Merſeburg geplant. Mittwoch findet eine Rabeninſel
fahrt ſtatt. (S. Anz.)

h

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat fol
gende von der Handwerkskammer beſchloſſene Vor
ſchriften über die Höchſtzahl der Lehrlinge im Schuh
macherhandwerk genehmigt? Jn jedem Betriebe darf
nur ein Lehrling gehalten werden. Die Ein
ſtellung eines zweiten Lehrlings kann erfolgen, wenn
der erſte Lehrling im letzten Lehrjahre ſteht. Der Vor
ſtand der Handwerkskammer iſt in begründeten Fällen
ermächtigt, Ausnahmen zu gewähren. Gegen eine ab
lehnende Entſcheidung iſt binnen 2 Wochen die Be
ſchwerde an den Regierungspräſidenten in Merſeburg
zuläſſig, der endgültig entſcheidet.

Wo rohe Sräfte ſinnlos walten
Weil der obere Teil der Bismarckſtraße neu her

gerichtet wird, hat man die Straße für den durch
gehenden Fuhrverkehr geſperrt. Zu dieſem Zwecke iſt
auch an der Abzweigung der Bismarckſtraße von der
Luiſenſtraße ein Sperrbock aufgeſtellt, der nachts mit
einer roken Laterne kenntlich gemacht wird. Jn der
letzten Nacht iſt nun dieſe Lakerne zerſchlagen
worden. Man ſollte es einfach nicht für möglich halten,
daß ſich ſelbſt an ſolchen Wornungszeichen die ſoge
nannte „überſchüſſige Kraft“ austobt. Die Täter ſind
im Dunkel der Nacht verſchwunden.

Die Wochenendfahrt zur Saaletalſperre
am Sonnabend Sonntag, die von der Firma Wächter,
Merſeburg, veranſtaltet wird, findet beſtimmt ſtatt.
Anmeldungen werden noch bis Sonnabend mittag im
LloydReiſe- und Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, Telephon 3230, angenommen. Da es
ſich um eine der intereſſanteſten Autofahrten nach dem
oberen Saaletal handelt, kann jedem, der dieſe Land
ſchaft noch nicht kennt, die Teilnahme an der Fahrt
empfohlen werden. Der Fahrpreis iſt äußerſt niedrig
gehalten.

Wegen der Forderungen der Erwerbsloſen auf Aus
zahlung der alten Unterſtützungsſätze war der Magiſtrat
am Donnerstag um 16 Uhr nochmals zuſammengetreten,
um zu beraten, ob eine Anderung der Beſtimmung bzw.
eine ſonſtige Erleichterung der Lage der Erwerbsloſen
finanziell durchführbar ſei. Schon nach 15 Uhr ſammelten
ſich auf dem Markt, dem Entenplan und den an-
grenzenden Straßen Erwerbsloſe an, die das Ergebnis
der Verhandlungen erwarten wollten. Jmmer mehr
kamen hinzu, und den mit Autos ankommenden Einſatz
mannſchaften der Schutzpolizei klangen laute Rufe ent
gegen. Unter der Hand wurden Flugblätter herum
gereicht, die zum Kampf gegen die Unterſtützungs
kürzung und die Polizeimaßnahmen aufriefen und als
Miktel dazu einen Schul-z, Mieter und Lichtſtreik
propagierten. Auch Arbeiter, Angeſtellte, Beamte und
Gewerbetreibende ſollten ſich mit den Erwerbsloſen
ſolidariſch erklären Plötzlich ließ der Polizeioffizier
durch die Beamten den Marktplatz von der Menge
räumen, und die Proteſtierenden wurden in die an
grenzenden Straßen abgedrängt. Jn der Enge kam es
ſelbſtverſtändlich bald zu Verkehrshemmungen, ſo daß
auch hier geräumt werden mußte. Natürlich ging das
nicht ohne Reibereien ab und mehrfach würde der
Gummiknüppel gebraucht und auch mehrere Feſtnahmen
vorgenommen. Jmmer wieder ſchloß ſich die Menge
wieder zuſammen, wütende Rufe gegen die Polizei aus
ſtoßend. Beſonders das Schreien der Frauen, die teil
weiſe mit kleinen Kindern auf dem Arm ſich mitten im

Trubel aufhielten, klang gellend durch die Straßen Erſt
gegen Abend flaute die Erregung ab, wenn auch noch
immer die Straßen ſehr belebt waren. Die einziehenden
Schützen wurden ſtellenweiſe mit Schimpfreden bedacht,
aber dann verlief ſich die Menge mehr und mehr, und
als gar noch ein leichter Regen einſetzte, boten die vor
her ſo belebten Straßen bald wieder das gewöhn
liche Bild.

Richtſätze für Wohlfahrtserwerbsloſe

Von der Sitzung des Magiſtrats wird uns folgendes
mitgeteilt:

Mit Wirkung vom Auguſt 1932 ab ſind die Aus
zahlungen für die Wohlfahrtserwerbsloſen im Stadt
bezirke Merſeburg an den tkatſächlichen monatlichen
Richtſatz angepaßt worden, wie das der Magiſtrat
unterm 2. Auguſt 1932 in den Zeitungen bekannt-
gegeben hat.

Auf dringenden Wunſch der Wohlfahrkserwerbs
loſen hat ſich der Magiſtrat in ſeiner außerordentlichen

Sitzung am 4. Auguſt 1932 nochmals mit der Frage
beſchäftigt. Trotzdem auch der Magiſtrat die
große Not der ſchuldlos auf lange Zeit
aus Arbeit und Brot gekommenen Wohl-
fahrtserwerbsloſen anerkennt mußte er
mit Rückſicht auf die ſchwierige Finanzlage im Reich,
Staat und in den Gemeinden an ſeinem einmal ge
faßten Beſchluſſe feſt halten.

Zuſtändig ſind danach die am 2. Auguſt 1932 bekanntgegebenen endgültigen Richtſätze, und zwar:
50a) Für Einzelperſonen wöchentlich

b) Für Ehepaare ohne Kinder wöchenklich
Für Ehepaare mit 1 Kind wöchenklich
Für Ehepaare mik 2 Kindern wöchentlich

e) Für Ehepgaare mit 3 Kindern wöchentlich
Für Ehepgaare mit 4 Kindern wöchenklich
Für Ehepaare mit 5 Kindern wöchentli

e

50 RM. (Richtſatz 32 RM.
1125 RM. (Kichtſah 18 RM
1305 RM. (Richtſatz 56 RM),
1485 R. (Richtſatz 64 RM
1665 RM. (Richtſatz 72 RM
1845 B. (Richtſaz 80 RM
2025 RM. (Richtſatz 88 RM.),

e

Kinder über 15 Jahre erhälten, ſoweit die Hilfsbedürftigkeit bisher anerkannt war, wöchentlich
4,65 RM. Kichtſatz 20 RM.)

Dieſe Richtſätze gehören auch heute noch mit zu den
höchſten in der Provinz Sachſen

Der Magiſtrat bemüht ſich ſchon ſeit einiger Zeit,
innerhalb der Stadt

geeigneke Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen,
um auf dieſe Weiſe einer größeren Anzahl notleidender
Wohlfahrtserwerbsloſen wenn auch zunächſt nur
auf Wochen Arbeit zu geben, und erwartet, daß ihm
hierzu aus der Reichshilfe recht bald entſprechende
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, damit die be
reits vorbereiteten Arbeiten ſo ſchnell als irgend mög
lich in Angriff genommen werden können.

Am Freitagvormittag war die Lage weikaus enk
ſpannk, zwar ſtanden immer wieder Gruppen in der
Nähe des Marktes, aber es erfolgte kein Einſatz der

Schutzpolizei zur Räumung. Verkehrspolizei ſorgte da
für, daß es nicht zu Verſtopfungen kam; der Aufforde
rung, höflich gehalten, wurde ſtets gefolgt.

Gegen mittag teilte der Magiſtrat mit, daß er nur
noch heute Freitag die Ankerſtützungen zahlen werde,
daß der nächſte Zahlungstermin erſt am Mittwoch
nächſter Woche ſtatfinde. Daraufhin wurde nahezu all
gemein von der Verweigerung der Annahme der Unter
ſtützung abgeſehen und es bildete ſich am hinteren Rat
haus eine lange Schlange der Unterſtützungsempfänger.

Man nimmt allgemein an, daß damit wieder eine
völlige Ruhe im Straßenbild eintreten wird.

Der von ſeiten der KPD. proklamierte Schul
ſtreikt zeitigte nur eine ganz geringe Auswirkung.
Jnsgeſamt wurde in allen Schulen nur das Fehlen
von 169 Kindern feſtgeſtellt.

Ein Schätz bin ſeh,
in des Regenten So

Nun iſt auch der Haupttag der Schützen, der Tag,
an dem ſie ihre neuen Herrſcher ausſchießen, vorüber

Kronprinz Weber, König Blödorn, Ratsvorteil Wohlfel d

Gewiſſenhaft wurde errechnet, wer den beſten Schuß
abgegeben hatte. Jm Garten des Schützenhauſes traten
die Schützen an und mit einer kurzen Anſprache pro
klamierte Major Mehnert die neuen Würdenträger.

König für das Jahr 1932/33 wurde Kaufmann Willi
Blöädorn und Kronprinz Bäckermeiſter Paul
Weber. Den Raksvorkeil erſchoß ſich Oberſekretär
Wohlfeld. Bei der Kleinkaliberabteilung errangen

Die neuen Majeſtäten bei den Schützen.
Maktern und Meinhardt die Königs und
Kronprinzenwürde.

Mit klingendem Spiel wurden die Scheiben vom
Schießſtand eingeholt, wo Kamerad Förſter anre Wer d ſeine Kameraden richtete Be
ſonders hervorgehoben ſei, daß in dieſem Jahre die
Leiſtungen auf allen Scheiben beſonders gut
waren.

Sodann erfolgte der Einmarſch der Schützen. Eine
große Anzahl der Einwohnerſchaft bildete in den
Straßen Spalier und jubelte den mit Eichenlaub ge
ſchmückten Schützen zu oder begleitete die Gilde auf
ihrem Zuge, der zuerſt nach der Steinſtraße zum neuen
„Königspalais“ führte. Seine Majeſtät ſchritt die
Front ab und nach kurzem Aufenthalt ging es weiter
nach dem Sand zum Kronprinz Weber. Hier das
gleiche Schauſpiel.

Am Abend verſammelten ſich die Schützen mit ihren
Angehörigen zu einem Ball. In fröhlicher Stimmung
tanzte man bis in die frühen Morgenſtunden. Mit
dieſem Tage fand das offizielle Schützenfeſt ſein Ende.
Die Schützen beſchließen es allerdings erſt am Sonntag
mit einer Königstafol.

Noch lange wird mancher Schütze von einer „20“
oder ſonſt einem guten Schuß, der ihm einen „Stern“
oder gar eine Medaille einbrachte, erzählen. Ja die
Erinnerung dauert oft bis zum nächſten Schützenfeſt
an. Bis dahin: „Schuß Heill“ r.

Ergebniſſe des Feſtſchießens:
Feſtſcheibe: Diedrich, Kriegenherdt, Mehnert, Blödorn, Wiebach

(Detherſtedt), Reinbothe, Matthies, Hetzſcholdt, Kirmſe, Schöne
Meiſterſchaft (Freihan d): Diedrich, 243 Ringe (Auf

lag e): Hauer, 271 Ringe.
Meiſterſcheibe (Freih an d): Diedrich, Weber, Matthies, Wie

bach, Wohlfeld; (Auflage): Hauer 59 Ringe, Sturm 59 Ringe,
Schmidt, Hoffmann, Hölzer, Wohlfeld, Wirth, Mehnert, Scheibe,
Weber je 57 Ringe

Kleinkaliber-Feſtſcheibe: Weber, Diedrich, Voigtmann, Heinecke,
Rößner. Meſiſterſchaftsſcheibe: Diedrich 32, Mein

hardt 33, Rößner 32, Mattern, 32, Voigtmann 31 Ringe.e h ttchele. Rößner 23 Ringe, außer Konkurrenz Diedrich

27 Ringe. v
Merſeburg Hamburg per Flaſchenpoſt.

An die richtige Stelle beförderte das Waſſer eine
Flaſchenpoſt, die der hieſige Malermeiſter Otto
Jäſchke am Bootshaus den Wellen der Saale über
gab. Die verſiegelte Flaſche enthielt eine Karte, welche
der Abſender den unbekannten Empfänger zurückzuſenden

zur llleggefährtin Rehmerſe.
Gehede well den PecunGen Weder ertimerhen,
noch Gufscheime, noch Stickereien helliegen, e

Ger Reucher die ab Gehert,
in Juno besfe Tabake in ausgeglichener
Mischung bei vollem formaf zu finden

der Zufall, daß der Finder ein Kollege des Abſenders
war, ein Malermeiſter Hermann Förſter und ſogar
ein Landsmann, denn er ſtammt aus Ha I e.
Die Antwort wurde ſchneller befördert, denn die Rück
beförderung wieder zu übernehmen weigerte ſich die Elbe
ganz entſchieden, und auch die Saale dürfte dazu nicht
geeignet geweſen ſein.

Aus der Arbeit des DHV.
Die Auguſtverſammlung der hieſigen DHV.Orks

gruppe brachte einen Einblick in den vielgeſtaltigen
Aufgabenkreis dieſes Berufsverbandes. Jn der Er
öffnüngsanſprache konnte der Vorſitzende Bock drei
nete Mitglieder willkommen heißen. Nach Verleſen
der Niederſchrift erſtattete der Vorſitzende die geſchäft
lichen Mitteilungen. Unter anderem wies er darauf
hin, daß zur Zeit 60 000 DHV.er von Stellenloſigkeit
betroffen ſind. Für jedes Mitglied iſt es Verpflichtung,
jede freie Stellung, auch wenn nur Aushilfsbeſchäfti
gung in Frage kommt, ſofort der Zahlſtelle aufzugeben

Über die kommende Winterbildungsarbeit berichtete
der Bildungsobmann Wittig. Neben berufs- und
allgemeinbildenden Kurſen bzw. Lehrgängen, Arbeits
gemeinfchaften, Wochenendlehrgängen ſind wieder
Kaufmannsabende vorgeſehen. Weikere Vorſchläge der
Mitglieder ſind dem Vorſtand erwünſcht. Den Höhe
punkt der Verſammlung bildete der Bericht des Bil-
dungsobmannes über eine Schulungswoche auf „Burg
Lobeda“, wie ſie alljährlich im Reiche ſtattfindet, da
mit die Ehrenamtsinhaber die geiſtigen Mittel er
werben, durch die der Bewegung und dem Volks
ganzen gedient werden ſoll. Es geht hier nicht um
geringfügige Vereinsangelegenheiten, ſondern um
Weſen und Wert beruflicher und vaterländiſcher Ge
meinſchaftsarbeit, um Wiſſen und Charakter, um Vor
bild und Beiſpiel. Einleitend zeichnete der Redner ein
Bild der Burg Lobeda. Mit Erwerb und Ausgeſtaltung
der Burg fügte der DHV. ſeiner Arbeit in der be
wußten Pflege deutſcher Kultur einen weiteren Bau
ſtein ein. Die Aufgabe der diesjährigen Schulungs-
woche war Herausſtellung der Beziehungen von Volk
und Staat Aufgaben des Staates Der DHV.
und ſein vielgeſtaltiger Aufgabenkreis. Die Aus
führungen des Berichtserſtatters fanden allgemeine
Aufmerkſamkeit, ſie gaben Zeugnis, mit welcher Freude
und welchem Eifer ſich im Verlauf von 6 Tagen die
Vertreter der Ortsgruppen unſeres mitteldeutſchen
Gaues in ihrer Urlaubszeit weitere Kenntniſſe er
arbeiteten, die wiederum der Bewegung nutzbar
werden.

Gemeinde Leung.

Kinderfeſt.
X Lenna. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,

hält der Geflügel und Vogelzucht Verein Neurbſſen am
kommenden Sonntag ein Kinderfeſt in Göhlitzſch ab.
Abmarſch des Feſtzuges beginnt mit Muſik um 14 Uhr
vom Torplatz Leung nach dem Gaſthaus Böhme in
Göhlitzſch. Auf dem Feſtplatz Kinderbeluſtigungen aller
Ark, Geflügelpreisſchießen, Damenkegeln, Blumenver
loſung und Tanz. Der rührige Verein hatte in der
letzten Verſammlung wieder eine Anzahl Aufnahmen
neuer Mitglieder zu verzeichnen.

Feſtgenommen.

X Leuna. Am Donnerstag, gegen 13 Uhr, würde
auf Erſuchen der Kriminalpolizei in Halle ein Ma-
ſchiniſt, der ſich beſuchsweiſe in Leung auſhielt, feſt

genommen. nGemeinde Bad Dürrenberg.

Abendſingen im Amtsberggarten.
Bad Dürrenberg. Jm

hielt geſtern abend die Vereinigte Sängerſchaft unter
Leitung des Chormeiſters Tör e ein Abendſingen ab.
Das Konzert ſollte urſprünglich Ende Juni anläßlich
der Deutſchen Liederwoche ſtattkfinden und mußte da
mals wegen ſchlechten Wetters abgeſagt werden. Leider
hatte auch der geſtrige Abend unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden. Der Beſuch war bei dem regen
e Himmel nicht ſo zahlreich wie in den Vor
jahren.
ſchen Kapelle der Männerchor im Muſikpavillon ſang,
miſchte ſich Donnergrollen in den Geſang. Es konnten
noch verſchiedene Chöre vorgetragen werden. Dann
waren die Beſucher gezwungen, die Veranden wegen des
Regens aufzuſuchen. Geboten wurden Lieder (Ab
ſchieds und Liebeslieder) für Gemiſchten Chor und
Männerchor, meiſt Lieder ſentimentalen Charakters, die
dem Volksempfinden am beſten zuſagen. Aus der Zahl
der Lieder ſeien genannt: „Jch hört ein Vöglein
n „O, wie herbe iſt das Scheiden“ von Silcher,
„Waldfahrt“ von Nagler, Volkslieder-Potppurri u. a.
i. Der gutgeſchulke Männerchor hat vorzügliche
Tenöre, wogegen die Bäſſe in ihrer Stärke zurück
ſtehen. Bei dem Gemiſchten Chor iſt der Stimmen
ausgleich gut. Die Teilnehmer am Frankfurter Sänger
feſt haben durch ihre Eindrücke in Frankfurt neue Be
geiſterung für das deutſche Lied in die Sängerſchaft
hineingekragen.

Die Erntearbeiten ſtocken.

Bad Dürrenberg. Das fortwährende Regenwetter
hält die Erntearbeiten auf. Die Ernte auf dem Halm
wie auch die in Puppen ſtehenden Getreidearten
ſcheinen zu verderben. In die Scheunen iſt bisher ſehr
wenig eingebracht worden. Nach dem Unwetter am
Monkag iſt auch an den folgenden Tagen viel Waſſer
herniedergekommen. Geſtern zogen allein drei Gewitter
mit viel Regen herauf. Bald werden auch Kartoffeln
und Rüben durch die Näſſe Schaden erleiden.

er rohe Stunden an Schönen Sommerſogen

VoII aus en l muß

ſchönen Amtsberggarten

Als nach zwei Orcheſtervorkrägen der Schmidt

S
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lancdkreis Merseburg
Der neue Haushaltsplan.

S Netzſchkau. Der Haushaltsplan konnte nicht aus
dalanciert werden. Die Einnahme beträgt 6920 RM.
und die Ausgabe 7451 RM. Grundvermögens- und
Gewerbeſteuer mußten um je 50 Prozent erhöht
werden.

Abſchluß des Haushaltsplanes.
s Burgſtaden. Der Haushaltsplan ſchließt in Ein

nahme und Ausgabe mit ca. 7000 RM. bei den alten
Steuerſätzen ab.

Jahresrechnung und Haushaltsplan.
S Oberkriegſtädt. Die Jahresrechnung der Ge

meinde verzeichnet eine Einnahme von 7894 RM. und
eine Ausgabe von 7944 RM. Das Kapitel der Wohl
fahrtslaſten weiſt 1100 RM. und das der Schullaſten

Apanttere deg g. konnte trotzdem
anciert werden. r ſchließt in Einnahme undAusgabe mit 6272 RM. h s e

Beſchränkter Verkehr.
s Bad Lauchſtädt. An den Tagen, an denen Vor

ſtellungen im Goethe-Theater ſtattfinden, und zwar
für die Zeit der Vorſtellungen, eine Stunde vor Be
ginn und nach Schluß derſelben, wird die Querfurter
Straße und Lindenſtraße, ſowie die Straße „Am
LauchaUfer“ geſperrt. Das Sperrgebiet bezieht ſich
auf die Huerfurter Straße von der Einmündung der
Parkſtraße bis zur Einmündung der Naumburger
Straße und auf die Straße „Am LauchaUfer“ in
ihrer ganzen Länge.

Selten großer Kohlrabikopf.
8 Schafſtädt. Jm Poſtgarten wurde ein Kohlrabi

kopf geerntet, der das ſtattliche Gewicht von
1400 Gramm hatte und trotzdem von beſter Qualität
war. Schon im Vorjahr ſind in dieſem Garten Rieſen
exemplare von Blumenkohl geerntet.

Vorführung über Gasſchutz.
8 Schafſtädt. Um auch die Einwohnerſchaft mit

der Wirkung der Gift und Reizgaſe vertraut zu
machen, hatte die Freiwillige Sanitätskolonne in der
Schüle zwei Räume mit verſchiedenen Gaſen gefüllt.
Jeder konnte ſich von der Wirkung ſchon geringer
Mengen Gaſe überzeugen. Den JIntereſſenten, die ſich
zu der Vorführung eingefunden hatten, wurden nähere
Erklärungen über den Zweck des Gasſchutzes gegeben.

Gutſcheine für die Bettler.

S Schafſtädt. Jm Intereſſe der Steuerzahler be
ſchloß der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung, Gutſcheinhefte für Bettler auszugeben, da feſſtent daß

dürch die Bettelei das Jahr über eine ganz anſehnliche
Summe aus unſerem Orke herausgetragen wird, und
es ſchwer zu beurteilen iſt, ob die Gaben angebracht
ſind. Jn der Stadthauptkaſſe ſind Gutſcheinhefte für
1 RM. erhältlich, ein Heft enthält 50 Scheine à 2 Pf.
und ſollen dieſe den um eine Gabe vorſprechenden
Reiſenden ſtatt Bargeld gegeben werden. Die Bettler
ſind dann gezwungen, die Gutſcheine bei hieſtgen Ge
ſchäftsleuten wieder umzuſetzen, da die Scheine aus
wärts keine Gültigkeit haben. Die von den Geſchäfts
leuten eingenommenen Gutſcheine werden von der
Stadthauptkaſſe dann wieder eingelöſt.

Haushaltsplan.
S Löpitz. Der Haushaltsplan konnte ausbalanciert

werden. Er eine Einnahme und Ausgabe von
je 8800 RM. auf. An Steuern werden 200 Prozent
Grundvermögensſteuer, 200 Prozent Gewerbeſteuer

Maſernerkrankungen.
S Wallendorf. Jn den letzten Tagen iſt hier eine

größere Anzahl von Kindern darunter auch ſchul
pflichtige an Maſern erkrankt.

Reinigung von Abzugsgräben.
S Kriegsdor Aue Anlieger an öffentlichen Abzugs

gräben im Amtsbezirk ſind verpflichtet, dieſelben bis
zum 31. Auguſt zu räumen. Jm Unterlaſſungsfalle
wird die Räumung auf Koſten der Säumigen aus
geführt.

Jahresfeſt der landeskirchlichen Gemeinſchaft.
S -Schkeuditz. Zum erſtenmal ſeit ihrem Beſtehen

feiert die landeskirchliche Gemeinſchaft ihr Jahresfeſt
öffentlich, und zwar Sonntag, den 14, Auguſt. Die
auswärtigen Gäſte wird ein gemeinſames Mittageſſen
im Bahnhofsſaal vereinen. Um 15 Uhr findet die
et Feier in der Kirche ſtatt, wo Gemeinſchafts
inſpektor Fleiſcher, Oſchersleben, über das Thema
„Ohne Gokt oder mit Gott“ ſprechen wird. Chor
und gemeinſame Lieder, ſowie einige Gedichte werden
den Nachmittag zu einer würdigen Feier geſtalten

Das Standesamt im Juli.
S Schkeuditz Jm Standesamtsbezirk Schkeuditzwurden im Monat Juli 15 (im v. J. s Geburten an

gemeldet, und zwar 9 Knaben und 6 Mädchen (11 K.
ünd. 4 M.). Geſtorben ſind, von 2 Totgeburten ab
geſehen, insgeſamt 14 Perſonen; davon 6 männliche
ünd 8 weibliche (im gleichen Monat v. J. ſtarben ſieben
männliche und 2 weibliche, insgeſamt 9 Perſonen).
Eheſchließungen wurden 16 vorgenommen (8).

Verkehrsunfall.
8 Schkeuditz. Jn der Nähe der Anſtaltsküche der

Landesheilanſtalt. kam es zwiſchen einem Perſonenauto
und einer Radfahrerin zu einem Zuſammenſtoß. Das
Rad wurde zertrümmert, während die Radlerin mit
leichten Hautabſchürfungen davonkam. Die Schuld an
dem Unglück ſoll das junge Mädchen tragen.

Löſung des Steuerbolzens.
S Schkeunditz. Auf der Straße Lützſchena Stameln

löſte ſich der Steuerbolzen eines Perſonenautos. Da
durch verlor der Führer die Gewalt über den Wagen.
Durch Winken machte der Beifahrer entgegenkommende
d auf die Gefahr aufmerkſam. Das führer
vſe Auto fuhr gegen einen Baum, blieb aber ſonſt un

beſchädigt.

Schwerer Sturz.
Schkeuditz In der Leipziger Straße ſtürzte ein

Schüler vom Fahrrad, wobei er ſich Verletzungen an
beiden Knieſcheiben zuzog.

Hohes Alter.
8 Veſta. Das 80. Lebensjahr vollendete der Jn

valide Karl Gutjahr. Der Jubilar iſt noch ſehr
rüſtig. Wir gratulieren!

Gewitterſchäden.
8. Stößwitz. Die kürzlich hier niedergegangenen

Gewitter richteten in der Umgegend größeren Schaden
an. Auf der Weide von Krötzſch wurden fünf aus
gewachſene zuſammenſtehende Rüſtern a hre und
dabei ein großes Loch in das Grungaubach Ufer ge
riſſen. Jm benachbarten Goſtau wurde eine vor dem
Gaſthofe ſtehende alte Akazie abgedreht und über die
Straße geworfen, ſo daß der Verkehr für einige Zeit
geſperrt war. Hagelſchlag hinterließ dort auf den Ge
kreidefeldern empfindliche Spuren. In Pobles ſchlug
der Blitz in den Kirchtürm, ohne zu zünden; die Rund

und 100 Prozent Bürgerſteuer erhoben. abgeriſſen und zerſtört.

Runcf um Querfurt
Der Verfaſſungstag.

O Ouerfurt. Auch in dieſem Jahre wird der Ver
faſſungstag eine Reihe von Veranſtaltungen an
unſerem Orte umfaſſen. Während am Vormittag in
den Schulen die üblichen Feiern ſtattfinden, ſind für
den Nachmittag die Reichsjugendwettkämpfe der hieſigen
Schulen, verbunden mit turneriſchen Vorführungen der
Schuljugend auf dem Sportplatz auf der Eſelswieſe vor
geſehen. Der Abend wird wieder eine öffentliche San
in der „Tanne“ bringen, bei der die geſamten Geſang-
vereine und der Turnverein mitwirken werden.

Veranſtaltung eines Flugtages.
O Querfurt. Auch in dieſem Jahre wird unſereStadt wieder im Zeichen eines Jigg ages ſtehen, ſo

daß dieſe e en als dritter Flugtag in Quer
furt bezeichnet werden kann. Als Flügplatz iſt wieder
der an der Straße nach Döcklitz zu belegene Ackerplan
gewonnen worden, und die Veranſtaltung wird ihren
Haupttag am Sonntag, dem 14. Auguſt, haben.
Hoffentlich iſt der ganzen Veranſtaltung günſtiges
Wetter beſchieden.

Wohnungszwangs wirtſchaft aufgehoben.
O Ouerfurt. a e des Regierungs

präſidenten in Merſeburg wird die Bekanntmachung
vom 31. Oktober 1931, betreffend Wiedereinführung
der Wohnungszwangswirtſchaft mit Wirkung vom
1. Auguſt 1932 aufgehoben. Damit iſt die Wohnungs-
beſchlagnahme und Wohnungszuweiſung durch die Ge
meindebehörde wieder in Fortfall gekommen, die Füh
rung der Wohnungsliſten eingeſtellt; da die bisher er
folgen Vormerkungen hinfällig geworden ſind, bleibt
es den Wohnungſuchenden nunmehr ſelbſt überlaſſen,
für ihre Unkerbringung zu ſorgen.

Koſtenloſes Bad.

O Huerfurt. Jn dieſer Woche können Arbeitsloſe
und Wohlfahrtsunterſtützte das Sommerbad am Freitag,
von 18 bis 20 Uhr, unentgeltlich benutzen. Dafür fällt
d übliche Freibad am Sonnabend, von 18 bis 20
Uhr, aus.

Aus dem Geiſeltal.
Garkendiebſtähle.

Körbisdorf. Schon zum dritten Male haben
Diebe den Garten des Meiſters Kurt Möbius heim
geſucht. Als Beute bevorzugten ſie Salat, Möhren,
Bohnen, So e und Krautköpfe. Es gelang noch
nicht, die Diebe feſtzuſtellen.

Stillegung
bei der Gewerkſchaft „Leonhardt“.
S Neumark. Nachdem ſeit Ende vorigen Monats

die Fabrik II der Gewerkſchaft „Leonhardt“ ſtillgelegt
worden iſt, beſteht die gleiche Abſicht auch für die
Fabrik J. Als Termin wird der 10. Auguſt an
gegeben. Etwa 150 Arbeiter fallen dadurch wieder
der Erwerbsloſigkeit anheim.

Eine Kolonne Felddiebe feſtgenommen.

Mücheln. Der Polizei gelang es jetzt zum
wiederholten Male, eine ganze Kolonne Felddiebe
feſtzunehmen, die auf einem Roggenfelde Ahren ab
ſchnitt. Mehrere Säcke voll hatken die Diebe ſchon
auf einem Handwagen aufgeladen. Sie wurden zur
Anzeige gebracht.

Außerorcentliche Stacitfuerordnetfensitzung
in Weißenfels

Die Erwerbsloſen drohen mit Mieter- und Schulſtreik.
A Weißenfels. Auf Grund einer Entſchließung

der am 27. 7. v. J. im Stadttheater ſtattgefundenen
Erwerbsloſenverſammlung hatten die beiden Links
fraktionen des Stadtparlaments die Einberufung einer
außerordentlichen Stadtverordnetenſizüng beantragt,
die am Donnerstagabend ſtattfand. Außer der Ent
ſchließung der Erwerbsloſen, lagen noch ergänzende
Dringlichkeitsanträge der KPD. Und SPD. vor. Es
wurde vom Magiſtrat verlangt, daß er die geplante
Neuregelung der Mietzuſchüſſe bei Wohlfahrts
empfängern zurüchnehme und es bei den bisherigen
Sätzen belaſſe. Ferner ſollte er einen Ausgleich für
die bei den Empfängern von Kriſenunterſtützung ein
getretenen Kürzungen ſchaffen und die aufgewandten
Mittel vom Reiche zurückfordern. Dasſelbe wurde be
treffs der Kürzung bei Sozialrentnern verlangt. Hier
ſoll das Wohlfahrtsamt auch die Jnvalidenbeiträge
übernehmen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wandte ſich der
komm. Fraktionsführer Tanneberger gegen die an-
geblich unſachliche Berichterſtattung der Preſſe und
nahm auch Anſtoß, daß Polizei im Vorraume an
weſend ſei. Letzteres traf jedoch nicht zu, da ſich einige
Poligeibeamte, die ſich vor Beginn der Sitzung zur
Aufrechterhaltung der Ordnung auf der r auf
hielten, längſt. wieder entfernt hatten. Als Vertreter

einer von der Erwerbsloſenverſammlung e
Kommiſſton begründete dann der Kommuniſt Eisfeldt
die Entſchließung der Erwerbsloſen und machte dar
auf aufmerkſam, daß die Erwerbsloſen gewillt ſeien,
mit allem Nachdruck für die erhobenen Forderungen
einzutreten und auch vor einem Mieter- und Schul
ſtreik nicht zurückſchrecken würden. Nachdem der Stadtv.
Engel (SPD.) den Standpunkt ſeiner Fraktion zum
Ausdruck gebracht hatte, nahm 1. e ſteh Daehn
das Wort, um zu betonen, daß der Magiſtrat von je
her den Wünſchen der Erwerbsloſen entgegengekommen
ſei, ſoweit das in ſeiner Macht be r müſſe zu
geben, daß die Neuregelung der Mietbeihilfen eine
große Härte bedeute, und glaube verſprechen zu können,
daß man es bei den alten Sätzen laſſen könne.
Schwieriger ſei die Frage des Ausgleichs bei den
Kürzungen der n aber auch hier werde
der Magiſtrat verſuchen, die Forderungen der Er
werbsloſen zu berückſichtigen und mit der Regierung
verhandeln. Auch von den bürgerlichen Stadtv. Meien
berg und Dr. Pabſt wurde die Not der Erwerbsloſen
durchaus anerkannt und Hilfe zugeſagt, wenn ſchließ-
lich der letzte Redner auch mehr die Frage der Arbeits
beſchaffung in den Vordergrund ſtellte. Nach einer
Agikationsrede des Stadtv. Tanneberger wurden die
Entſchließung der Erwerbsloſen, ſowie die damit zu

funkantennen an den umliegenden Häuſern wurden aber

ſammenhängenden Dringlichkeitsanträge der Links
parteien angenommen.

Zur Annahme gelangte auch ein Dringlichkeits
antrag des ren nach dem weitere 10 500 Mark
als zinsloſes Darlehen zur Einrichtung von Klein
de für Erwerbsloſe hereingenommen werden ſollen.

ls der Kommuniſt Tanneberger dann noch mit einen
Dringlichkeitsantrag verſuchte, den Nationalſozialiſten
keine ſtädtiſchen Räume für ihre Veranſtaltungen zur
Verfügung zu ſtellen, wurde er vom Vorſitzenden dar
auf aufmerkſam gemacht, daß derartige Maßnahmen
nür der Magiſtrat zu beſchließen habe. Der Antrag
wurde deshalb zur Verhandlung nicht zugelaſſen

Man ſieht Geſpenſter.
Weißenfels. Die Geſchäftsſtelle der NSDAP.

bat am Donnerstag, gegen 21.40 Uhr, um Schutz füreinen Angehörigen ihrer Partei, der in der i
bergſtraße von ca. 60 Andersdenkenden bedrängt wurde
und in das Haus Gutenbergſtraße Nr. 1 geflüchtet ſei.
Die ein paar Minuten ſpäter eintreffende Polizeiſtreife
konnte jedoch nichts feſtſtellen; die Gutenbergſtraße und
die in der Nähe liegenden Straßen waren ſämtlich
menſchenleer. Am Donnerstag, gegen 21.50 Uhr,
meldete der e e e Landtagsabgeordnete
J., daß die Räume des Konſumbereins in der Schiller
ſtraße von Menſchen voll beſetzt ſeien. Die ſofort eineſetzte Polizeiſtreife konnte jedoch nichts alfalerte
ſeſſtelen

Radfahrer gegen Auto.
K Weißenfels. Am 4. Auguſt, gegen 19.10 Uhr,ereignete m an der Kreuzung an nher Straße

Friedrichſtraße ein ne zwiſchen einem aus
wärtigen Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer.
Beide Gefährte wurden vbeſchädigt. Der Radfahrer zo
ſich Schnittwunden an der rechten Schulter zu. Du
einen zufällig anweſenden Sanitäter wurde er zum
Axzt gebracht. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Ein Langgeſuchter.

Weißenfels. h wurde der ArbeiterA. K. z. Z. ohne feſte Wohnung, da er von mehreren
auswärtigen Behörden geſücht wird.

Ein Feind der Parkeien.
Weißenfels. In einem ländlichen Wahlbezirk

wurde bei der am Sonntag ſtattgefundenen Reichstags
wahl ein Stimmzettel abgegeben, der folgendes Vers
lein gufwies:

Wir haben jetzt 29 Parteien
Das iſt geradezu zum Schreien;
Deshalb ku ich dem Wahlvorſtand verkünden:
Alle Parteien ſollen verſchwinden.
Wir brauchen nur einen Mann,
Und zwar einen, der etwas kann;
Deshalb will ich auch haben:
Es ſoll weiter regieren Herr von Papen!

Preisſturz auf dem Gurkenmarkt.
A Weißenfels. Auf dem Gurkenmarkt war die

Anfuhr derart ſtark, daß die Preiſe erheblich zurück
gingen. Die Händler zahlten den Landwirten für das
Schock Einlegegurken 50 bis 60 Pf., während im
Kleinverkauf 70 bis 80 Pf. verlangt wurden. Ge
ringere „Krüppelware“ war ſchon von 40 Pf. an zu
haben, während 4 Stück Salatgurken 10 Pf. koſteten.
Der größte Teil der etwa 2000 Schock Gurken wurde
von Händlern aufgekauft. Auf dem Ferkelmarkt
war die Nachfrage bei der üblichen Anfuhr wieder
etwas ſchwächer, ſo daß viel Überſtand zurückblieb.

Es wurden für das Paar 18 bis 26 M. bezahlt
Brieftauben geſtohlen.

A Trebnitz. Jn der Freitagnacht wurden einem
Ziegeleibeſitzer wertvolle Brieftauben geſtohlen. Von
den Dieben fehlt jede Spur.

Perſonalien.
A Unterwerſchen. Die freie Schulſtelle wurde mit

Schulamtsbewerber Hobohm beſetzt.

Vom Skandesamk.
K Teuchern. Jm Juli wurden hier 2 Mädchen und

8 Knaben geboren. Verheiratet haben ſich 3 Paare.
Geſtorben ſind 2 Frauen und ein Mann im Alter von
86--91 Jahren.

Naumburg und Unstrufta
Hohes Alter.

II Almrich. Bei beneidenswerter Geſundheit be
ing am Donnerstag Frau Thereſe Könnicke im
reiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel den 88. Ge

burtstag. Wir gratulieren!

Notſtandsarbeiten Pflichtarbeiten.
O Laucha. Seit Ende April 1932 führt die Stadt

Laucha durch annähernd 30 Wohlfahrtserwerbsloſe
Notſtandsarbeiten aus. Es wurde ein ca. 1 Kilometer
langer Graben im Flurteil Obendorf, der zum Melio
rationsprojekt der Unſtrutwieſen gehört, ausgehoben,
und zwar in der im Projekt vorgeſehenen Tiefe und
Breite Am 10. Mai mußten die Arbeiten eingeſtellt
werden, da ſtarkes Hochwaſſer die Weiterarbeit un
möglich machte, bis ſich das Waſſer ſo weit verlaufen
hatke, daß Ende Juni wieder mit Teilarbeiten be
gonnen werden konnte. Jetzt iſt die Hebung des
Grabens bis an die Ortsgrenze Kirchſcheidungen reſtlos
durchgeführt. Die Arbeit iſt zunächſt zu Ende, da
noch nicht feſtſteht, ob weitere Arbeiten ausgeführt
werden können.

eit Mitte Juli hat die Stadt Laucha die Pflicht
r e

Stadt Halle und Saalkreis.
T

Schreibmaſchine geſtohlen.

2 Halle. Am Mittwoch, zwiſchen 3 und 4 Uhr,
wurde bei der Firma Daimler-Benz AG., Magdeburger
Straße 59, durch Einbruch eine Schreibmaſchine (Marke
Mercedes Nr. 102 363) et Zweckdienliche Mit
teilungen nimmt die Kriminalpolißei, Zimmer 100,
entgegen.

Aus den Fluren.
Planena. Die Heuernte iſt in den hieſigen Ge

bieten e vollſten Zufriedenheit der Landwirte be
endet. Wenn auch nicht wie im Vorjahre der Ertrag
ſo reichlich war, ſo iſt doch die Qualität um ſo beſſer,
da das Heu ohne Regen eingefahren werden konnte.
Nunmehr iſt der Schnitt der Körnerfrucht, wobei mit
der goldig glänzenden Gerſte der An h gemachtwurde, hen weit vorgeſchritten. Durch Regen und
Wind hat die Frucht in den letzten Tagen Phr ge

litten. Viele Parzellen Roggen, Weizen und auch
Hafer bieten einen traurigen Anblick, da die Frucht
ſich gelegt hat und wie gewalzt ausſieht. Die Mäh
maſchine kann daher nicht gebraucht werden und das
Schneiden muß in alter Weiſe mit der Senſe geſchehen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
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arbeit für die Wohlfahrtserwerbsloſen eingeführt. Die
Arbeitsloſen wurden in Gruppen je 3 Tage in der
Woche beſchäftigt und erhielten außer der Unterſtützung
eine Entſchädigüng von 1 Reichsmark für den Arbeits
tag. Dieſe Arbeiken haben jedoch ſo wenig AnklangSeſunden, daß ſie jetzt wieder eingeſtellt werden. Da

für ſollen Freiwillige, die ſich zu dieſen Arbeiten
melden, unter den gleichen Bedingungen beſchäftigt
werden.

Verſtärkter Flurſchutz.

O Laucha. Zur wirkſamen Bekämpfung der
ſtändig zunehmenden Felddiebſtähle iſt jetzt der Heizer
Bernhard Wittenbecher als Hilfsfluraufſeher ein
geſtellt worden. Er darf eine Schußwaffe führen.

Das Erſatzkinderfeſt.
O Laucha. Bekanntlich fand hier das Kinderfeſt

gerade in einer Zeit ſtatt, als ein großer Teil der
inder wegen eigener oder Erkrankung von Geſchwiſtern

nicht teilnehmen konnten. Wie bereits damals bekannt
gegeben wurde, ſollte für dieſe Kinder ein Erſatzfeſt
veranſtaltet werden.
am kommenden Sonntag, ab 15 Uhr, ſtatt. Hoffentlich
iſt den Kleinen gutes Wetter beſchiede

e

erbeuteten. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im
Gange, waren jedoch bisher ergebnislos.

Biſſiger Affe.
Stedten. Zur Beluſtigung der Kinder führt ein

Karuſſellbeſitzer einen Affen mit ſich, der recht gefähr
lich iſt. So verletzte er hier einen 5jährigen Knaben,
der ſich zu nahe herangewagt hatte, erheblich an Beinen
und Armen. Die Wunden mußten vom Arzt behandelt
werden, und wahrſcheinlich wird ſich noch eine Über
führung ins Krankenhaus nötig machen. Auch im be
nachbarten Schraplau brachte das Tier einem 3jährigen
Jungen eiternde Wunden am Hinterkopfe bei.

Schutz den Feldern.
Schräplau. Die ſich in erſchreckender Weiſe

mehrenden Felddiebſtähle haben dem Landrat des
Mansfelder Seekreiſes Veranlaſſung gegeben, hier zwei
weitere Flurhüter, Friedrich Müller und Robert
Vogel, zu ſtationieren.

Betreuung mittelloſer Rückwanderer.
Die von der evangeliſchen Kirche unterhaltenen

Auswandererberatungsſtellen haben ſich in den letzten
Monaten in ſteigendem Maße zahlreicher Rückwanderer
angenommen, die vielfach völlig mittellos ſind und
nicht wiſſen, wie ſie nach ihrer Rückkehr in die alte
Heimat irgendwo wieder Fuß faſſen ſollen. Die kirch

Dieſes findet nunmehr beſtimmt

Stedten.
Scheune der
Stedten, ausgeführt,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Bad Lauchſtädt.
Franz Schmidt, 73 J.

Speiserimmerhüfett

mit Kredenz, dkl. Eiche,
chlatzimmer, Komp.

preisw. zu verkaufen,
ſämtl. gut erhalten. Zu
erfr. in der Gſt. d. Bl.

Geſellſchaft für

Zehn Zentner Gekreide geſtohlen
Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der

Landeskultur, Gut
bei dem die Spitzbuben nicht

weniger als zehn Zentner ausgedroſchenes Getreide

Meuſchau

Küchenherd, ſchwz.,zu e Meuſſchau,
Siedlung Nr. 17.

3000 gebrauchte, hand
geſtrichene

Dachziegel. nen 4
Kirchſcheidungen

DKW. 200 cm
Satteltank, ſteuerfrei,
ſehr gut erhalt., prima
Läufer, zu verkaufen.

Koch

Kirchſcheidungen a. U.

Pretzſch

Ferkel zu verk.

Markwerben
Lichteritz

Annahme von Jnſe
raten, DruckſachenGröſt

s Spejsekartotfeln
(Odenwälder Blaue) zu
verkaufen Gröſt Nr. 79

Aufträgen, Zeitungs
beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Alfred Kappe, Mark

werben, hint. d. Kirche 57

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren u. Damen-

Carclerohe
ſowie neue Garderobe
u außergewöhnlichFerabgeſehien Peeſen

Jackettanzüge, Ulſter,
e
ra ge (a. leihweiſe), Damenmäntel

u. Kleider,
wert, Lederjacken, neu

u. getr., f. alle Größent u. a. f. ſtark Be
eibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütungl

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

verdienen viel Geld d.
leicht u. vornehm ver
käuflichen Artikel an

100 k. e
vertilgt. Beſt

SWanzen.“

lichen Auswandererſtellen ſorgen für eine erſte Be
treuung ſolcher mitteloſen Rückwanderer, nach Mög-
lichkeit auch für ihre Weiterbeförderung bis an den
jeweiligen Zielort. Die Adreſſen der kirchlichen Aus
wandererſtellen lauten: Hamburg, Rautenbergſtr. 11,
und Bremen, Georgſtr. 22.

ller, wenn „Rieſolda“
Menſch u. TierKopf,

„Filz, Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut)es Ruinen gegen
erk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

Dürrenberg

San v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeudißtzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
15, Trägerbezirk 2.

Private. Gefl. Off. erb.unt. 5381 a. d. öſet d. Bl.
g

Lydia Flatter, Str. 19,

hote, efctwine
orgen

Schlachtefest
Ab 10 Uhr Wellfleiſch u.
friſche Wurſt auß. d. Hſe.

Junger Handw. ſucht
Mädchen od. Wwe.
bis 40 J., a. m. Kind,
zw. Heirat. Angeb. unt.
B. 32 poſtl. Weißenfels.

Lehrline
ſtellt ein bei freier Koſt
Otto Büchner, Liſchler
meiſter, Schafſtädt.

Suche ſof. ein anſtänd.

Mädchen
für tagsüber. Angeb.

Block Trägerbezirk 3. unt. 352 a. d. Gſt. d. Bl.
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Nr. 182. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Forreſpondenk. Freikag, den 5. Auguſt 1932. Nr. 182.

Vom VWViderer-Vnwesen
in der Sacoſe- Aue

Schöffengericht Halle.
Mehrfacher Jagdvergehen und unerlaubter Waffen
führung wären 6 Männer verſchiedenen Alters aus
Holleben angeklagt, die bei Benkendorf in den
letzten Monaten des Jahres 1931 gewildert haben
ſollen. Wie ſchon öfter berichtet, hat man dort, ins
beſondere im ſogenannten Sack am Mühlengraben,
Spuren verbotenen Jagens auf Faſanen, aber auch
auf Rehe gefunden und auch mehrfach Schüſſe gehört.
Förſter und Flurhüter legten ſich daher auf die Lauer,
beſonders, wenn ſie „Wind“ von einem geplanten
Streifzug der Verdächtigen bekamen.

Am A. Dezember, abends, leuchteten, wie ſchon oft,
wieder an den Bäumen die Lichtkegel von Taſchen
laternen auf, mit denen der Sitz der Faſanen feſt
geſtellt wird. Danach ſchlichen im Dunkel an einem
Zaune entlang 2 Geſtalten, deren eine feſtzunehmen
dem Flurhüter gelang. Es ging dies wohl nicht ganz
ſanft ab, da ſich der 23jährige Arbeiter Erich K. nicht
freiwillig ergab. Dem hinzukommenden 55jährigen
Förſter erklärte er, er ſei erſt zweimal mitgegängen,
das erſtemal hätten ſie 3, dann 2 Faſanen geſchoſſen,
und jetzt hätten ſie das Teſching von dem Georg M.,
ſeinem Logiswirt, holen wollen, weil ſie geſehen hätten,
wo die Faſanen ſitzen. Der andere ſei der Friedrich
P. ein 22jähriger Schloſſer abwechſelnd hätten
ſie geſchoſſen. „Und den Rehbock“, wurde er examiniert,
e hab ich zuſammen mit dem Friedrich J. ge

oſſen.“

All dieſes gab er in gleicher Weiſe am ſelben
Abend auf dem Gemeindeamte den Oberlandjägern

Protokoll. Er wurde entlaſſen und ließ am andern
age ſich einen Arzt aus Lauchſtädt ins Haus holen,

der ihm einige leichte Verletzungen mit einem ſtumpfen
Gegenſtand beſcheinigte. Er ſchickte auch zu dem
Landjäger, demgegenüber er widerrief, daß er mit J.
den Rehbock geſchoſſen habe. Das hätten der Förſter
und der Flurhüter mit dem Stock aus ihm gepreßt.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 4. Auguſt.

Der Kaufmann Otto B. in Diemitz ſtand unter der
Anklage, in Merſeburg durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen der Ehefrau Char
lotte Lindner durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen um 7,50 RM. geſchädigt zu haben, indem
er Margarine an dieſe verkaufte mit dem Ver
ſprechen, die vollgeklebte Rabattkarte mit 7,50 RM.
einzulöſen, obwohl er von vornherein nicht die Abſicht
hatte, dies zu tun. Er fehlte heute unentſchuldigt, ſo
daß ſeine Vorführung zu einem der nächſten Termine
beſchloſſen wurde.

Der Angeſtellte Waldemar F. in Bad Dürren-
berg war beſchuldigt, am 25. November 1930 dort
fremde bewegliche Sachen, nämlich ein Herrenfahrrad,
dem Karl Koch aus Bad Dürrenberg gehörig, dem
Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueig
nung weggenommen zu haben, und zwar aus einem
Gebäude mittels Einbruchs. Auch dieſer Angeſchuldigte
fehlte ohne Entſchuldigüung, weshalb ebenfalls ſeine
Vorführung beſchloſſen wurde.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zugeſtellte
Strafverfügung hatte der Baumeiſter Guſtav G. aus
Merfebuürg geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, ein
Baugerüſt aufgeſtellt und mit Abputzarbeiten begonnen
zu haben, ohne en en er wen engung zu ſein. Seine Strafe wurde auf 5 RMevtl. 1 Tag Seft feſtgeſetzt. h

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Baumeiſter Kurt K.
aus Lützen geſtellt, der beſchuldigt war, am 13. Mai
1932 in Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt Und die für der
artige Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften
nicht beachtet, auch fahrläſſigerweiſe durch Bereiten
von Hinderniſſen auf der Fahrbahn den Transport
auf einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu haben, indem
er verſuchte, vor dem Kaufhaus Conitzer auf ſeinem
Perſonenkraftwagen zwiſchen einem am Vordſtein
haltenden Motorrade mit Beiwagen und der mit ihm
in gleicher Richtung fahrenden elektriſchen Straßen
bahn hindurch zu fahren. Das Gericht erkannte an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
4 Tagen u eine Geldſtrafe von 20 RM.

Die Ehefrau Charlotte D. in Halle a, d. S. war
angeklagt, am 6. Juni 1932 in Merſeburg fremde
bewegliche Sachen, nämlich einen Leica- Apparat mit
einem Entfernungsmeſſer, dem Fabrikbeſitzer Hans
Meyer gehörig, dem Eigentümer in der Abſicht der
rechtswidrigen Zueignung entwendet zu haben. Die
Verhandlung mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme
vertagt werden.

Der Kaufmann Fritz P. in Merſeburg war
beſchuldigt, in zwei verſchiedenen Fällen, a) im
Januar 1932 in Merſeburg Zeitſchriften im Werte von
zuſammen 36,10 RM. (Jlluſtrierter Beobachter), dem
Kaufmann Karl Thieſen in Halle a. d. S. gehörig,

in der Zeit von Anfang September bis 31. De
zember 1931 Zeitungen von insgeſamt 112,02 RM.,
dem Verlag „Die braune Front“ gehörig, Sachen, die
er als anvertraut im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zu
geeignet, alſo unterſchlagen, zu haben. Er wurde aber
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Der Arbeiter Kurt K. aus Halle a. d. S. war be
ſchuldigt, am 14. Dezember 1928 in Merſeburg in der
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, das Vermögen der Firma Franz Mettner
um den Wert eines Mantels geſchädigt zu haben,
indem er einen Kreditkauf abſchloß. obwohl er ſeit
einer Woche auf 15. Dezember, alſo dem Tage nach
dem Kaufe, gekündigt war und mit ſeiner Arbeits
und Einkommensloſigkeit rechnete. Die Verhandlung
wurde vertagt, da K. mit Entſchuldigung nicht er

ſchienen war. eDer zur Zeit im hieſigen Gerichtsgefängnis in
Unterſuchüngshaft befindliche Arbeiter Max F. aus
Merſeburg war angeklagt, am 5. Mai 1932 in
Merſeburg fremde bewegliche Sachen, nämlich drei
Fünfmarkſtücke, dem mit ihm zuſammenwohnenden
Landwirt Paul Czesla gehörig, dem Eigentümer in
der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weg
genommen zu haben, und zwar unter den Voraus
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalls. Seine Strafe
würde auf 3 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter An
rechnung der Unterſuchungshaft auf die Dauer von
6 Wochen.

Schöffengericht Weißenfels.
Eingeſtelltes Verfahren.

Die ledige Geſchäftsinhaberin M. W. und der
Schloſſer S. W. beide aus Weißenfels, ſowie der
Kaufmann K. W. aus Merſeburg, ſollten ſich des
unerlaubten Glücksſpiels ſchuldig gemacht haben. K. W.,der Automatenunternehmer iſt, de in dem Zigarren

geſchäft der M. W. einen Mindeautomaten aufgeſtellt,
und als dieſe Apparate Ende Januar 1982 verboten
wurden, ſtellte man den Automaten hinter den Laden
tiſch, duldete jedoch noch, daß mehrere Perſonen ſpielten.
Da ſie aber die Spieler darauf aufmerkſam gemacht
hatte, daß der Apparat außer Betrieb geſetzt worden
ſei, lag nur ein geringes Verſchulden vor. Dasſelbe

Jetzt vor Gericht dehnte er dieſe angebliche Heraus
preſſung auch auf die von ihm zugegebenen Faſanen-
jagden aus. Es kam aber in der Verhandlung zutage,
daß die Verletzungen ſowie auch die Veranlaſſung zum
Widerruf von J. herrühren könnten, der ihn ver
prügelt hatte, als er erführ, daß jener ihn dem Be
amten genannt hatte.

Das Gericht hatte keinen Zweifel, daß gerade dies
erſte Geſtändnis, weil es infolge Uberraſchung ge
ſchehen iſt, die unbeeinflußte Wahrheit enthält und
alles andere nachträglich überlegte Ausreden ſind.
Wegen Wilderns und unerlaubter Waffenführung ver
urteilte es Erich K. und den ſchon vorbeſtraften
Schloſſer Friedrich P. zu je 10, den Friedrich J. zu
3 Wochen Gefängnis

Drei weitere Angeklagte ſprach das Gericht frei.
Es hatte Zweifel, ob die Beobachtungen einiger Zeugen,
die jene 3 durch ein Fernglas beim Wildern geſehen
haben wollen, ganz richtig ſind.

Der Schuß auf die Tür.
Wegen Beamtennötigung und Vergehens gegen das

Schußwaffengeſetz hatten ſich der 22jährige Schloſſer
Fritz P. und ſeine Logiswirtin, die 85jährige Frau
Luiſe M., beide aus Holleben, zu verankworten.
Jm April v. J. wurde durch die Wohnungstür des
dortigen Gemeindevorſtehers geſchoſſen. An die Woh
nungstür war gleichzeitig ein Zettel gehängt, auf dem
der e e e gewarnt wurde, die Unter
ſtützungsſätze zu kürzen, aber ſein eigenes Gehalt zu
erhöhen. Nach mancherlei Schwierigkeiten gelang es,
beide Angeklagten als die Urheber des Schriftſtückes
zu ermitteln und ihnen die Tat einwandfrei zu be
weiſen. Der junge Mann, der bereits mehrere Vor
ſtrafen aufzuweiſen hat, erhielt 9 Monate, die Frau
5 Monate Gefängnis.

iſt bei den beiden anderen Angeklagten der Fall, denen
zum Vorwurf gemacht wurde, daß ſie den Automaten
nicht ſofort abgeholt hätten. Das Verfahren wurde
mit Einverſtändnis der Staatsanwaltſchaft auf Koſten
der Staatskaſſe eingeſtellt und die Beſchlagnahme des
Automaten aufgehoben.

Wenn einer beim Bäcker Schulden hat.

Dem Arbeiter W. S. in Wählitz, der ſeit
einigen Monaten Wohlfahrtsempfänger iſt, waren am
21. Juli d. J. Geld und Brot ausgegangen, ſo daß er
den Verſuch machte, eine in der Nähe wohnende Frau
L. K. um 90 Pf. anzupumpen. Dieſe hatte jedoch auch
kein Geld, und da S. beim Bäcker H. Schulden hatte
und deshalb nichts mehr gepumpt erhielt, fertigte er
ſich einen Beſtellzettel auf ein 6PfundBrot an, den
er körichterweiſe mit dem Namen der Frau K. unter
ſchrieb. Mit dieſem Zettel wurde ein Schüler zu dem
Bäcker geſchickt, der das Brot auch aushändigte. Bald
ſtellte ſich aber die Urkundenfälſchung heraus und es
wurde Anzeige erſtattet. Der Angeklagte war geſtändig
und will in einer Notlage gehandelt haben.

Auch bei uns gibt es eine größere Anzahl Pflanzen,
deren Berührung allerlei Hautbeſchwerden hervorruft.
Viele berühren die Pflanzen ohne Schaden, aber es ſind
immer einige, die davon empfindlich betroffen werden.

Schrecken der Blumenpflücker.
Die bekannteſte Brennpflanze iſt die Brenneſſel,

Schrecken zahlreicher unbeſtrumpfter Wanderer und
Blumenpflücker. Die in die Haut dringende Haarſpitze
der Brenneſſel bahnt einem Tröpfchen den Weg, das
ſchon in der kaum vorſtellbaren geringen Menge von
einem zehntauſendſtel Milligramm Schwellung, Rötung
und Schmerz hervorruft. Es handelt ſich dabei nicht um
Ameiſenſäure, ſondern um einen den Harzſäuren nahe
ſtehenden Stoff.

Sogar Stiefmütterchen kann brennen.
Aber es gibt außer der Brenneſſel noch eine ganze

Anzahl von Pflanzen, die für manche Menſchen gefährlich
werden können. Der zum Putzen von Zinngeſchirr
benutzte Schachtelhalm (daher „Zinnkraut“) kann Haut-
ausſchlag bewirken, ebenſo Anemonen und die ihnen
naheſtehenden Küchenſchellen, wie Waldrebe, mehrere
Hahnenfußarten, der Mauerpfeffer, der früh im Jahr
blühende Seidelbaſt, Efeu, ſelbſt das harmlos blickende
Stiefmütterchen. Schafgarbe, Bärenklau, Wucherblume
und Sonnenblume ſind dieſer verdächtigen Reihe anzu
ſchließen, ganz zu ſchweigen von Tulpenzwiebeln und
einigen Waſſerpflanzen. Wer gelegentlich Graſer und
Schilf pflückt, kann unangenehme, nicht chemiſche, ſondern
mechaniſch erzeugte Verletzungen erleiden.

Wolfsmilch Warzenmittel.
Wer ein Blatt der Wolfsmilch abreißt oder ihren

Stengel bricht, ſieht einen weißen, den meiſten wider
lichen Milchſaft hervorquellen. J Volk wird er zur
Entfernung von Warzen benutzt. Jedenfalls iſt er
chemiſch nicht wirkungslos. Die auch bei uns häufige
Zypreſſenwolfsmilch heißt in Frankreich auch „réveil-
matin“ („weck mich früh“). Man ſtreicht ihren Saft
den Kindern abends auf die Augenlider Nach 8 bis
9 Stunden beginnen dieſe lebhaft zu brennen, ſo daß
die Kinder erwachen ein Brauch, der uns ein wenig
grauſam vorkommt. Der ätzende Saft der Pflanze iſt
nicht ſchon im Frühjahr, ſondern erſt im Herbſt wirk

Milchtrinken Ehrenſache
Es iſt noch gar nicht lange her, daß bei uns in den

Kreiſen der männlichen Jugend die törichte Auffaſſung
beſtand, Milch ſei kein Getränk für Männer, ſei etwas
für Mädchen und kleine Kinder. Die Ausbreitung der
Sportbewegüng hat dieſe Einſtellung ja nun in ver
nünftiger Weiſe geändert. Auch unſer kampfesfreudiger
junger Mann läuft heute nicht mehr Gefahr, ſich
ſpöttiſchen Bemerkungen auszuſetzen, wenn er ſeinen
Schoppen Milch hebt. Verdient darum die Milch mit
Recht die Bezeichnung: „Das wichtigſte deutſche
Nahrungsmittel?“ Wer es nicht glaubt, der laſſe ſich
belehren! Haben Sie gewußt, daß in Deutſchland
etwa 10 Millionen Kühe gemolken werden, und daß
die von ihnen gewonnene Milch einen Goldwert von
etwa 4 Milliarden Mark darſtellt? Daß die Milch-
induſtrie damit auch den berühmten Schwerinduſtrien
voranſteht? Daß ein Liter Milch an Nährwert gleich
iſt dem von fünf dicken Bücklingen 8 Paar Wiener
Würſtchen 4 Pfund Schellfiſch mehr als
1 Pfund Rindfleiſch beinahe 9 Eiern und bei
nahe 4 Pfund grüner Bohnen?2!!

Aber manche Menſchen vertragen größere Mengen
von Milch nicht gut, ſie liegt ihnen ſchwer im Magen.

Dieſe

wurde vom Gericht auch anerkannt, dem Angeklagten
aber geſagt, daß er eine große Dummheit begangen
habe. Er kam mit der Mindeſtſtrafe von 1 Woche Ge
fängnis davon und außerdem wurde ihm auch Straf-
ausſetzung gewährt.

Verwerfliche Methoden eines Vertreters.

Der Vertreter A. L. aus Weißenfels, der
einige Jahre Proviſionsvertreter der Wein und
Spirituoſenhandlung P. in Zerbſt war, hatte ſich wegen
mehrfachen Betrugs und wegen Urkundenfälſchung zu
verantworten. Er kaſſierte eines Tages von einem
Kunden einen Betrag in Höhe von 33 M. ein, obwohl
er keinerlei Jnkaſſovollmacht beſaß. Hierbei unter
ſchrieb er die Quittung mit dem Namen des Inhabers
der Firma P., und das einkaſſierte Geld wurde nicht
abgeliefert. Dann hat der Angeklagte mehrfach Waren
auf den Namen von Kunden beſtellt, die keinerlei Auf
trag gegeben hatten. Nachdem die Spirituoſen bei den
Kunden eingekroffen waren, erſchien L. und erklärte,
es handele ſich um ein Mißverſtändnis. Er nahm die
Waren an ſich, um ſie zu verſilbern, doch die Firma P.
bekam kein Geld zu ſehen. Der Angeklagte war nur
teilweiſe geſtändig und beging den Fehler, auch die
Kunden, deren Namen er mißbraucht hatte, zu ver
dächtigen. Er wurde jedoch überführt, und mit Rück
ſicht auf ſeine verwerfliche Handlüngsweiſe zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Schöffengericht Naumburg.
Urkundenfälſchung und Bekrug.

Wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung und Be
trugs wurde die Gaſtwirtsehefrau Klara M. von
Naumburg zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie
wohnte mit ihrem Vater zuſammen, der ihr einmal
ſein Scheckbuch gegeben und ſie ermächtigt hatte, mit
ſeinem Namen einen Scheck über 10 RM. zu ſchreiben
und das Geld in Freyburg abzuheben. Ohne ſein
Wiſſen hat ſie das noch dreimal getan.

Unregelmäßigkeiten.
Nach wiederholten Beſchwerden von Mitgliedern

des Mietervereins über Unregelmäßigkeiten von ſeiten
des Kaſſierers Paul L. hatke der Vorſtand dieſen
kurzerhand ſeines Amtes entſetzt, und bei der an
ſchließenden Reviſion der Kaſſe war ein Fehlbetrag
von über 1500 RM. errechnet worden, die L. für ſich
verbraucht haben ſoll. Wegen dieſer Unterſchlagung
angeklagt, machte L. geltend, durch den plötzlichen
Hinauswurf ſei ihm die Möglichkeit genommen, ab
zurechnen. Da eine Aufklärung in dieſem Stadium des
bloßen Verdachtes nicht möglich war, wurde die Sache
vertagt und dem Vorſtand aufgegeben, innerhalb von
6 Wochen mit dem Angeklagten abzurechnen. Jn
einer zweiten Anklage wegen Betrugs wurde L. frei
geſprochen. Er war mit einem Fräulein bekannt ge
worden, die bei einer kleinen Bank ein Guthaben von
5000 RM. hatte. Er veranlaßte ſie, dieſes Geld einer
hieſigen größeren Bank auf ſein eigenes Konto zu
überweiſen, um es als Hypothek auf ein erſt zu
kaufendes Haus einzutragen. Er war das Fräulein
außerdem um ein Darlehn von 300 RM. angegangen,
um eine Schreibmaſchine kaufen zu können. Da dies
zur Zeit der Bankſperre geweſen iſt, waren nur 180
Reichsmark ausbezahlt worden. Da das Mädchen
nicht ſagen kann, daß er ihr etwas vorgeflunkert hat,
der Angeklagte die Schuld auch bezahlen will, konnte
in der Abhebung des Geldes Betrug nicht gefunden
werden.

Sommerſiche Maceſstiche
Don der Brenneſſel und vom Bienenſtich.

ſam. Der Milchſaft gewinnt erſt im Laufe der Wachs
tumszeit ſeine volle Kraft.

Der Stachel der Biene.
Ameiſenſäure iſt in den 0,3 bis 0,4 Milligramm

des Giftes enthalten, das den Stich der Biene und
Weſpe zu einer gefürchteten Sommerplage macht.
Andere Beſtandteile des Bienengiftes ſind Eiweiß,
Salze und ein beſonderer Giftſtoff. Das bloße Auge
und das Schmerzgefühl nehmen die Schwellung wahr.
Bei mikroſkopiſcher Betrachtung zeigt ſich in der Um
gebung der Stkichzelle Auflöſung der roten Blut
körperchen. Die Empfänglichkeit gegen Bienenſtiche iſt
verſchieden. Während ein von Bienen überfallener
Erwächſener nach 600 Stichen nur von Schwindel
und Erbrechen befallen wurde, und ſelbſt ein 1
jähriges Kind 70 Bienenſtiche leicht überſtand, büßten
andere einen einzigen Bienenſtich mit dem Tode, be
ſonders wenn er Gefahrenſtellen wie Zunge oder
Kehlkopf traf.

Was tun, wenn man geſtochen iſt?
Wer von einer Biene oder Weſpe geſtochen wird,

mache Umſchläge mit kaltem Waſſer, ſeuchtem Ton,
einer kühlenden Salbe oder Chlorkalklöſung. Wird
man des Jnſektenſtachels habhaft, ſo entferne man ihn.
Beſonders empfohlen wird, die Stichſtelle wiederholt
mit Soda zu beſtreichen. Das ſoll weit wirkſamer
ſein als Salmiakgeiſt, auf den manche ſchwören. Dem
Arzt ſtehen noch andere heilkräftige Mittel zu Gebote.

70 Bienenſtiche gegen Rheuma.
Auch der Pein des Bienenſtiches ſteht ein günſtiges

Plus her et Man bemerkte, daß die Bienenzüchter
gegen Rheümatismus gefeit ſind, und beſchloß, das
ihnen wider Willen zuteil gewordene Bienengift gegen
Rheuma abſichtlich zu gebrauchen. Der Verſuch glückte,
das lebendige Heilmittel bewährte ſich. Bei jeder Be
handlung werden etwa 70 Bienenſtiche verabfolgt. Ge
mütlicher und ebenſo wirkſam ſind neuerdings her
geſtellte BienenſtichPräparate.
Rheumabehandlung ſetzte man Bienenſtiche auch gegen
Jschias, Gelenkentzündung und ſogar gegen Lepra an,
auch hier erfolgreich. Ein Leprakranker erhielt täg
u bis 120 Bienenſtiche in die von dem Leiden be
fallene Körperſtelle, im ganzen genau 2601 Stiche.

Andere fürchten, Milch könnte infigiert ſein und ſie
auf dieſe Weiſe ſchädigen; man hat genug von
„Molkereityphus“ gehört. Dieſen Bedenken iſt aber
völlig Rechnung gekragen, wenn man die Milch nur
paſteuriſiert oder der Einfachheit und Sicherheit halber
abgekocht genieße. Dann kommen wieder manche mit
dem Einwand, nun ſeien der Milch aber die wert-
vollſten Vitamine genommen. Jhnen allen iſt geholfen,
wenn die abgekochte Milch mit Yoghurt-Pilzen ver
ſetzt und als dicke Yoghurt Milch genoſſen wird. Dieſe
Milch darf vorher abgekocht geweſen ſein, ſie erhält
durch die ausgezeichneten Säurebildner neue Vitamine
und wird auch für ſchwächere Mägen in eine ſehr
verträgliche Form gebracht.

Endlich ein Wort über die Wichtigkeit der Milch
wirtſchaft zum Gedeihen der geſamten deutſchen Land
wirtſchaft: Die Milch könnte ſo billig nicht geliefert
werden, wenn nicht die Kuhhaltung im allgemeinen
wirtſchaftlichen Intereſſe des Landwirtes läge. Der
deutſche Landwirt gibt die Milch mit geringem Nutzen
ab, um ſeine Felder rationell beſtellen und düngen zu
können. Je mehr ſich das deutſche Volk dem Verbrauch
einheimiſcher Milch und Milchprodukte zuwendet, deſto
mehr ſtärkt es den Boden, auf dem ſich unſer Ge
ſchlecht behaupten ſoll.

„Röhrige Rebendolde“

Jm Anſchluß an die

Die Lage der Landwirtſchaft
im Monat Juli 1932.

Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Die Wintergerſte iſt gemäht und größtenteils ein
gefahren. Die Druſchergebniſſe werden als allgemein
befriedigend angeſprochen. Auch mit der Roggenernte
wurde begonnen. Die Sommergerſtenernte hat gleich
falls angefangen. Roggen, Hafer und Weizen-
beſtände lagern in faſt allen Gebieten ſtark. Für die
Felderbſen iſt es Zeit, daß trockene Witterung eintritt,
da ſonſt die Ernke auf dem Felde verdirbt. Die
Kartoffelfelder verſprechen im allgemeinen eine gute
Ernte. Die Rübenfelder haben ſich gut erholt. Durch
die vielen Lagerſtellen wird die Getreideernte er
ſchwert und eine Mehreinſtellung von Arbeitskräften
nötig. Die Heuernte war gut. Die in den letzten
Jahren von der Landwirtſchaftskammer erlaſſenen
Mahnrufe zur Durchführung gründlicher Schädlings
bekämpfüngsmaßnahmen im Obſt- und Gartenbau
ſind faſt überall von der Praxis befolgt worden. Die
Getreidepreiſe halten ſich auf normaler Höhe. Die
Preiſe für Frühkartoffeln und grüne Erbſen ſind
ſchlecht und ſtehen in keinem Verhältnis zu den auf
gewendeten Koſten und der Arbeit. Die Nachfrage
nach Land zur Vergrößerung beſtehender Kleinbetriebe
ſowie nach Land zu Kleingärten iſt weiter rege

Der Giftſchierling.
Jmmer wieder hört man, daß Perſonen vor

allem Kinder am Genuß von Schierlingsknollen
ſterben. Der Schierlingsbecher, den Sokrates trank,
lebt auf in der Erinnerung angeſichts der Opfer der
blühenden Umbelliferen. Sie ſind nächſt dem Bären
klau die Rieſen unter unſeren doldenblütigen Ge
wächſen. Wir unterſcheiden an unſeren Fiußufern,
auf den Wieſen und in unſeren Gärten 12 Arten,
teils giftig, teils verdächtig. Die gefährlichſten von
ihnen ſind der „Gefleckte Schierling“, der „Waſſer
ſchierling“ und der „Gartenſchierling“.

Der Gefleckte Schierling (Conium Maculatum)
ſoll den ſokratiſchen Trank geliefert haben. Jn einer
Höhe von 1 bis 2 Meter ſetzen die zartgerillten
Stengel die zahlreichen Dolden mit den vielen weiß
lichen Blütchen an. Häufig ſind die Stengel am
Grunde braunrot und die hohlen Blattſtiele am
Grunde rotgefleckt, ein Umſtand, dem dieſe gefährliche
Giftpflanze ihren Beinamen verdankt. Jhr etwas
kleinerer Bruder, der Waſſerſchierling (Cicuta virosa),
iſt unſere giftigſte Doldenpflanze. Der Genuß der
grünen Blätter oder der hohlen, fächerigen, nach
Sellerie duftenden Wurzelknollen kann für Menſchen
und Vieh tödliche Folgen haben. An Sümpfen und
Waſſerläufen prangen über den 2- bis 3fach gefiederten
Blättern mit vielen ſchaftgeſägten Blättchen die un
angenehm riechenden weißen Blütendolden.

Auf Schutthaufen und in Gärten zwiſchen Peter
ſilie uſw. ſproßt der Gartenſchierling, auch Hunds-
peterſilie genannt. Wenn ſie jung iſt, kann die
Pflanze leicht mit der echten Peterſilie verwechſelt
werden, unterſcheidet ſich aber von dieſer durch den
ſtarken Glanz der Blätter, die übrigens auch ſpitzer
ſind und beim Reiben einen widerlichen
Geruch von ſich geben. Der Genuß dieſer Gift-
pflanze bewirkt Erbrechen, Schwindel, ja manchmal
ſogar die völlige Lähmung des Nervenſyſtems.

Die übrigen giftigen Doldenblütler ſind weniger
gefährlich. Der „Betäubende Kälberkropf“ (Chaero-
phyllum tomulum) mit ſeinen dunkelgraugrünen
Blättern und violetten, in dichten Dolden ſtehenden
Früchten iſt ebenfalls ein Schierlingsartgenoſſe. Ledig
lich verdächtig iſt der Rieſe unter unſeren Umbelli-
feren, der „Bärenklau“, die „Kümmelſilge“ und die

Dieſe Umbelliferen gleichen
ſich äußerlich, wenn ſie auch von verſchiedener Größe
ſind, bevorzugen naſſe Wieſen oder Waſſerläufe und
Schutthalden, fallen durch ihr impoſantes und ſtolzes
Außere auf, ſind aber meiſt, trotz ihrer Giftigkeit,
wenig bekannt.

Weiße Wand in Merſeburg

„Abenteuer eines amerikaniſchen
Polizeileutnants.“

Das jetzige Programm der „Kammerlicht
ſpiele“ dürfte das ſenſationsliebende Publikum in
jeder Hinſicht befriedigen. Eine Senſation jagt die
andere. Ein echter Wildweſt-Film. Bei der Ver
folgung einer Verbrecherbande kommt es zu dem
üblichen Handgemenge, abwechſelnder Feſtnahme und
Wiederbefreiung der Parteien. Der Schluß bringt dann
die Vereinigung zweier Liebender. Jn dem Film „Die
Teufelsſchlucht“ finden wir einen alten Be
kannten in der Hauptrolle, den beliebten Akrobaten
Luciano Albertini, der auch diesmal die Zuſchauer
durch ſeine zirſenſiſche Kunſt erfreut. Während der
erſte Teil der Handlung atemberaubende Momente
bringt, geht der zweite in ein ſentimentales Liebes
abenteuer über, um jedoch zum Schluß die Spannung
wieder aufs neue zu ſteigern. Das SichWiederfinden
der beiden Liebenden bringt eine befriedigende Löſung

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Bei hohem Luftdruck über den Azoren und verhält
nismäßig niedrigen Barometerſtänden über dem Baltikum und Weſtrußland findet ein ſtändiger Zufluß atlan

tiſcher ne in Deutſchland ſtatt. Die im ganzen
ſchwache Luftbewegung läßt Ungleichheiten innerhalb
dieſer Atlantikluft lange fortbeſtehen, ja dieſe verſtärken
ſich noch, wenn ſie über das Feſtland hinwegziehen. Es
entwickeln ſich dann immer wieder größere Wolken
gebiete mit Schauerniederſchlägen und Gewitterneigung.
Auch am Donnerstag zogen mehrfach derartige Stö
rungen über uns hinweg. Die Temperaturen waren
niedrig, ſie erreichten in der Ebene knapp 20, auf dem
Brocken 10 Grad. Die Wetterlage wird fortbeſtehen
und auch weiterhin Wechſel zwiſchen freundlicher und
wolkiger Witterung mit Schauern bringen.

Ausſichten: Winde ſchwach oder mäßig aus
Südweſt bis Weſt, teils heiter, zeitweiſe aber auch
wolkig und einzelne Regenſchauer, mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Perſil feiert Jubiläum! 25 Jahre ſind es her, ſeit

dem Perſil von Düſſeldorf aus ſeinen Siegeszug durch
die Welt antrat. 25 Jahre bewährt Perſil ſich täglich
in Millionen von Waſchkeſſeln. Das will was heißen
und ſpricht für ſich ſelbſt.

andere Haut-
enthält

Nichts anderes Es gibt eben keine
creme, die das hautverwandte Euzerit
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Regelung der Regierungs-
inferviews

Keine Bevorzugung ausländiſcher Blätter
Berlin 5. Aug. Am Mittwoch wurde ein

Jnterview bekannt, das Reichswehrminiſter v. Schleicher
vor einiger Zeit bereits dem Vertreter eines Pariſer
Blattes gab Und das nun aus Paris nach Deutſchland
zurücküberſetzt wird. Reichswehrminiſter v. Schleicher
beſchäftigt ſich mit einer Charakteriſierung der Per
ſönlichkeit des Reichskanzlers v. Papen, deſſen hervor
ſtechendſter Charakterzug nach Anſicht des Herrn
v. Schleicher ſeine Energie und ſeine Entſchlußfreudig
keit und Verantwortungsfreudigkeit darſtelle. Herr
v. Schleicher meint, man habe den Männern des neuen
Reichskabinetts nachgeſagt, daß ſie in der Politik
haſardieren, und insbeſondere auch Herrn v. Papen
eine allzu leichte Art des Politiktreibens vorgeworfen
General v. Schleicher faßt dieſe Charakteriſterung nicht
als Vorwurf auf, ſondern vertritt die Anſicht, daß ein
gewiſſer Wagemut und eine gewiſſe Unbekümmertheit
zu einer tatkräftigen Politik in ſchwerer Zeit gehören.
In dem Interview hat ſich Herr v. Schleicher auf ſolche
mehr allgemein gehaltenen Ausführungen beſchränkt
und Mitteilungen tätſächlicher Art nicht gemacht
Aus Anlaß des Jnkerviews wird von zuſtändiger
Stelle mikgeteilk, daß Vorſorge getroffen ſei, daß in
Zukunft Jnkerviews der Mitglieder der Reichsregierung
an Verkreker ausländiſcher Zeitungen mindeſtens gleich
r in Berlin bekannkgegeben werden ſollen. Man
empfindet es wohl jetzt ſelbſt als etwas n daß
das deutſche Volk erſt auf dem Umweg über das Aus
land hört, was ſeine Regierungsmänner zur deutſchen
Außenpolikik zu ſagen haben. Insbeſondere dürfte die

von uns mit aller Schärfe ausgeſprochene öffent
liche Kritik an der Ark der Verbreitung des lehzten
r die Regierung zu einer Umkehr von

er n.Preſſepolitik bewogen habe

Volksbegehren auf Landtagsauflöſung
in Anhalt

Das genaue amtliche Ergebnis der Reichstagswahl
für das Land Anhalt hat ergeben, daß bei der Um
rechnung für den anhaltiſchen Landtag die jetzige
wationalſozialiſtiſch deutſchnationale Regierung des
Landes keine parlamentariſche Mehrheit
mehr beſitzt. Die Regierung Freyberg-Knorr war
auf Grund des r e der anhaltiſchen Land
tagswahl am 24. April 1924 gewählt worden. Sie
hatte damals 20 Mandate gegen 16 der Oppoſition.
Nunmehr würde ſie nach den Zahlen des Reichstags
nur noch 18 Mandate gegen 18 Mandate beſitzen. Ein
Mandat iſt an die Sozialdemokraten und eins an die
Kommuniſten gekommen. Das ſtaatsparteiliche Mandat
wurde durch ein ntrumsmandat vertauſcht. Die
ſozialdemokratiſche Preſſe kündigtbereits ein Volksbegehren auf Landtagsauflöſung

an, deſſen Zeitpunkt die Sozialdemokraten beſtimmen
werden. Die erforderliche Drittelmehrheit für den
Erfolg des Begehrens hätte die Sozialdemokratie
bereits zur Verfügung.

e e überwiegt die Rechtsmehrheit im
Lande Anhalt zahlenmäßig mit etwa 7000 Stimmen,
aber durch das Verrechnungsſyſtem der Reſtſtimmen
bei den Mandaten ergibt v tatſächlich Mandats
gleichheit zwiſchen links und rechts

Verfaſſungsmäßigkeit!
Eine Forderung der Chriſtlichen Gewerkſchaften.

Der Hauptvorſtand des Geſamtverbandes der Chriſt
lichen Gewerkſchaften, der in Berlin zu einer Sonder
ſitzung zuſammentrat, ſprach die einhellige Anſicht aus,

ß von den Gewerkſchaften alles getan werden müſſe,
um weiteren Verſchlechterungen der ſozialen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe vorzubeugen, und daß dafür
die ſofortige Rückkehr zu verfaſſungs-
mäßigen Zuſtänden in Reich und Ländern er
forderlich ſei. Beſonderer Nachdruck wurde auf die
Unantaſtbarkeit der ſtaatsbürgerlichen
Freiheit ſowie der Koalitions- und Verſammlungs
freiheit gelegt. Erhaltung und Stärkung der Arbeiter
ſtellung und ſtaatsbürgerlichen Arbeiterrechte ſei nur
dann zu erwarten, wenn die Gewerkſchaften ihre
Schlagkraft ſteigern

Höltermann und Lemmer bei Gayl.
Der Bundesvorſitzende des Reichsbanner Schwarz

Rot Gold, Reichstagsabgeordneter Höltermann,
und der ſtellvertretende Bundesvorſitzende, Reichs
tagsabgeordneter Le m mer, haben dem Reichsinnen
miniſter Freiherrn von Gayl bei einer Unterredung
über die Ausſchreitungen e Reichsbannerange
hörige und Republikaner Material vörgelegt. Sie
Ah darauf hin, daß das Reichsbanner ſeit der
Aufhebung des SA. Verbotes 15 Tote und
104 Schwerverwundete, von denen eine

nze Reihe in e re ſchwebt, zu beklagenar und e ſcharfe Maßnahmen gegen die
täglich wachſende Zahl von Terrorakten.

Amerika
und die deutschen Schulden

Die kalte Schulter.
Neuyork, 5. Aug. (Radio WTB) Jn politi

ſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen Amerikas hat das
in vereinzelten Meldungen der amerikaniſchen Preſſe
wiedergegebene Gerücht, daß Deutſchland angeblich be
abſichtige, auf der kommenden internationalen Wirt
ſchaftskönferenz eine Einſchränkung des Dienſtes der
deutſchen Privatſchulden zu erlangen, Anlaß zu leb
haften Diskuſſionen gegeben. Zu dieſer Debatte wird
nun auch wie New York Times“ aus Waſhington
meldet in Kreiſen des Staatsdepartements Stellung
genommen. Dem Blatt zufolge wird dort erklärt, daß
über eine derartige Abſicht Deutſchlands keine offigzielle
Mitteilung eingegangen ſei. Man ſei daher nicht ge
neigt, zu glauben, daß Deutſchland einen derartigenVerſuch unkernehmen werde, zumal ja die Wirtſchafte:

konferenz eine Zuſammenkunft von Regierungsver
tretern ſei, während die Regelung der Privatſchulden
eine Angelegenheit der Privatwirtſchaft ſei. Abgeſehen
von der Einwirkung eines derartigen Schrittes auf die
Struktur der deutſchen Kreditwirtſchaft, müſſe darauf
hingewieſen werden, daß das Reich bereits in Lau
ſanne großes Entgegenkommen geſunden hätte, und

„Genf erwache!“
Ztalieniſche Kritik an der

Die Übernahme des italieniſchen Außenminiſteriums
durch den Kabinettschef Muſſolini ſelbſt war ein deut
licher Beweis für den Willen Jtaliens, ſeine Außen
politik noch ſtärker zu aktivieren, nachdem die
Ergebniſſe von Lauſanne und Genf die italieniſchen
Erwartungen ſchwer enttäuſcht haben. Die Verſetzung
Grandis n ondon iſt nicht ſo ſehr als eine un
n Zenſur für den intiniſten Milarbeiter Muſſo
t werten, ſondern vielmehr als ein Beweis für
den Willen Muſſolinis, ſelbſt die Führung und die Ver
antwortung zu übernehmen. Er hat das auf den beiden
wichtigſten Gebieten der Außenpolitik und der Wirt
ſchaftspolitik getan, und die Kommentare der
italieniſchen Preſſe zu der Kabinettsbildung ſagen deut
lich genug, daß man in Rom weder zufrieden, noch ge
willt iſt, die Dinge weiter ſo laufen zu laſſen. Mit
beſonderer Schärfe und unverholener Bitterkeit wendet
ſich dieſe italieniſche Kritik namentlich gegen die Art,
wie die Abrüſtungskonferenz nach Hauſe gegangen iſt.
Die Abrüſtung iſt nach italieniſchem Urteil vollkommen
fehlgeſchlagen, aber man beſchränkt ſich nicht auf dieſes
negative Urteil, ſondern ſücht, aus den Genfer Erſehenngen zu lernen, um neue Wege zu einer ſpäteren

poſitiven Löſung zu finden. Man ſtellt die volle Ver
antwortung der Rüſtungsmächte klar, denen gegenüber
in Genf nür wenige ehrliche Verfechter einer wirklichen
Abrüſtung feſtzuſtellen waren, Amerika, Jtalien und
Deutſchland. Namentlich mit der Haltung Deutſchlands
beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung Jtaliens ſehr
eingehend, und wenn dabei auch die taktiſchen Fehler
der neuen Männer im Reiche ins Licht gerückt werden,
ſo findet doch die klare und entſchiedene Haltung der
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Südweſtafrikaniſcher Konflikt

Drohende Kriegsgefahr.

Wenn Jmpümbu, der Häuptling des 10000 Seelen
zählenden Ukambiſtammes in der Sandwüſte von
Hvamboland in der Nähe der Grenze von Angola,
r nicht eines Beſſeren beſinnt, wird in kürzeſter Zeit von

en Behörden Südweſtafrikas der Krieg gegen
ihn erklärt werden.
Frau, der ſchönen Häuptlingstochter, die in das in
jenen Gebieten ſchon früh erreichte heiratsfähige Alter

ekommen war, und die ihr altmodiſcher, von den
orderungen der Frauenemanzipation noch nicht be

rührter Vater für einen Schwiegerſohn beſtimmt hatte,
der keine Gnade vor ihren Augen fand. Die ſchöneHäuptlingstochter brachte ſich ſleglich in der chriſt

lichen Miſſionsſtation in Sicherheit. Jhr Vater aber,
darob ergrimmt, ſetzte ſich an die Spitze von 300 be
waffneten Stammesleuten und drang, um ſeiner Tochter
habhaft zu werden, in die Miſſionsſtation ein. Da das
Überſchreiten der Miſſionsgrenze ſtreng verboten iſt,
wurde der Häuptling von den Behörden zu einer
Strafe von 10 Stück Vieh verurteilt Jmpumbu dachte
jedoch nicht daran, eine ſo hohe Strafe zu entrichten.
Dies hatte zur Folge, daß die Verwaltung von Süd
weſtafrika ihm den Luftkrieg erklärte. ine Straf
expedition von drei e ünter dem Befehl desChef der Luftſtreitkräfte, Sir Pierre Ryneveld, der

deutſchen Fliegern noch von der Zeit her bekannt iſt,
als er vom e n ſüdlich von Ypern die etwas
größeren engliſchen Luſtoperationen gegen den Wytanſtrengender Arbeit täglich durchgeführt werden. Die

daß das Beſtreben, jetzt weitere Konzeſſionen zu er
langen, ungünſtige Rückwirkungen zeitigen könne.Diſe Anſchauung der Dinge werde offenbar auch von

der Reichsbank und den Führern der deutſchen Jn
duſtrie vertreten.

Borah erneut für Reparations
und Kriegsſchuldenlöſung.

Minneapolis, 5. Aug. (Radio WTB.) In
einer Rede erklärte Senator Borah, daß jede Wirtſchafts
konferenz vergeblich ſein müſſe, wenn ſich die Nationen
nicht zugleich auf eine Löſung der Reparations
Kriegsſchulden und Abrüſtungsprobleme
einigen könnten. Die USA. müßten die Initiative dazu
ergreifen, da ſie ſelbſt nur dann einen Ausweg aus der
augenblicklichen induſtriellen und landwirtſchaftlichen
Notlage finden könnten, wenn ſie mit den anderen
Nationen zuſammenarbeiteten. In dem Augenblick, in
dem Europa endgültig die Reparations und Abrüſtungs-
frage geregelt habe, würden die Vereinigten Staaten
mit Freuden bereit ſain, die Kriegsſchulden zu annullieren,um ſo eine dauernde Proſperität Mhbahnen,

Abrüſtungskonferenz
deutſchen Delegation, das energiſche Auftreten des deut
ſchen Beauftragten in den entſcheidenden Sitzungen
rückhaltloſe Anerkennung. Der deutſche Anſpruch auf
Gleichberechtigung wird in Jtalien immer eine ſtarke
Unterſtützung finden, die keineswegs nur aus Zweck
mäßigkeitsgründen abzuleiten iſt, ſondern aus zwingen
den Erkenntniſſen und den moraliſchen Schlüſſen, zu
denen dieſe Erkenntniſſe zwangsläufig führen. Daßſich daneben die praktiſchen Jiele Italiens in der
Rüſtungsfrage mit den deutſchen Forderungen weit
gehend decken, bürgt für die Beſtändigkeit dieſes Zu
ſammenwirkens in der internationalen Auseinander
ſetzung, über deren Erfolge man ſich allerdings in
Italien unter der gegenwärtigen Genfer Atmoſphäre
keine IJlluſtonen macht. Eines der Ziele der geſteigerten
italieniſchen Aktivität iſt ja aber gerade der Druck auf
Genf, und die Ubernahme des Außenminiſteriums durch
Muſſolini bringt den Ausſpruch des italieniſchen Kabi
nettschefs in die Erinnerung, daß Italien ſich veran
laßt ſehen könnte, ſeine Stellung zum Völkerbund einer
grundlegenden Reviſion zu unterziehen. Man braucht
dieſe Außerung, die einige Monate zurückliegt, keines
wegs als eine Drohung aufzufaſſen und darf ſie doch
ernſt genug nehmen, Um damit zu rechnen, daß die
italieniſche Politik es leid iſt, in den internationalen
Auseinanderſetzungen auf dem Genfer Boden immer
wieder ihre kliug durchdachten und weitſichtigen Pläne
an dem mangelnden r Willen gewiſſer Staaten und
an der Unbeweglichkeit der Genſer Inſtitution ſelbſt

Das Ganze begann mit einer

ſcheitern zu ſehen. Für Deutſchland wird es nühlich
und notwendig ſein, den Kurs und das Tempo der
italieniſchen Außenpolitik ſehr wachſam zu beobachten

n e n e e d Häuptling entandt, ihn zu beſtrafen. Trotz dieſerde ehe Skück Vrch nicht ne ſefert und eine

weitere Strafe von 40 Stück Vieh wurde dem Häupt
ling wegen Nichterfüllung der behördlichen Verfügungenmit fünſtagiger Friſt auferlegt. Dieſe Friſt iſt geſtern
abgelaufen. Noch immer ſind die 10 plus 40, das iſt
50 Stück, nicht abgeliefert worden. ie Verwaltung
will jetzt mit Gewalt gegen Jmpumbu vorgehen.

Bürgerkeriegs- gende
Vom „Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher

Zeitungsverleger“, der alle bürgerlichen Richtungen
umfaßt wird uns geſchrieben:

„Die letzte Wärnung“ des preußiſchen Reichs
kommiſſars Dr. Bracht vor der Fortſetzung der Terror
Methoden im politiſchen ar behandelt

eine Zeitkrankheit, deren erſchreckende
Verbreitung den meiſten Staatsbürgern noch gar
nicht klargeworden iſt.

Man lieſt wohl hier und da mit Grauen, daß wieder
einmal Menſchenopfer in einer blutigen politiſchen
Auseinanderſetzung gefallen ſind, aber die Zeitungenſind einfach nicht ſtande zur Kriegsberichterſtattung

über die kleineren Gefechtshandlungen in dem Bürger
krieg, der jetzt dauernd zwiſchen der politiſch verhetzten
Jugend tobt. Der Raum würde nicht ausreichen, um
auch nur die Prozeſſe zu a die allein von
den Schnellrichtern beim Berliner Polizeipräſidium in
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abends feſtgenommenen Straßenſchützen und Meſſer
ſtecher werden am nächſten Morgen direkt aus der
Polizeihaft in die danebenliegenden Verhandlungsſäle
geführt und von dort wandern ſie ins Gefängnis

Jeder Tag bringt ſoundſo viele Monate Gefängnis
für jugendliche Kommuniſten und National
ſozialiſten, und jeder Tag bereichert das Bürger
kriegsarſenal mit neuen veſchlagnahmken Schuß
Stich- und Hiebwaffen aller Art.

Daneben arbeiten auch die anderen Gerichte im
Moabiter Kriminalgericht mit Hochdruck an der Er
ledigung ähnlicher Prozeſſe. Die Angeklagten und
Zeugen ſind durchweg junge Leute zwiſchen
16 und 22 Jahren. Auch die nicht Uniformierken
tragen wenigſtens militäriſche Koppel und Stiefel. Sie
alle haben in den Kindergeſichtern ſchon einen Zug
von Haß und Fanatismus Junge Menſchen
die im Wirtſchaſtsleben ihre Kräfte nicht betätigen
können und ſie nun im dauernden Kampf gegen
einander austoben. Als der Richter einen Zeugen
fragt, warum er denn von den anderen Burſchen be
droht worden ſei, ob er ſie vielleicht provoziert habe,
ſchaut der Gefragte ihn zunächſt verſtändnislos an. „Aber
die kannten mich doch und ſie waren diesmal in der
Mehrheit, da mußte ich türmen! Am Tage vorher
waren wir in der Mehrheit, da ſind die anderen aus
geriſſen! Die jugendlichen Straßenkämpfer aus
beiden Lagern betrachten es als ganz ſelbſtverſtändlich,
daß die Träger des gegneriſchen Abzeichens überfallen
und verprügelt werden wenn ſie ſich ohne genügende
Deckung ins Kampfgebiet begeben. e
das ſind die belebten Straßen in den Berliner Arbeiter
vierteln. Bürgerkrieg in Permanenz iſt der
Sport unſerer Jugend.

In „Romeo und Julig“ zeigt Shakeſpeare,
wie im mittelalterlichen Verong die jungen Bürger
ſöhne ohne äußeren Anlaß mit dem Degen auf
einander losgehen, nur weil ſie ſich als Parkeigänger
gegneriſcher Geſchlechter erkennen. Unſere Großväter
bekrachteten dieſe Szenen noch mit dem zufriedenen
Gefühl, daß dergleichen überwundenes Mittelalter ſei.
Heute iſt Shakeſpeare in dieſer Beziehung leider wieder
höchſt aktuell geworden.

Keine Splitterfraktion im Reichstag.
In der Offentlichkeit hat man in den letzten Tagen

die Möglichkeit beſprochen, daß ſich die Splikterparteien
im Reichstag zu einer tech niſchen Fraktion zu
ſammenſchließen würden, ſchon um eine Vertretung in
den Ausſchüſſen zu erlangen. An ſich wäre eine
Fraktionsbildung möglich, da der neue S ſern
geſamt 19 fraktionsloſe Abgeordnete hat. Die tärkſte

iſt die Deutſche Volkspartei mit ſieben
Abgeordneten; Staatspartei und t e en haben
je vier, der Bayeriſche Bauernbund zwei, Wirtſchafts
partei und Landbolk je einen Abgeordneten. Tatſächlich
iſt aber eine ſolche Fraktionsbildung ganz un wahrſchein
lich. So wird insbeſondere von der Deutſchen Volks
partei erklärt, daß dort an ſolchen Beſtrebungen nicht
das geringſte Intereſſe beſtehe. Die Deutſche Volks
partei warte ab, ob der neue Reichstag überhaupt
arbeitsfähig ſein werde. Abgeſehen davon ſind die
politiſchen Zielxichtungen der einzelnen Splittergruppen
ſo entgegengeſetzt, daß auch ein rein techniſcher
Zuſammenſchluß kaum möglich ſein wird.

Wahrſcheinlicher iſt, daß die Splittergruppen, wenn
ſie es nicht vorziehen, ſelbſtändig zu bleiben, ſich größeren
Fraktionen als geren anſchließen. Auch auf dieſe
Weiſe könnten ſie die Möglichkeit erhalten, eine Ver
tretung in beſtimmten Ausſchüſſen zu erlangen.
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fraktion.

Die neugewählte er n n Reichstagsfraktion
hat im Auftrage des Zentralkomitees der KPD. die
ſofortige Einberufung des neugewählten Reichstages
gefordert, um zu einer Reihe von Anträgen der kom
muniſtiſchen Fraktion Stellung zu nehmen. Unter an
derem wird beantragt, alle SA.« und SS.-For
mationen zu verbieten und die Länderregie
rungen zu verpflichten, jede Einſtellung von SA.
oder SS. Leuten oder ſonſtigen Angehörigen der
NSDAP. als Hilfspoliziſten rückgängig zu machen.Die kommuniſtiſche Fraktion hat kern Miß
trauensganträge gegen den Reichskanzler von
Papen, den Reichsinnenminiſter von Gayl und den
Reichswehrminiſter von Schleicher eingebracht, und
verlangt die Zurückziehung des Reichs
kommiſſars und der kommiſſariſchen Regierung
in Preußen. Jn weiteren Anträgen der KPD.
Fraktion wird die Aufhebung der Notverordnung vom
14. Juni, die Nichtdurchführung des Lauſanner Ver
trages uſw. gefordert.

Koburg flaggt. Auf Beſchluß des Koburger Stadt
rats, der bekanntlich eine nationalſozialiſtiſche Mehrheit
hat, wurden am Montag aus Anlaß des Reichstagswahl
ergebniſſes die ſtädtiſchen Dienſtgebäude beflaggt. Das
Rathaus zeigte eine große Hakenkreuzfahne.

ennrewvhhra“atktkunnnavonnnniòi—-aaaaaeDas Geheimnis
des blauen Diamanten

Jm Tempel Buddhas Jn der Schakulle des
Sonnenkönigs. Am Hals der Königin Marig
Ankoinekke. Bei der Geliebken des FürſtenPonigtowſki. Im Kronſchatz Abdul Hamnids.

Im Beſih des Multimillionärs MacLeane.
In dem Eheſcheidungsprozeß des amerikaniſchen

Multimillionärs MacLeane, der zur Zeit die ameri
kaniſchen Gerichte beſchäftigt, ſpielt der blaue Diamant
„Hope“, ein Edelſtein von außergewöhnlicher Größe
und Schönheit eine bemerkenswerte Rolle. Wie allen
ſeinen früheren Beſitzern iſt der Diamant auch dem
Millionär Mac Leane zum Verhängnis geworden.
Die wechſelvolle und tragiſche Geſchichte des blauen
Diamanten veicht bis in die Mitte des 17. Jahr-
hunderts zurück. Jn dieſer an ſeltenen Abenteurer
erlebniſſen ſo überaus reichen Zeit wurde ein fran
zöſiſches km e an die Küſte des hinterindiſchen
Landes Birma verſchlagen. Während die Beſatzung
mit der Ausführung verſchiedener Reparaturen an dem
Dreimaſter beſchäftigt war, unternahm Kapitän Jean
Tavernier in Begleitung von zwei gut bewaffneten
Matroſen eine Reiſe ins Jnnere des damals noch faſt
völlig unbekannten Landes. Die drei Männer er-
reichten die ſagenhafte heilige Stadt Pagan, die in

jener Zeit als Zentrum des buddhiſtiſchen Kultus in
der lamaiſtiſchen Welt im höchſten Anſehen ſtand. Die
vielen Tempel und Pagoden von Paägan boten den
Augen der Franzoſen ein überwältigendes Bild. Sie
waren mit herrlichen Statuen ausgeſtattet und bargen
Schätze von ungeheurem Wert.

Kapitän Tavernier und ſeine beiden Begleiter ent
ſchloſſen ſich, einen dreiſten e auszuführen.
Jmn Dunkel der Nacht drangen ſie in den heiligenTempel Rama Sita ein, feſſelten die Wächter, er

ſchlugen zwei Prieſter und raubten das Heiligtum aus.
Trotz der Verfolgung konnten die Abenteurer unbe
helligt entkommen und an Bord ihres Schiffes ge

langen Der Dreimaſter ging ſofort in See, und die
Beute wurde unter die annſchaft verteilt. Das
Du Stück, der e blaue Diamant, der im

empel Rama Sita die Stirn der Gottheit geſchmückt
hatte, fiel Kapitän Tavernier zu.

In Paris eingetroffen, verkaufte Tavernier den
Stein an die königliche Schatulle für den für damalige
Begriffe ungeheuren Preis von 200 000 Louisdors.Als reicher Mann begab ſich Tavernier daraufhin auf

eine Jndienreiſe. Während einer Jagd in der Gegend
von Kalkutta wurde Tavernier von einem Tiger er
ſchlagen.

Der Sonnenkönig Ludwig XIV., in deſſen Beſitz. der
blaue Diamant gelangt war, ſchenkte den Edelſtein
ſeiner Favoritin, der berühmten Madame de Monte
ſpane. Zwei Tage ſpäter fiel die langjährige Geliebte
des Königs bei ihm in Ungnade. Sie mußte den Hofverlaſſen und ſich in die Abhgeſchloſſenheit eines Kloſters

zurückziehen. Der Diamant wurde auf königlichen Be
fehl beſchlagnahmt.

Nach einiger Zeit erhielt der allmächtige Finanz
miniſter Fouquet den Edelſtein vom König zum Ge
ſchenk. Der Würdenträger, dem eine ſolche Ehre zuteil
wurde, ahnte nicht, daß damit ſein Schickſal beſtegelt
war. Kurz darauf erließ Ludwig XIV. eine ſeiner be
rüchtigten Geheimordonanzen gegen Fouquet Der
Miniſter wurde verhaftet und in die Baſtille ei ge
liefert, wo er nach einigen Wochen ſtarb. Der Diamant
wanderte in die königliche Schatulle zurück. Merk
würdigerweiſe fing gerade damals der Glanz des
Sonnenkönigs an zu verblaſſen. Der König hatte in
allen ſeinen Unternehmungen kein Glück mehr und
ſeine Volkstümlichkeit war dahin. Die Kunde von
ſeinem Tode wurde in der Bevölkerung der Hauptſtadt
mit Jubelrufen aufgenommen. Der Sarg des Herrſchers
wurde von der Volksmenge mit Steinen beworfen.

Der blaue Diamant blieb im Beſitz des königlichen
Hauſes. Er ſchmückte den Hals der Königin Maria
Antoinette, die ſich ſogar im Gefängnis von dem Edel
ſtein nicht trennen wollte. Sie legte ihn am Tage der
Hinrichtung ab.

In den darauffolgenden Monaten der Schreckens
herrſchaft verſchwand der Diamant aus den Tuilerien
und tauchte in Amſterdam im Beſitz des Juwelen-
händler Foſt auf. Er ließ den Stein umſchleifen, um
ihn unkenntlich zu machen. Der Sohn des Juweliers
ſtahl eines Nachts den Edelſtein aus der Werkſtatt und
flüchtete damit nach Paris, wo er den Diamant ſpotk
billig verkaufte. Nach einigen Wochen nahm ſich der
junge Mann aus Gram und Verzweiflung das Leben.

Der neue Beſitzer des Edelſteins, ein gewiſſer
Francois Beaulien begab ſich nach London, Um den
Schmuck dort abzuſetzen. Jn ſteter Angſt, mit dem
Diamanten ertappt zu werden, hielt er ſich in einer
ärmlichen Spelunke in einem Vorort der Hauptſtadt
auf. Er bot den Stein dem Juwelenhändler Eliaſon
brieflich zum Kauf an. Als der Händler nach einigen
Tagen in dem Keller erſchien, der dem Diamanten
beſitzer als Aufenthalt diente, fand er dieſen tot auf

Fußboden liegen. Er war einem Herzſchlag er
egen.er blaue Diamant wanderte daraufhin von Hand

zu Hand und wurde endlich von Thomas Hope er
worben, deſſen Namen er in der ſpäteren Zeit auch
trug. Sein Sohn, Lord Francois Hope, erbte den
Stein nach dem plötzlichen Ableben des Vaters. Er
eiratete kurz darauf die damals berühmte Schauten May Yoga, die ſein ganzes Vermögen ver

geudete. Der Stein ging in die Hände des polniſchen
Ariſtokraten, Fürſten Poniatowſti, über.

Eines Abends ſaß der Fürſt in Begleitung ſeiner
Maitreſſe, der Tänzerin Ladoux, in einer Loge der
Pariſer Oper. Der Diamant ſchimmerte in herrlichen
bläulichen Glanz am Defolleteèé der Schönen. Jn der
Pauſe erhob ſich in der Nebenloge ein elegant ge
kleideter junger Mann und gab aus einer Piſtole auf
die Tänzerin zwei Schüſſe ab. Mit einem Schrei ſank
die Unglückliche tot zu Boden

Auf Schleichwegen geriet der blaue Diamant in
den Beſitz des türkiſchen Sultans Abdul Hamid. Als
der Herrſcher von der myſteriöſen, unheilvollen Wir
kung des Steins erfuhr, ſchenkte er ihn ſeinem Ober
eunüchen. Nach kurzer Zeit wurde der Eunuche in

ſeinem Schlafzimmer erwürgt aufgefunden. Seitdem
lag der Diamant in einer Stahlkaſſette in der Schatz
kammer des Sultans, der ihn nie anzurühren wagte.

Nach der Entthronung des Kalifen war der Dia
mant jahrelang verſchollen, bis er plötzlich in Amerika
auftauchte. Der amerikaniſche Millionär MacLeane
kaufte den Edelſtein und machte ihn ſeiner Gattin zum
Geſchenk. Nach einigen Tagen ging die Dame mit
ihrem kleinen Sohn ſpazieren Sie legte bei dieſer
Gelegenheit zum erſten Male den blauen Diamanten
an. Jm Stadtpark von Waſhington geriet der Junge
unter die Räder eines vorbeiſauſenden Automobils.
„Das drittreichſte Kind der USA. war auf der
Stelle tot.

MacLeane, den ſeine Frau vor dem Erwerb des
unheilvollen Diamanten wiederholt gewarnt hatte, er
hielt heftige Vorwürfe. Es kam zwiſchen den beiden
Ehegatten zu einem Zerwürfnis, das zu einer Schei
dungsklage führte. MacLeane iſt feſt entſchloſſen, den
Unglücksſtein loszuwerden. erkwürdigerweiſe er
hielt er zahlreiche Kaufgebote: die menſchliche Eitelkeit
ſcheint doch größer zu ſein, als alle Vorurteile und
der Aberglaube

Buchſtäblich geleimt.

Jn die Diſchlerwerkſtatt eines Mü nchener
Schreiners hatte ſich ein Einbrecher eingeſchlichen, der
der Kaſſe einen Beſuch abſtatten wollte. Ehe er aber
ſein Ziel erreichte, hatte er das Pech, ein Faß mit
flüſſigem Tiſchlerleim umzuwerfen und obendrein ſelbſt
hineinzufallen. Die Folgen waren kataſtrophal. Es
lang ihm nicht, ſich von dem Leim und allen ſonſtigen

egenſtänden, die er anfaßte und die natürlich an ihm
kleben blieben, zu befreien. Je mehr er dies verſuchte,
deſto mehr verklebte er ſich und ſeine Umgebung. Der
Schreinermeiſter wurde durch den Lärm wach. Als er
ſeine Werkſtatt betrat, war er über den Anblick, der
ſich ihm bot, dermaßen überraſcht, daß er den Einbrecher
ruhig erſt einmal in ſeinem Leimunglück weiter zappeln
ließ. Dann benachrichtigte er die Polizei, die den „ge
leimten“ Spitzbuben erſt gründlich abwaſchen mußte,
ehe ſie ſich ſeiner endgültig bemächtigte

r
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Aus Mittelcdeutehlancs
Waffen ſind ein gangbarer Artikel.“

Nordhauſen. Das Schöffengericht in Nordhauſen
verurteilte einen 22jährigen Kutſcher wegen Waffen
diebſtahls zu 138 Jahren Gefängnis Der Verurteilte
hatte die Schaufenſterſcheibe eines Waffengeſchäfts zer
trümmert und an Waffen geſtohlen, was er erreichen
konnte. Als er erwiſcht wurde, gelang es ihm beim
Transport im Zuge durch das Abortfenſter wieder zu
entkommen. Die Freude dauerte aber nicht lange, denn

bald darauf wurde er wieder gefaßt. Bezeichnend für
unſere heutigen Verhältniſſe iſt die Antwort des An
geklagten auf die Fräge, warum er gerade Waffen ge
ſtohlen habe. Er erwiderte nämlich, Waffen und
Munition ſeien jetzt ein gangbarer Artikel.

Verfehlte Selbſtjuſtiz.
Magdeburg. Ein Vater muß ſich zuſammen mit

ſeinen beiden Söhnen dem Richter ſtellen. Friedrich M.,
ſo heißt der Vater beſaß nämlich in Magdeburg ein
Grundſtück und außer dieſem zweifelhaften Beſitz noch
eine Reihe von Schulden. Zu ſeinen Hauptgläubigern
S ſeine eigene Schwiegermutter die wohl mit gutem

echte gegen ihren Schwiegerſohn die Hilfe des Ge
richts in Anſprüch genommen und die Mieteinnahmen
des Schwiegerſohnes, ſoweit möglich, unter Pfand ge
nommen hatte. Um nicht ſtändig ſelbſt mit dem
Schwiegerſohn zuſammenzuſtoßen, hatte ſie die Forde
rungen aus der Miete an einen Bekannten St. ab
getreten, der denn auch die Mieten einzog.

Das paßte dem M. ſehr wenig. Und eines Tages,
als St. wieder in ſeinem Hauſe erſchien, die Mieten
abzuholen, forderte er ihn auf, in ſeine, des M., Woh
nung zu kommen. Hier gab es dann zwiſchen St. auf
der einen, dem Vater M. und dem Sohne Fritz M.
guf der anderen Seite heftige Auseinanderſetzungen
Plötzlich packte der Vater M. den Widerſacher am
Kragen, und im gleichen Augenblick ſchlug Fritz M.
von hinten den St. ſehr kräftig über den Kopf, ſo daß
er blutüberſtrömt umſank. Auf den am Boden Liegenden
traten beide dann noch ein, bis es endlich dem St.
W ſich mit Mühe wieder aufzuraffen und aus der

ohnung zu flüchten. Nun eilten Vater und Sohn
hinter ihm her und warfen ihn ſchließlich die Treppe
hinunter

Das Gericht zeigte keinerlei Verſtändnis für dieſe
Art, Selbſtjuſtiz gegen einen unbequemen Gläubiger
zu üben, und verurkeilte beide zu zwei Monaten
Gefängnis. Den zweiten Sohn Hans aber W
es frei, weil ihm eine Beteiligung an der rohen Miß
handlung nicht nachgewieſen werden konnte.

Nur eine Woche Gehalt gezahlt.
Kölhen. Der Mangel an flüſſigen Geldmitteln

hat ſich beim diesmaligen Monatswechſel bei unſerer
Stadtverwaltung ganz beſonders ſchwerwiegend bemerkbar gemacht. Nur Auszahlung der re
reichten die vorhandenen Bärmittel noch aus ie
Beamtengehälter konnten aber nicht in der
üblichen Weiſe gezahlt werden. Mit einem
Viertel, alſo einer Wochenrate, mußten ſich die
Beamten und Angeſtellten zunächſt begnügen. Die
weitere n e von dem Eingang der Gelder
ab. Auch die Mietzahlungen konnten erſt zur Hälfte
erledigt werden. Die Stadt hofft, wie wir hören, noch
in dieſer Woche größere Summen vom Staat zu er
halten, denn anders können die am Wochenende
fälligen Zahlungen nicht beglichen werden.

Von der GewerbeHochſchule.
F Köthen. An der GewerbeHochſchule Köthen (An

allt) ſchließen die Vorleſungen des Sommerſemeſterse ehe e Da Winterſemeſter e be
ginnt am 18. Oktober. Der Unterricht an der Gewerbe
Hochſchule erfolgt in gkademiſcher Weiſe durch Vor
leſungen, die durch Konſtruktionsübungen, Seminare,
Kolloquien und Laboratorien ergänzt werden. Die Auf
nahme des Studiums iſt ſowohl im Sommer als auch
im Winterſemeſter möglich, da alle grundlegenden Vor
leſungen ſemeſterweiſe geleſen werden. In ſieben
ſemeſtrigem Lehrgang bildet die Gewerbe Hochſchule Jn
Bee auf den verſchiedenen Gebieten der techniſchen

iſſenſchaften aus. Allen Studierenden iſt Gelegenheit
gegeben, ſtch auch wirtſchaftswiſſenſchaftlich auszubilden,
da eine ſolche Ausbildung für den ausübenden Jn
genieur heute unerläßlich iſt. Die Gewerbe-Hochſchule
berückſichtigt deshalb in den Prüfungsvorſchriften der
rein techniſchen Fachrichtungen auch die Wirtſchafts
S Gebiete in erheblichem Umfange Da
weiterhin die Erforderniſſe der Praxis bei der Köthener
Ausbildung ſtark in den Vordergrund treten, iſt der
Köthener Ingenieur hervorragend geeignet, den Beruf
eines wiſſenſchaftlich arbeitenden ſelbſtändigen Jn
genieurs, der die Ergebniſſe der techniſchen n hen
mit vollem Verſtändnis anzuwenden verſteht, auszuüben.
Für die Zulaſſung zum Studium wird grundſätzlich die

Charſie unc
seine Mf lionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch Feuilleton-Verlag Herzog,

BerlinHalenſee.

19] Nachdruck verboten.)„Ein paar tauſend Dollar ſtehen Jhnen ſchon
morgen zur Verfügung“ ſagte er, „und nachher, wennnötig, mehr. Sie allen mir, mein Junge. Nicht

viele hätten einen Schlag von ſolcher Härte ſo kühl
hingenommen. Auch hätte ich Jhnen und Jhrer Braut
ein ſchöneres Hochzeitsgeſchenk gewünſcht.“

„Vielleicht quälen wir uns alle um nichts und wie
der nichts“, bemerkte Ripley hoffnungslos. Ich für
meinen Teil gebe noch lange nicht alle Hoffnungen
auf. Möglicherweiſe kommen morgen gute Nachrich
en. Gehen Sie jetzt nach Hauſe und beſchlafen Sie
die Sache. Das Glück war bisher mit Jhnen, wird
es auch künftig ſein, trotzdem alles ſo ſchwarz für Sie

ausſieht.“ e d„Jch weiß, daß das Glück mit mir ſein wird“ er
widerte Charlie einfach. Es beginnt morgen früh,
üm ſieben Uhr, mit meiner Trauung. Dieſe frühe
Stunde habe ich angeſetzt, weil ich um neun Uhr bei
Ihnen ſein wollte, aber das dürfte ſich jetzt erübrigen.
übrigens, hier ſind die Belege für den letzten Reſt

F. Leipzig. Eine ſchwere Bluttat hat ſich am
Donnerstag, kurz nach 18 Uhr, im Hauſe Auenhainer
Straße Nr. 25 in Neu Döſen ereignet. Der Fräſer
Max Hauſtein ſtach im Verlaufe eines Familien
ſtreites ſeinen am 15. Oktober 1911 in Frohburg ge
borenen Stiefſohn Otto Nöthel mit einem Taſchenmeſſer
nieder. Nöthel ſtarb nach einigen Augenblicken Der
Täter wurde verhaftet und dem Polizeipräſidium
zugeführt.

Hierzu erfährt die N. L. noch folgende Einzel
heiten Der Fräſer Max Hauſtein bewohnt in Neu
Döſen, Ecke Auenhainer Straße und Eigenheimſtraße,

ein Siedlungshaus. Er iſt Kriegsbeſchädigter und ſteht
im 52. Lebensjahre Hauſtein iſt als jähzornig bekannt.
In ſeiner Familie ſoll es ſchon wiederholt zu Streitig
keiten gekommen ſein. Am Donnerstagabend gab es
zwiſchen ihm und ſeinem Stiefſohn, dem Maurer Otto
Nöthel, wieder eine heftige Auseinanderſetzung. Die
beiden Männer befanden ſich in der Küche, die im Erd
geſchöß liegt, und führten hier einen ſcharfen Wortwechſel.

Reife für Oberſekunda verlangt. Weitere Aufnahme
möglichkeiten ſind aus dem Programm erſichtlich. Das
ausführliche Programm der Gewerbe Hochſchule für das
am 18. Oktober beginnende Winterſemeſter iſt ſoeben
erſchienen. Gleichzeitig gelangte der Hochſchulführer zur
Ausgabe, dem diesmal zahlreiche Abbildungen beigegeben
ſind. Beſonderer Wert iſt auf künſtleriſche Herſtellung,
guch in drucktechniſcher Beziehung, gelegt worden. Auf
Anfordern verſendet das Sekretariat der Gewerbe
Hochſchule Köthen Anhalt Programm und Hochſchul
führer koſtenfret an Intereſſenten

Sternmarſch nach Helmſtedt.
Helmſtedk. Die kleine Kreisſtadt Helmſtedt ſtand

faſt eine ganze Woche lang im Zeichen des Bundes
feſtes der Adler und Falken, der deutſchen
Jugendwanderer. Rings um Helmſtedt hatten die
Grüppen in den Ortſchaften Quartier bezogen, um
dann zu gleicher Zeit zu dem Tagungsplatz nach Helm
ſtedt ſternförmig abzurücken. Die Mädchen des Bundes
waren hier bereits verſammelt. Ernſte Arbeit, Aus
ſtellungen von eigenen Erzeugniſſen der Bundesgilde
wechſelten mit Feiern und mit Stunden des Gedenkens
ab. Ein Querſchnitt ſollte gegeben werden aus der
Arbeit des Bundes. Die Jungen zelteten in einem
großen Lager im Lappwald, der Gau Thürin
gen See zwiſchen den Zelten für die Offentlichkeit
„Wallenſteins Lager“, all die alten Volkslieder klangen
wieder auf, von Bundesmitgliedern wurden „Tanz
la ich e“ vorgeführt. Nach dem Schluß des Bundes
tages und nachdem das Bundesfeuer abgebrannt
worden war, zogen die Bundesglieder nach allen
Seiten zurück in ihre Heimatorte. Ein großer Teil
ſtatkete dabei Magdeburg einen Beſuch ab.

Jugendherberge in Burgwenden.
f Eckartsberga. Ein empfindlicher Mangel für

Jugendwanderungen war es visher, daß im Zuge der
Finne in der Nähe der Sachſenburg eine Jugendherberge
fehlte. Dank der perſönlichen Initiative des Landrats
vom Kreis Eckartsberga iſt nunmehr in Burgwenden
eine Jugendherberge entſtanden. Dadurch iſt es mög
lich, von Eckartsberga, Raſtenberg oder Roßleben aus in
Burgwenden zu übernachten und von hier in leichten
Märſchen die Sachſenburg und den Kyffhäuſer zu er
Se Für zwei bis vrertägige Wanderungen ſei derBeſitch der Finne allen Wanderern ſehr empfohlen

Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle der Orts
gruppe Weißenfels a. d. S. im Gau Mittelelbe E. V.

Verheerendes Anwetter im Kreiſe
Schweinitz.

F Hérzberg (Elſter). Ein verheerendes Un
wetter hat den öſtlichen Teil des Kreiſes Schweinitz
heimgeſucht. Jn Naundorf bei Schlieben ging ein
Wolkenbruch nieder, der nach einer halben Stunde das

a Dorf unter Waſſer ſetzte. Jn denellern und Ställen ſtanden die Fluten bald bis zu
einem Meter hoch. Die Verzweiflung der Landwirte,
die teilweiſe ihr Vieh nur mit Mühe in Sicherheit
bringen konnten, und nur wenige Vorräte aus den
FJluten zu retten vermochten, iſt außerordentlich groß.
Die Gegend um Altſorgeſeld iſt durch die Waſſermaſſen
geradezu in einen See verwandelt worden. Zu allem
Unglück hat ein Wirbelſturm in den 80- bis 100 jährigen
Beſtänden der Förſterei Sieb kilometerweit argen Scha
den angerichtet. Hagelſchlag hat einen großen Teil der
Kulturen verwüſtet. Beſonders ſchlimm von dem Un
wetter betroffen wurde die Gegend nach Dahme, wo ver
Wirbel entſtanden iſt.

Den Stiefsohn erstochen
Bluttat in Neu-Döſen bei Leipzig.

Der Streit wurde immer erregter. Vor allem hatte
ſich Hauſtein in eine große Erregung hineingeredet.
Gegen 18.15 Uhr ſprang er plötzlich auf und zog ſein
Taſchenmeſſer. Mit der aufgeſchlagenen Klinge ſtürzte
er ſich auf ſeinen Stieſſohn und brachte ihm einen
tiefen Stich in die Herzgegend bei. Der
zwanzigjährige Maurer brach ſofort zuſammen und ſtarb
kurz darauf, wahrſcheinlich an innerer Verblutung.

Die Erörterungen über die Bluttat wurden un
verzüglich durch die Mordkommiſſion der Leipziger
Kriminalpolizei aufgenommen. Es wurde zunächſt nur
der äußere Tatbeſtand feſtgeſtellt. Die Unterſuchungen
der Polizei über den Anlaß und den Verlauf des
Streites, die noch nicht abgeſchloſſen ſind, werden er
geben, ob der Fräſer Hauſtein einen Totſchlag begangen
oder ob er in Notwehr gehandelt hat Hauſtein befindet
ſich im Polizeipräſidium in Haft. Die Leiche des Er
ſtochenen wurde nach dem Inſtitut für gerichtliche
Medizin gebracht. Bei der Obduktion wird ſich heraus
ſtellen in welcher Weiſe Hauſtein den ködlichen Stich
mit dem Taſchenmeſſer geführt hat,

n

Der weiſe Salomo
Seehauſen (Altm.). Der alte Papa Salomo, der

weiſe, lebk ſchon lange nicht mehr. Aber es gibt heute
noch Menſchen, die von ihm die „Schläue geerbt
haben, und daher lieſt man auch noch hin und wieder
von „ſalomoniſcher Weisheit“. Dazu folgende Be
gegebenheit:

Drei altmärkiſche Viehhändler, die ſeit langer
e gemeinſam den Viehmarkt in See hauſen be
uchten und wegen plötzlichen Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche keine Tiere erſtehen konnten, über
gaben ihr mitgebrachtes Geld einem bekannten Gaſt
wirt mit der ausdrücklichen Weiſung, die hinterlegte
Summe nur dann herauszugeben, wenn alle drei
Händler wieder zuſammen bei ihm anweſend ſeien;
und das ſollte in vierzehn Tagen geſchehen. So hatte
man verabredet.

Einer dieſer Händler war ein ſchlechter Kerl. Er
verſtand es, den Gaſtwirt zu bereden, das hinterlegte
Geld in Höhe von 9500 RM. herauszugeben. Mit
dieſer Summe flüchtete der ungetreue Handelsmann
ins Ausland und iſt nun wie von der Erde ver
ſchwunden. Nun wollen die beiden anderen Händler
gegen den Gaſtwirt auf Schadloshaltung klagen, da
er gemäß den Übergabebedingungen einem einzelnen
der drei Genoſſen das Geld nicht aushändigen durfte.
Der Rechtsbeiſtand des Gaſtwirts gab zu, daß ſein
Mandank vertragswidrig gehandelt habe, er

ſei aber bereit, die ganze Summe nochmals gus
zuzahlen, wenn alle drei Viehhändier zugleich
bei der Abergabe des Geldes zugegen wären.

Dieſes ſalomoniſche Urteil machte zwar einen ge
wichtigen und annehmbaren Eindruck. Bis heute hat
man aber immer noch vergebens den Dritten im
Bunde geſucht, ſo daß die zwei anderen noch immer
auf das hinterlegte Geld warten.

So eine Frechheit!
F Flechtingen. Der Arbeiter Hermann Koch aus

Jrxleben, der früher bei dem Landwirt Schulze
bedienſtet war, brach nachts in die ihm wohlbekannten
Räume ſeines ehemaligen Brotherrn ein und ſtahl
90 RM. Als dieſes Geld in Magdeburg alle geworden
war, kehrte Koch nach Flechtingen zurück und richtete
ſich auf dem Heuboden des Landwirts Schulze heimlich
häuslich ein. Er konnte ſich tagelang verborgen halten
und verſtand es, ſich Lebensmittel aus den Vorrats-
räumen zu verſchaffen. Schließlich wurde er aber doch
erwiſcht und vom Landjäger verhaftet

Sabotierte Brandlöſchung.
Linda bei Ronneburg. Jm Anweſen des Satt

lermeiſters Hilbert brach, als gerade niemand zu Hauſe
war nachts Feuer aus. Die Löſcharbeiten der Lindaer
Wehr würden erheblich dadurch erſchwert, daß von un
bekannter Seite Schläuche zerſchnitten und auseinander
gekoppelt wurden. Faſt die Hälfte des Anweſens wurde
vernichtet. Alle Anzeichen laſſen auf Brandſtiftung
ſchließen. Die Gendarmerie hat die Ermittelungen auf
genommen.

Eine Kuh ſteigt Treppen.
Neuenhofe. Eine treppenſteigende Kuh dürfte

noch heute zu den Seltenheiten gehören. Dieſes für
eine Kuh ſo ſeltſame Benehmen ſetzte kürzlich einen
ganzen Hof in begreifliche Aufregung Eine junge
Kuh wurde einem Kraftwagen gegenüber ſehr un
gehalten; ſie befreite ſich von ihrem Führer, ſtürmte
auf den Hof und, man traute ſeinen Augen nicht,
ſtieg die Treppe zum Heuboden hinauf. Die Küh

Vollkommene Haarpflege und s0 billig!
Elida Shampoo ist jetzt mehr als ein Haarwaschmittel es ist die
yollkommene Haarpfſege, denn jetzt liegt jeder Packung noch Perfekta
Zitronenbad bei.
Perfekta Iöst den letzten Rest von Shampoo aus dem Haar, Lein weiher
Staub bleibt mehr im Kamm zurück. Ihr Haar erhält höchsten Glanz
sitzt viel besser und die Welle hält langer

Elida Shampoo Perfekta Vollendete Haarpflege!

meines Geldes, legen Sie ſie zu den andern. Jch will
damft nur feſtſtellen, daß ich meinen Teil des Ver
trages erfüllt habe. Gute Nacht, meine Herren, es
tut mir leid, daß Sie mir zuliebe ſolange aufbleiben
mußten.“

Er verließ das Büro kapfer und mit hocherhobe
nem Kopf, aber bevor er ſeinen Freunden zurückkehrte, hatte er mehrmals Ah aue von Schwäche. Als

er jedoch um ein Uhr wieder in Gilberts Atelier trat,
war er entſchloſſen, Peggy die Pflicht abzunehmen,
ſeine Gäſte zu unterhalten.

30. Kapitel.
Das letzte Werk..

Als Charlie von den Rechtsanwälten zurückkehrte,
beſtürmten ihn ſeine Freunde, aber er wich ihnen ge
ſchickt aus. Schließlich ließen ſie davon ab, aber auf
dem Nachhauſewege beſchwor Peggy ihn, ihr alles zu
ſagen. Was er bereits erduldet hatte, war nichts im
Vergleich mit dem, was es ihn koſtete, dem jungen
Mädchen, das am folgenden Tage ſein Geſchick in ſeine
Hände legen wollte, ein Geſtandnis abzulegen. Aber
Peggy hatte ein Recht darauf, und ſeine Pflicht lag
klar v ihm.

„Peggy“, begann er unſicher, „es iſt etwas Schreckliches e ſich
Das ähnte ich bereits“, erwiderte ſie ſanft, „ſprich

dich aus, Eharlie. Es wird dich erleichtern.“
„Als ich dich bat, meine Frau zu werden“, fuhr er

ernſt fort, „dachte ich, daß ich dir ein ſchönes Leben

würde bieten können. Jch rechnete auf ein großes
Vermögen. Daß du einen Bettler heiraten ſollſt, habe
ich nie beabſichtigt.

„Was meinſt du damit? Wollteſt du meine Liebe
auf die Probe ſtellen?“

„Das nicht, mein Kind, aber ich durfte über das
Geld, das ich erwartete, nicht ſprechen

„Und es iſt nichts daraus geworden!“ ſagte ſie.
„Warum machſt du ſoviel Aufhebens davon? 4 hat
ſich doch in der Sachlage dadurch nichts geändert. Ich
war darauf gefaßt, einen Bettler zu heiraten, wie du
es nennſt.“

„Aber Peggy, ich habe doch rein gar nichts, weder
Geld noch Stellüng, oder irgendeinen Verdienſt.“

„Das hatteſt du alles auch nicht, als ich ja ſagte“,
erwiderte ſie. „Jch mache mir keine Sorgen, weder
um mich noch um dich, Charlie, denn ich habe Ver
trauen zu dir. Solange du mich liebſt, bin ich ganz
zufrieden.

„Engell“ rief er. Aber der Wager hielt in dieſem
Augenblick vor der Tür zu Peggys Haus. Charlie be
fahl dem Chauffeur, noch einmal um den Block herum-
zufahren.

„Gute Nacht, Schatz“, ſagte er, als ſie zu Hauſe an
langten. „Schlaf ruhig bis acht Uhr. Es iſt nicht
mehr notwendig, die Trauung ſo früh abzuhalten. Wir
wollen ſie guf neun Uhr verſchieben. Das iſt die
Stunde, an der ich reich zu werden erwarfete, und ſo
ſoll es auch ſein, ob mit oder ohne Geld. Du machſt
mich reicher, als alle Millionen der Welt es könnten.

ſtand oben und unten war guter Rat teuer, wie die
Kuh aus ihrer ungewohnken Behauſung zu bringen
wäre. Schließlich wurde die Treppe mit Stroh ge
polſtert, und es dauerte doch noch eine geraume Weile,
bis die verängſtigte Kuh auf den Hof zurückgekehrt war.

Touriſt in der Sächſiſchen Schweiz
verunglückt.

Dresden. Jn der Sächſiſchen Schweiz ſtürzte
der Bergſteiger Kurt Wen d beim Klettern an der ſo
genannten Gans aus etwa 10 Meter Höhe in die
Tiefe. Er würde mit ſchweren Verletzungen in ein
Dresdener Krankenhaus gebracht.

RadioEcke

Sonnabend, 6. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymngſtik.
6.20--8. 15 Uhr Frühkonzerk.

Dazwiſchen: 7.15 Uhr: OlympiaSonderſportfunk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt und Olympia

Sonderſportfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Orcheſterkonzerk.
13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Zeitangabe

und Olympia-Sonderſportfunk.
13.15 Uhr: Das heitere Wochenendprogramm (Schall

platten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.30 Uhr: Kinderſtunde.
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften Aſtronomie und Aſtro

ikphyſik.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.

meinem Fahrrad
16.30 Uhr: Funkbergktung.
16.40-—16.50 Uhr: Funknachrichten.
17.00--18.30 Uhr. Märſche und Walzer.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Kolonien, ein Weg aus der Not,
19.20 Uhr: Lieder ohne Worte.
20.00 Uhr: „Schleſiſcher Baudenzauber“, eine heitere

mundartliche Hörfolge
21.00 Uhr Blick in die Zeit.
21.10 Uhr: Blasorcheſter-Konzerk.
22.10 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.
Dazwiſchen OlympiaSonderſportfünk, ſofern nicht ſchon

im Sportfunk berichtet wurde.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr. Aus Königsberg Früh

onzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00 Uhr: Unterhaltungsſtunde.

zählt aus China.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Ankerhaltungskonzerk.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr Aus Berlin Bunte Stunde (Schallplatten).
15.00 Uhr: Neues und Altes aus dem Leben Hans

Chriſtian Anderſens.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: er Gehören Kinder ins Kinder

eim?
16.00 Uhr: Die olympiſche Jdee einſt und jetzt.
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Kurkonzert in Bad Nenn

dorf.
17.30 Uhr: Beobachtungen über die Säuglingspflege

auf dem Spielplatz einer Großſtadt.
12.50 Uhr: Die Wunder der Lüneburger Heide.
18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau. Eindrücke eines

Berliner Muſikkritikers.
18.30 Uhr: Der ewige Harlekin.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr: „Danken?“ t
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Breslau „Schleſiſcher Baudenzauber.“
21.00 Uhr: Nachrichten, Sport
21.10 Uhr: Blasorcheſterkonzerk.
22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.25 Uhr: Blasorcheſterkonzert (Fortſetzung).

Erlebniſſe mit

Anna Seghers er

23.00-00.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik

Erſt in ſeinem Zimmer ſchwand Charlies mühſam
bewahrte Selbſtbeherrſchung. Ohne ſich auszukleiden,
warf er ſich auf ſeinen Diwan und hielt Zwieſprache
mit ſeinem Schickſal. War es recht von ihm, Pe
damit zu verknüpfen? Jhr junges Leben an ſein
eigenes, unſicheres zu ketten? Der Kopf ſchwirrte
ihm, als er dieſe Gewiſſensfrage zu entſcheiden ſuchte.
Die Zukunft erſchien ihm in den ſchwärzeſten Farben.
Wer würde ihm nach dem, was er den ſtaunenden
und mißbilligenden Augen Neuyorks während des
letzten Jahres gezeigt hatte, eine Stellung geben
wollen? Noch dazu eine, aus deren Einkünſten zwei
Perſonen ihren Unterhalt beſtreiten konnten. Er
mußte der Welt erſt zeigen, daß er nicht mehr der
leichtſinnige Verſchwender war, als man ihn kennen
gelernt hätte. Es würde ſchwer ſein, außerordentlich
ſchwer, denn Vorurteile, einmal eingewurzelt, ſitzen
feſt. Aber es mußte geſchehen, ſchon um Peggys
willen

Zum Fenſter blickend, ſah er die dunkle Nacht all
mählich dem kommenden Tage weichen. Ubernächtig
und zerquält ſtand er auf, um das Aufgehen der
Sonne, die mit gleicher Liebe über reich und arm
ſcheint, zu begrüßen. Jrgendwo ſchlug eine Turmuhr
die fünfte Morgenſtunde. Etwas ſpäter ertönten ge
dämpft die Pfeifen der Fabriken, die den Beginn neuer
Mühe und Arbeit ankündigten. Sie riefen ihn, gleich
allen anderen armen Teufeln zu der großen Tretmühle
des Lebens. Eine neue Epoche ſeines Daſeins hatte
begonnen. Er lehnte ſich aus dem Fenſter und fragte
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Aus aſſer Welt Das ungeſöste Rätsel Emil Marele
Verſicherungsbetrüger oder genialer Erfinder? Erinnerung an einen Senſationsprozeß.Sonderbare Motorradunfälle.

In Eſchweiler (Rheinland) iſt durch einen
Papierdrachen ein ſchwerer Motorradunfall verurſacht
worden. Durch einen Windſtoß fiel der Drachen plötz
lich, und die Schnur ſpannte ſich in Kopfhöhe quer über
die beiden Böſchungen eines Hohlweges. Ein Motorrad
fahrer ſah die Schnur nicht rechtzeitig und kam dadurch
zu Fall. Er erlitt erhebliche Verletzungen äm Halſe.
Sein auf dem Soziusſitz mitfahrender Begleiter trug
einen doppelten Armbrüch davon, ſo daß er ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Das Motorrad wurde
vollſtändig zertrümmert.

Der Monteur H. aus Schotterwald fuhr bei
Hugsweier (Baden) mit ſeinem Motorrad über einen
herabgefallenen Apfel, kam ins Schleudern und fuhr
gegen einen Baum. Er trug ſchwere Geſichtsverletzungen
davon.

90 Jahre Kirche Wang.
Die Kirche Wang im Rieſengebirge, jenes berühmte

ſchlichte Holzkirchlein auf dem Wege von Krummhübel
Brückenberg zur Schneekoppe, kann in dieſen Tagen auf
ihr 90jähriges Beſtehen zurückblicken. Kirche Wang iſt
weit über Schleſtens Grenzen hinaus bekannt und wird
alljährlich von rund 60 000 Fremden beſichtigt. Viele
kommen von weit her und laſſen ſich in dieſer Rieſen
gebirgskapelle trauen. Jn den letzten Jahren betrug die
Zahl der Traupaare jährlich 400.

Der Grundſtein zu der Kirche Wang wurde Anfang
Auguſt 1842 gelegt. König Friedrich Wilhelm IV. kaufte
damals die Kirche, die urſprünglich in Valdres in
Norwegen am Wanger See ſtand, wo ſie bereits ſechs
hundert Jahre den Zeiten getrotzt hatte. Oberhalb
Brückenbergs wurde ſie in ihrer alten Form wieder
gufgebaut. Die geſchnitzten Portale, die Kanzel, die
Leuchter und vieles andere ſind norwegiſche Originale
und ſtammen aus der Zeit um 1200. Die Ergänzungen
ſind zum größten Teil Meiſterwerke der Rieſengebirgs
Holzſchnitzkunſt.

Hundert Schmuggler
wollen über die Grenze

Nachts verſperrten an der deutſchbelgiſchen Grenze
Zollbeamte mehreren 100 Schmugglern den Weg zum
deutſchen Reichsgebiet. Um gewaltſame übertritte dieſer
rieſigen Gruppen zu verhindern, wurden verſchiedene
Schreckſchüſſe abgefeuert. Da aber die Schmuggler durch
ein Signal zum Vormarſch aufforderten, mußte ſcharf
ge ſchoſſen werden, wodurch zwei Schmuggler
verwundet wurden. Die Lage für die Zollbeamten
wurde immer bedrohlicher, ſo daß ein überfallkommando
e n werden mußte, mit deſſen Hilfe die Ban
en zum Teil unter Zurücklaſſung des Schmuggelgutes

zurückgedrängt wurden.
Dreiſter Mietgelderraub mit Maske

und Piſtole.
In der Nähe des Schleſiſchen Tores in Berlin

wurde ein dreiſter Raubüberfall verübt. Jn die Woh
nung eines Hauswarts drangen zwei maskierte Männer
ein, die die Frau des Hauswarts und zwei weitere
Anweſende mit vorgehaltenen Piſtolen bedrohten. Sie
erzwangen die Herausgabe der in der Wohnung befind
lichen Mitglieder, die mehrere tauſend Mark betrugen.
Danach verſchwanden die Räuber unerkannt.

Zweimal geſtorben.
Aus dem Londoner St.GeorgKrankenhaus wird

ein Begebnis Perichtet, das in der mediziniſchen Welt
nicht minder Aufſehen erregt, als naturgemäß bei den
Laien. Eine 64jährige Frau, die an Krebs erkrankt
war, ſollte operiert werden. Der die Narkoſe über
wachende Arzt ſtellte bald nach Beginn der Operation
feſt, daß die Atmung und die Herztätigkeit der Kranken
aufgehört hatten, ſo daß ſie nach Anſicht des Arztes
geſtorben ſein mußte. Der operierende Arzt verabreichte
ihr ſofort eine Agrenalinſpritze, und das Herz wurde
einer ſtarken Maſſage unterzogen. Es gelang nicht nür,
die Verſtorbene wieder ins Leben zurückzurufen, ſondern
auch die Operation konnte nunmehr mit Erfolg zu
Ende geführt werden. Nach zwei Tagen iſt dann die
Frau dennoch geſtorben. Doch ergab die nunmehrige,
durch Heranziehung von Gerichtsärzten erfolgte Unter
ſuchung, daß der zweite Todesfall durch ein altes Leber
und Herzleiden der Patientin herbeigeführt worden iſt.

Entziehung des Führerſcheins.
In einer Entſcheidung des Preußiſchen Oberverwal

tungsgerichts (IV C 42/31) werden folgende Grundſätze
über die Entziehung des Führerſcheins aufgeſtellt Die
Beſtimmung der Zeitſpanne, für welche die Erlaubnis
zum Führen von Kraftfahrzeugen entzogen wird, iſt keine
ſelbſtändige polizeiliche Verfügung, ſondern erlangt poli
zeiliche Bedeutung erſt zuſammen mit der Anordnung
der Entziehung. Die ganze Anordnung iſt eine unteil

Völlig verarmt iſt in einem Wiener Spital der
Ingenieur Emil Marek geſtorben, deſſen Prozeß vor
fünf Jahren ungeheures Aufſehen erregte

Emil Marek, der nur ein Alter von 33 Jahren er
reicht hat, erſchien als 28jähriger Krüppel vor dem
Richter. Niemand hätte gegläubt, daß der Angeklagte
erſt 28 Jahre alt iſt. Er trug einen Vollbart, machte
einen überaus geſetzten Eindruck. Bevor der Prozeß be
gann, wurde allgemein mit der Verurteilung des Jn
genieurs Emil Marek gerechnet. Der Tatbeſtand ſchien
ſonnenklar.

Der Angeklagte hatte bei einer internationalen Ver
ſicherungsgeſellſchaft eine hohe Unfallverſicherung ab
geſchloſſen. Etwa 128 Monate danach verletzte er ſich
bei der Herſtellung einer mechaniſchen Puppe, die die
Geſichtszüge ſeiner Frau trug, ſchwer, indem er ſich
mit einem Beil das eine Bein abſchlug. Der Ohn
mächtige würde in ein Krankenhaus gebracht. Hier
erfolgte ſeine Verhaftung, da die Geſellſchaft Anzeige
wegen Verſicherungsbetruges erſtattet hatte. Es wurde
darauf verwieſen, daß Marek eine Unfallverſicherung
abgeſchloſſen habe, deren einzelne Policen ſo hoch waren,
daß der Aufwand dazu in keinem Verhältnis zu ſeinen
geringen Einnahmen ſtehe. Außerdem hatte man er
fahren, daß wenige Monate vorher, als ſich Marek
ebenfalls in bedrängten pekuniären Verhältniſſen befand,
ein Wohnungsbrand ausgebrochen war, bei dem die ge
ſamte Einrichtung Mareks vernichtet wurde. Damals
hatte die Verſicherungsgeſellſchaft anſtandslos die Ver
ſicherungsſumme ausgezahlt, aber der Betrag, der ver
hältnismäßig hoch war, reichte nicht einmal dazu aus,
um bei den großen Anſprüchen der Frau Marek den
Lebensunterhalt für ein paar Monate ſicherzuſtellen.

Gegen den Ingenieur Emil Marek wurde dann das
Hauptverfahren eröffnet. Niemand zweifelte daran, daß
er ſich abſichtlich ein Bein abgeſchlagen hatte. Gegen
ihn ſprach auch das Urteil der Sachverſtändigen, in
dem feſtgeſtellt wurde, daß die Verletzung des Beines
nicht durch einen Hieb, ſondern durch mehrere erfolgt ſei.

Trotz dieſer ſcheinbar ungünſtigen Prozeßlage trat
chon bald zu Beginn der Verhandlung ein Stimmungs
umſchwung für den 28jährigen Ingenieur ein. Statt
eines abgefeimten Verbrechers ſtand ein hochintelligenter,
beſcheiden auftretender Erfinder vor Gericht, der ſich
mit großem Geſchick verteidigte und der für alle ſeine
Behauptungen auch Beweiſe beizubringen wußte. Er
blieb, ebenſo wie er es bei der Vorunterſuchung getan
hatte, ſtandhaft bei der Erklärung, daß ein Unglücksfall
vorgelegen habe.

Die Verſicherungsgeſellſchaft hatte ihrerſeits alle
Hebel in Bewegung geſetzt, um belaſtendes Material
gegen Marek herbeizuſchaffen. Sie ſollte einen Be
trag von 400 000 Schilling auszahlen, was einem
Betrag von einer Viertelmillion entſprach. Vor
allem ſuchte man die Mitſchuld von Frau Marek
unter Beweis zu ſtellen.

Die mitangeklagte Gattin des Jngenieurs iſt fünf Jahre
älter als ihr Mann. Es wurde von ihr behauptet, ſie
habe auf ihn einen geradezu hypnotiſchen Einfluß aus
geübt und ihn völlig beherrſcht. Frau Marek Wwehrte
ſich mit größter Erbitterung gegen alle gegen ſie er
hobenen Beſchuldigungen. Man behauptete, ſie habe be
reits als Kind ein Verhältnis mit einem älteren Mann

gehabt. Tatſache war, daß ſie von einem wohlhabenden
Herrn erzogen wurde und bei ihm bis zu ſeinem Tode
blieb. Damals kannte ſie ſchon ſeit Jahren Marek,
ſchob aber die Ehe immer wieder hinaus, da ſie von
ihrem Beſchützer eine beträchtliche Summe im Teſtament
ausgeſetzt erhalten hatte, falls ſie bis zu ſeineme Tode
bei ihm blieb. Selbſtverſtändlich wurde auch behauptet,
We Marxek habe den 77jährigen umgebracht. Aber das
Zeugnis der Arzte ergab einwandfrei, daß dieſe Be
ſchuldigung völlig aus der Luft gegriffen war. Sotnit
blieben als Anklage gegen Frau Marek nur ihre Ver
ſchwendungeſucht und ihre angebliche Macht, die ſie über
ihren fünf Jahre jüngeren Mann beſaß, übrig; beides
natürlich Argumente, die für die Schuld des Ehepaares
bzw. Mareks allein keine große Beweiskraft beſaßen

Trotzdem ſchien die Lage des Angeklagten im Prozeß
noch immer ausſichtslos, da das Sachverſtändigenurteil
ſchroff ſeinen Behauptungen gegenüberſtand. Hier
arbeitete nun die Verteidigung überaus geſchickt. Sie
behauptete, daß der erſte von der Verſicherungsanſtalt
hinzugezogene Sachverſtändige einer der bekannteſten
Dozenten und Chirurgen Wiens mit ſeiner einmal
feſtgelegten Anſicht ſeine ſämtlichen Kollegen ſo ſtark
beeinflußt habe, daß ſie alle, die ſeine Schüler geweſen
ſeien, ſich ihm angeſchloſſen hätten. Der Ruf nach dem
unbefangenen Sachverſtändigen erklang; alle öſter
reichiſchen Arzte wurden wegen ihrer Beziehungen zu
dem Dozenten wegen Befangenheit abgelehnt. Es gab
dann noch andere Sachverſtändigengutachten, die neu
herbeigeſchafft wurden, aus denen hervorging, daß durch
die Ungeſchicklichkeit eines Menſchen unter Umſtänden
ſo ſchwere Verletzungen hervorgerufen werden können,
daß ein einwandfreier Beweis, daß die Verletzung auf
einen oder mehrere Beilhiebe zurückzuführen ſei, nicht
erbracht werden könne.

Schon bevor das Urteil geſprochen worden war, hatte
ſich die Volksmeinung für Marek entſchieden. Die Ge
ſchworenen ſprachen ihn frei. Marek hatte geſiegt

Das myſtiſche Dunkel der ganzen Marek- Affäre iſt
natürlich durch dieſen Spruch nicht geklärt worden.

Noch heute gibt es viele Perſonen, die glauben,
Frau Marek habe mit Einverſtändnis ihres Mannes
ihm das Bein ſelbſt abgehackt; andere bewundern
die Entſchlußkraft des jungen Menſchen, der ſich bei
vollem Bewußtſein ſo ſchwer verſtümmeln konnte.

Nach dem Sträfprozeß kam es zu einem Zivilprozeß
Mareks mit der Verſicherungsgeſellſchaft, der mit einem
Vergleich auf 240 000 Schilling endete. Von dieſem
Geld bekamen die Anwälte Mareks 60000 Schilling, er
ſelbſt 180 000 Schilling, etwa 110 000 Mark. Das Geld
hat ihm jedoch kein Glück gebracht. Er war nach Algier
mit ſeiner Frau und zwei Kindern gegangen, um
hier Elektrifizierungsprojekte durchzuführen. Als dieſe

ſcheiterten, kehrte er ſchwer enttäuſcht nach Wien zurück
und kaufte ſich für den Reſt ſeines kleinen Vermögens
einen Obſtſtand in Wien. Doch auch dieſes Geſchäft
ſchlug fehl und verſchlang ſein letztes Geld. Wenige
Wochen vor ſeinem Tode bekam Marek noch eine kleine
Stellung bei einer Radiofirma. Dann aber erkrankte
er und wurde ins Hoſpital gebracht, wo er nach wenigen
Tagen ſtarb. Zweifellos war Marek ein Erfindergenie.
Das Geheimnis ſeiner Tat hat er mit ins Grab ge
nommen.

bare polizeiliche Verfügung. Die Auswahl des Mittels
(Entziehung für dauernd oder für eine mehr oder minder
lange Zeitſpanne) iſt in das pflichtmäßige Ermeſſen der
Verwaltungsbehörde geſtellt und daher, als
mäßigkeitsfrage, der Nachprüfung durch den Verwal
tungsrichter entzogen. Außer der in der Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts Bd. 79/118 behandelten
Wirkung des Alkohols (Aufhebung der Schärfe der Be

obachtung) kann auch die durch den Alkohol bewirkte
Ausſchaltung von Hemmungsvorſtellungen unter Um
ſtänden ein Grund zur Entziehung der Fahrerlaubnis
ſein.

Piccard über ſeine Abſichten
Profeſſor Piccard iſt mit ſeinem Begleiter und

ſeiner Ballongondel im Laſtwagen in Mühlhauſen
im Elſaß eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt

die Fahrt nach Zürich fortgeſetzt. Auf Befragen er
klärte er, daß er während ſeines Fluges nur ſehr
wenig funkentelegraphiſche Nachrichten geben werde,
da er dazu kaum Zeit habe. Sein Begleiter und er
würden vielmehr mit wiſſenſchaftlichen Verſuchen ſehr
ſtark beſchäftigt ſein. Er habe außerdem nicht die Ab
ſicht, ſeinen letzten Höhenrekord zu überbieten. Es ſei
möglich, daß er über 16 000 Meter ſteigen werde. Es

Zweck

ſei aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich unter

dieſer Grenze halten werde. Es liege ihm weniger an
der Erreichung einer möglichſt großen Höhe als an der
Durchführung der von ihm geplanten Verſuche

„Zu jung fürs Paradies“
Unlängſt wurde in Paris ein 28jähriger Spion

verhaftet, der angah, in Polen geboren zu ſert. Unter
dem in ſeiner Wohnung beſchlagnahmten Mätekiat he
jand ſich auch eine Reihe von begeiſterten Schriften
über Sowjet-Rußland. Jnfolgedeſſen fragte im Ver
laufe des Verhörs der Richter den Angeklagten auch
u. a., warum er denn bei ſeiner Begeiſterung für die
idealen Zuſtände in UdSSR. nicht nach dort über
ſiedelte, worauf dieſer mit vorwurfsvollem Lächeln ant
wortete: „Aber Herr Richter, fürs Pardies bin ich
doch noch zu jungl“

Die bekehrte Schönheitskönigin.

Vor elf Jahren war der Name von Edith
Pennington in aller Munde, denn ſie war damals
zur Schönheitskönigin erkoren worden und ihr Bildnis
zierte als „Miß Uniberſum“ alle Zeitungen und Zeit
ſchriften. Man erfuhr alles mögliche über dieſe reizende
junge Dame: daß ſie eine ſchöne Altſtimme habe, früh
morgens mit den Hühnern aufſtehe und vortrefflich
Tennis ſpiele. Aber dieſer kurze Glanz verblaßte jäh.
Jn den folgenden Jahren traten andere Schönheits

königinnen auf, und Edith Pennington geriet in Ver
geſſenheit. Jetzt erſcheint ihr Name wieder häufig in
der amerikaniſchen Preſſe, aber in einem ganz anderen
Zuſammenhang als früher. Die junge Amerikanerin
iſt „erweckt“ worden. Sie hat ihr Herz vom irdiſchen
Tand abgekehrt und dem Himmel zugewandt. Sie iſt
eine leidenſchaftliche Vorkämpferin der Religion
worden und zieht als Predigerin im Lande umher.
ſie noch immer ſchön iſt, ſo findet ſie viele Bekehrte,
die ihr folgen.

Kleine Tageschronik

Die Tragik einer häßlichen Raſe. Das tragiſche
Leben eines modernen Eyrano de Borgerac enthüllte
ſich in einer Verhandlung vor einem Londoner
Gericht, in der ſich ein 20 jähriger Mann wegen Ein
bruchsdiebſtahls zu verantworten hatte und eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren erhielt. Der Angeklagte
verkeidigte ſich mit ſeiner häßlichen Naſe, die ſein
ganzes Leben verpfuſcht hälte. Schon als kleiner
Junge habe er ſich ſeiner ungewöhnlich häßlichen Naſe
ſchämen müſſen, ſo daß er niemals auf die Straße
ging, weil ſich alle Leute umdrehten und lachten.
Immer wieder habe er ſich in ſein Zimmer einge
ſchloſſen und allerlei Mittel angewandt, um die Naſe
zu verſchönen. „Wenn ich eine Straße entlang gehe“,
erklärte er, „ſteht mich jeder an. Dann fühle ich,
wie ſie ſich hinterher umdrehen und höre dann das
Lachen. Komme ich an einer Gruppe von jungen
Mädchen vorbei, brechen dieſe in Lachen aus. Wo
ich gehe, überall höre ich Gelächter.“ Der Traum
ſeines Lebens, ſo machte er zu ſeiner Verteidigung
geltend, ſei es immer geweſen, ſo viel Geld zuſammen
zuſparen, daß er die Hilfe eines Spezialarztes in
Anſpruch nehmen könnte, der ſeiner Naſe vielleicht
eine ſchönere Form geben könnte. Bei ſeinem ge
ringen Arbeitslohn ſei das aber ausgeſchloſſen ge
weſen. Sein Wunſch ſoll ihm übrigens als Reſultat
der Gerichtsverhandlung gewährt werden.

Kein Rückgang der auſtraliſchen Urbevölkerung. Der
Rückgang der auſtraliſchen Urbevölkerung, die man ſeit

letzten Jahrzehnt nicht fortgeſetzt. Nach Zählungen und
Schätzungen der auſtraliſchen Regierung beträgt die Zahl
der reinblütigen Ureinwohner etwa 60 000, das be
deutet eine Zunahme um etwa 1200 gegenüber der
Zählung von 1921. Die meiſten dieſer Ureinwohner
leben im weſtlichen und nördlichen Auſtralien; 35 000
ſtnd noch Nomaden auf tiefſter Kulturſtufe. Tasmanien
weiſt ſeit vielen Jahren überhaupt keinen Ureinwohner
mehr auf; die wenigen Ureinwohner in Victoria und
Neuſüdwales werden in Lagern gehalten, die unter Auf
ſicht und Schutz der Regierung ſtehen.

Er ſtiehlt ſo bald nicht wieder. Der Handlungs
gehilfe J. aus Hamburg hat bei einem Einbruch bei
einem Gaſtwirt in der Nähe von Neumünſter heſonderes
Pech gehabt. Er wurde überraſcht, mit einem Knüppel
niedergeſchlagen und durch eine Ladung Schrot ſo ſchwer
verletzt, daß er mehrere Wochen darniederlag. Erbeutet
hatte J. ganze fünf Zigarren. Um das Pech vollſtändig
zu machen, verurteilte das Schöffengericht Neumünſter
ihn zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten.

Bilanz der Funkhilfen. Die von der Reichsrundfunk
geſellſchaft im Jahre 1931 eingerichteten Funkhilfen,
deren Aufgabe es iſt, Störungsquellen zu ermitteln und
zu beſeitigen, gibt erſtmalig einen Bericht über ihre
bisherigen Erfolge heraus. Jm Jahre 1931 wurde die
Funkhilfe mit 125 000 Störfällen befaßt, im erſten Halb
jahr 1932 mit 53 000 Fällen. Die Entſtörung ſelbſt
fand in rund 33 000 Fällen ſtatt und wurde durch Maß
nahmen an den ſtörenden Geräten durchgeführt. Nich
in allen Fällen war es notwendig, beſondere Stö

echter
Konttakte uſw. konnte bereits vielfach Abhilfe geſchafft
werden.

Storch tötet zwei Kühe via Überlandleitung.
Daß ein Storch zwei Kühe töten kann, wird man für

das jedoch tatſächlich paſſiert, allerdings auf dem Um
wege über die Überlandleitung. Ein Storch flog gegen
die Leitungsdrähte und ſtürzte zu Tode verbrannt zu

von den herabſchleifenden Enden wurden zwei Kühe
getötet.
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ſich, wo er wohl den erſten Dollar für Peggy ver
dienen würde.

Schon vor ſieben Uhr war er unten in der Diele
und wartete. Gardner erſchien bald darauf, ſodann
Allan und der Pfarrer. Die de Milles kamen ohne
Einladung, wurden jedoch freudigſt begrüßt. Frau de
Mille ſchüttelte ihren Kopf, als ſie erfuhr, daß Peggy
noch ſchlief, und die Trauung auf neun Uhr verſchoben
worden war.

Daniel de Mille zog Charlie in eine Ecke.
„Machen Sie eine Hochzeitsreiſe?“ fragte er.
„Ja, ich gehe auf eine Woche hinauf in die Berge“,

antwortete Charlie in Erinnerung an das großmütige
Angebot der Rechtsanwälte.

„Beſuchen Sie mich, wenn Sie zurückkommen“, be
merkte de Mille, und Charlie wußte, daß eine Stellung
für ihn bereit ſein würde.

Knapp vor neun Uhr erſchien Peggy, taufriſch wie
der Morgen, mit roſigen Wangen und ſtrahlenden
Augen. Sie hatte noch nie ſo hübſch ausgeſehen.
Charlies Herz pochte in ſtolzer Bewunderung.

„Die hübſcheſte Braut Neuyorks der letzten Jahre“,
a de Mille zu Allan. „Und wie glücklich ſie aus
ieht!“

„Aber erſt der Bräutigam“, erwiderte Allan. „Er
iſt wie umgewandelt, ich glaube tatſächlich, der alte
Charlie iſt auferſtanden.“

Die Uhr ſchlug neunmal.

„Der Herr, der geſtern nach Mr. Bärker fragte, iſt
wieder da“, kündigte das Mädchen an, einige Minuten,
nachdem der Pfarrer die Schlüßworte der Trauungs
zeremonie geſprochen hatte. Einen Augenblick lang
herrſchte betroffenes Schweigen.

„Der Mann mit dem Vollbart?“ fragte Charlie.
„Ja, Herr, er gab mir dieſen Brief und bittet Sie,

ihn ſofort zu leſen.
„Soll ich ihn abwimmeln, Charlie?“ fragte Allan,

wild um ſich blickend. Er befürchtete, daß der Be
ſucher ſchlimme Nachrichten brächte.

„Laß mich zuerſt den Brief leſen, Jack“, antwortete
Charlie.

Aller Augen hingen an Charlie, als er den Umſchlag
aufriß. Jn ſeinem ausdrucksvollen Geſicht ſpiegelte ſich
eine Skala heftiger Empfindungen ab. Zuerſt Stau
nen, dann Ungläubigkeit, ſchließlich Jubel. Er warf
Allan den Brief zu, ſchloß Peggy ſtürmiſch in ſeine

Arme und ſtürmte ſodann, wie von Sinnen, aus dem
Zimmer.

„Es iſt Harriſon!“ rief er im Laufen, und einen
Augenblick ſpäter ſchleppte er einen großen, bärtigen
Mann herein, der, gerührt durch das herzliche Will
kommen, das ihm zuteil wurde, von allen freudig be
grüßt wurde.

Du biſt mein guter Engel, Oliver“, rief Charlie
enthuſiaſtiſch: „Jack, lies den Brief laut vor und ſetze
dann ſofort eine Belohnung für die Wiederbeſchaffung
meiner Terriers in die Zeitung.“

Allans Stimme e als er die ſchwer leſerliche
Handſchrift, in der der Brief abgefaßt war, entzifferke.
Harriſon ſtand glückſtrahlend neben ihm und half ihm
aus, wenn ein Wort ſeinen Mühen trotzke.

Herrn Charles Barker, Neuyork.
„Mein lieber Junge!

Sie haben alſo angenommen, ich ſei durchge
brannt? Jch mache Jhnen keinen Vorwurf daraus,
denn ich habe mich verdammt albern benommen,
aber ſolange alles in Butter endet, macht das nichts
aus. Der überbringer dieſes iſt mein Sekretär
Oliver Harriſon. Er kam vor knapp einem halben
Jahr zu mir mit Schürfrechten, die er erworben
hatte, und da ſie gut waren, finanzierte ich ihn.
Er hat jetzt ein Bergwerk, das ihm und mir Mil
lionen bringen wird. Da ich gerade einen Sekretär
brauchte, engagierte ich ihn in dieſer Eigenſchaft.

Jch bin geſtern hier angekommen ſamt dem
Geld. Harriſon fuhr einen Tag früher ab. Heute
morgen ging ich zu Grant Ripley und fand die
beiden in heller Verzweiflung vor. Sie glaubten,
ich hätte mein Geld verbuttert und wäre danach
mit Selwicks Millionen ausgeriſſen. Es ſah tat
ſächlich ſo aus, die Sache verhielt ſich aber folgen
dermaßen:

Ich wollte mir die Freude machen, Jhnen Jhr
Geld perſönlich zu überreichen, und zwar in bar.
Darum verkaufte ich alle Papiere Selwicks, aber
auf verſchiedenen Plätzen, um den Markt nicht zu
beunruhigen. Natürlich hätte ich das auch durch
Makler tun können, aber ich bin manchmal ſchon ſo
wunderlich, alles ſelbſt anfaſſen zu wollen. Bei
Grant Ripley liegen Barſchecks in Höhe von
ſieben Millionen. Sie gehören Jhnen, mein Junge,
und ſind mein Hochzeitsgeſchenk für Sie.

Die Anwälte haben mir alles über Sie erzählt,
wie tapfer Sie geſtern nacht waren, und daß Sie

heute heiraten würden. Jch habe Jhren Bericht
durchgeſehen und einige Stichproben mit den Belegen
gemacht. Jch bin davon befriedigt. Nur noch ein
paar Formalitäten ſind zu erledigen, und zu dieſem
Zweck bitte ich Sie, heüte nachmittag zu mir ins
Hotel zu kommen. Vielleicht geben Sie mir dabei
einige Unterweiſungen im Geldausgeben. Jch habe
ein paar Millionen, die ich gerne vor meinem
Lebensende loswerden möchte. Was Jhre Würdig-
keit anbelangt, ſo kann ich nur ſagen, daß jemand,
der es verſteht, in einem Jahre eine Million auszu-
geben, ſo daß nicht das geringſte davon übrigbleibt,
ein Finanzgenie iſt,

Es tut mir leid, daß ich Jhnen ſo ſchwere Sorgen
bereitete, beſonders nach dem, was Sie im Ver
laufe der letzten zwölf Monate durchgemacht haben,
denn ich weiß, daß alle Welt über Sie gelacht hat.
Nun iſt die Reihe an Jhnen. Neuyork wird die
Augen aufreißen, wenn es heute die Abendzeitungen
lieſt. Jch habe mich von einem Schwarm Reporter
inkerviewen und photographieren laſſen. Die Leute
werden ſich wundern, wenn ſie die Wahrheit über
Charles Barker und ſeine Million erfahren. Sie
werden in einem ganz andern Licht daſtehen, und
ich rate Jhnen, eine Zeitlang unſichtbar zu bleiben,
wenn Sie Jhre Flitterwochen in Ruhe genießen
wollen.

Ich mag Neuyork nicht, mochte es nie, und fahre
daher heute ſchon nach Montanga zurück. Vielleicht
dachten Sie und Jhre junge Frau an eine Hochzeits
reiſe. Wie wär' es, wenn Sie mit mir kämen?
Mein Wagen fährt pünktlich morgen früh, um acht
Uhr, vom Hotel ab. Bei mir zu Hauſe haben Sie
wirkliche Wolkenkratzer, die nicht aus Ziegeln erbaut
und einige Meilen hoch ſind. Dort können Sie und
Jhre Frau dem Himmel ſo nahe ſein, wie es ſich
einem jungen Paare geziemt.

Jhr Jonathan Jones.“
Ende.

Neues von Charlie Chaplin
Charlie Chaplin iſt vor kurzem wieder geſund

und in beſter Lauüne in Los Angeles eingetroffen.
Er hat die Reiſe um die Welt auf das beſte über
ſtanden; kein Wunder, wenn man jetzt vernimmt, daß
ſich inzwiſchen Chaplins Vermögen wieder r
vermehrt hat. Gleich nach ſeiner Rückkehr na

Amerika ſtellte ſich bei Charlie ein Beſucher ein, den
man nicht gern empfängt. Es war ein Steuerbeamter,
der die Bankpapiere vorgelegt haben wollte. Chaplins
Vermögen wurde auf 7687570 Dollar errechnet, alſo
immerhin auf rund dreißig Millionen Mark. Das iſt
jedoch nur das Vermögen, das er in den Vereinigten
Staaten beſitzt. Auf ausländiſchen Banken hat er

len ein Guthaben von faſt drei Millionen
ollar!

aller Schauſpieler gerückt. Douglas Fairbanks zum
Beiſpiel, der für ſagenhaft reich gilt, beſißt gegenwärtig
nur noch eine dreiviertel Million Dollar

Wenn man nun fragt, wie es kommt, daß Charlie
Ehaplin dieſe Rieſenſummen aufhäufen konnte, muß
man anerkennen, daß er das nur dank ſeiner Sparſam
keit vermocht hat. Charlie Chaplin lebt obwohl er
mehrfacher Millionär iſt, immer ſehr einfach. Er fährt
beiſpielsweiſe keinen koſtbaren Wagen, ſondern beſitzt
ein Auto, ein einziges Auto, das vor Jahren einmal
neu zweitauſend Dollar gekoſtet hat. Das Geheimnis
des Chaplinſchen Reichtums gründet ſich auch auf die
Tatſache, daß Chaplin ſein eigener Unternehmer iſt.
Bei ihm iſt das Geld in ſtändigem Kreislauf begriffen.

Im Durchſchnitt hat ihn jeder der großen Filme eine
Mill. Dollar gekoſtet. Dieſe Unkoſten kamen aber, verviel
n wieder herein, denn Chaplin kann beim Vertrieb
einer Filme die Bedingungen ſtellen, wie es ihm paßt.
Mit den großen Thegkerbeſitzern hat es deshalb oft
Differenzen gegebei, beſonders in England und in Frank
reich. Aber ſchließlich hat Chaplin ſeinen Willen doch

ſchiwebten

Gegenwärtig arbeitet Chaplin an einem neuen Film,

anderen Projekte, über die man in der letzten Zeit hörte,
wurden zurückgeſtellt. Da Chaplin ſeine Aufnahmen
ſehr gewiſſenhaft durchführt, wird es wohl immerhin
anderkhalb bis zwei Jahre dauern, bis wir ſeinen neuen
Stierkampffilm kennenlernen werden.

Die Luftſchlange, das Konfetti und den
Kotillonorden erfand der Berliner Demuth. Aber die
Berliner Polizei verbot 1887 die Verwendung von
Luüftſchlangen auf der Straße, worauf Demuth ſie in
den Pariſer Straßen flattern ließ. Noch vor 3 Jahren
ſtellten 14 Fabriken in Deutſchland nichts anderes als
Luftſchlangen her.

jeher als eine ausſterbende Raſſe anſah, hat ſich im

t

mittelneinzubauen, ſondern durch Beſeitigung ſchlechter

ein Märchen halten. Jn Niehus bei Flensburg iſt

Boden. Die Leitung riß aber unter dem Anprall, und

Damit iſt Chaplin in der Steuerliſte an die Spitze

durchgeſetzt und die Einnahmen erzielt, die ihm vor

deſſen Mittelpunkt ein ſpaniſcher Stierkämpfer iſt. Alle

e
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Wo blieb der Sturm des PSV.
PSV. Merſeburg (2. Klaſſe) vom PolVfL. Weißenfels (Liga) mit 2:5 (123) geſchlagen.

Das war kein Sturm des PSV. Merſeburg! n
wenn man berückſichtigt, a es das erſte Spiel na
der Pauſe war, konnte von den Merſeburgern nur der
Halbrechte, Berger, und allenfalls noch der Rechtsaußen
gefallen, der teilweiſe ſchöne Flanken hereingäb. Die
übrigen drei Stürmer, der Mittelſtürmer trotz der beiden
Tore, die er ſchoß das letzte war ein nettes Kopfball
tor nicht aüsgenommen, waren ſchwach, ſehr ſchwach
mitunter. Die Läuferreihe der Merſeburger, beſonders
der linke Läufer, arbeitete dagegen faſt ohne Tadel,
lediglich am Schluß wurde der Mittelläufer etwas lang
ſam. In der Verteidigun zunächſt links beſſer alsrechts, bis in der zweiten Zalbzeit Elſterman auftaute,
dann aber oft zu weit nach vorn ging. Zſchoch im Tor
hatte einen ganz ſchwarzen Tag. Er iſt und bleibt ein
Handballtorſteher. Von den 5 Toren konnte er halten.

Weißenfels mit den früheren „Merſeburgern“
Mundin und Stiebitz auf dem Rechtsaußen bzw. rechten
Verteidigerpoſten hatte ſeine beſten Leute im Mittel
und linken Läufer und der

rechten Sturmſeite, die ſich ausgezeichnet verſtand
und die gefährlichſten Angriffe einleitete

Jm übrigen hatte man ſich von einer L i g a mannſchaft
weit mehr verſprochen! Man bedenke auch, daß der
Gegner in der 2. Klaſſe des Saalegaues ſpielt, alſo zwei
Klaſſen tiefer als Weißenfels
Mit einer leichten Uberlegenheit der Merſeburger
beginnt das Spiel. Aber ſchon nach den erſten Minuten
merkt man: der Sturm kann m ſchießen. Zwei große
Chancen werden ausgelaſſen. enig ſpäter Ecke für
Weißenfels. Gut hereingegeben, 3 och e (Un
nötig) nach dem Ball, verpaßt, und der eißenfelſer
Halbrechte ſchießt ins leere Tor. 24. Minute, flachen
Schuß e en Spielers läßt Zſchoch durch die Hände
gleiten. wieder iſt es der Halbrechte, der nach
feinem Durchſpiel etwa 7 Minuten ſpäter placiert und
ſcharf in die rechte obere Torecke knallt. 0 für die
Gäſte. Dabei iſt das Spiel aber nicht einſeitig. Bei
den Merſeburgern fehlt eben nur ein ann, der ſich zuſchießen traut Berger, der das könnte, berg zu
wenig. Endlich rafft ſich der Sturm einmal auf, und der
Mittelſtürmer r an dem fallenden Torwart vorbei
zum 3:1 ins Tor, läßt aber gleich darauf die größte
Chance im ganzen Spiel aus.
fangen die Gäſte an zu drücken. Ihr Zuſpiel iſt jetzt,
vor allem von der Läuferreihe zum Sturm, gut, und die
Hintermannſchaft der Merſeburger hat voll zu tun.
Sogar Berger, der unermüdlich arbeitet, hilft hinten
mit aus. Aus einem ſchönen Angriff der Gäſte reſültiert
das vierte Tor, das von Mundin geſchoſſen wird. Als
in der 28. Minute der Halbrechte nach ſchwacher Fuß
abwehr von Zſchoch das fünfte Tor ſchießt, ſcheint das
Schickſal der Merſeburger beſiegelt. Bis auf vereinzelte

e

Steinicke winkte dem in Sicht kommenden
ſchwarzen Ungetüm unaufhörlich mit der roten
Fahne. Wollte man denn nicht ſehen? e
endlich Die Lokomotive ſtieß gellende Pfif e
aus, die Bremſen kreiſchten, der Zug ſtand,
ziſchende Dampfwolken gehüllt.

„Was iſt denn los?“ ſchrie der Lokomotivführer
vom Stand herunter. Dem Bahnwärter klebten
die grauen Haare in Strähnen am Kopfe und
Karl ſtand aſſungslos neben ſeinem Freunde
Sie boten wohl beide einen etwas komiſchen An
Blick. Allein weder das Zugperſonal noch die
herzuſtürzenden Fahrgäſte lachten, als ſie von der
glücklich abgewendeten Gefahr erfuhren.

Finkenherds Karl der Name des braven
Jungen war wochenlang in aller Munde. ein
Und der Lehrer lobte ſeine Tat. Aber das
Schönſte war doch ein Belobigungsſchreiben der
S ne und eine beigefügte ſtattliche

elohnung.
Als ſie kam, ſtrich Mutter Finkenherd auf

geregt ünd mit feuchten Augen um ihren Jungen
herum, der das Schreiben ſtudierte und faſt zärtlich mit den Fingern über die Geldſcheine ſuhe-

Wandervögel

in

Pauſe. Nach Halbzeit

deuten 1.
3. Märchengeſtalt, 4.
5. Mädchenname, 6. e 7. deutſcher
Heldengeſang, 8. landwirtſchaftli
ſche
von
ſtraße

Angriffe ſind ſie jetzt eingeſchnürt. Jhr Endſpurt bringt
ihnen aber doch 4 Minuten vor Schluß auf eine feine
Flanke von rechts durch Kopfball des Mittelſtürmers
d zweite Tor, das dem Spielverlauf nach völlig ver
ient war.

Spielv. Reumark ſährt nach Erfurt

zum Sportklub
Es ſoll eine Revanche für denn Pokal Niederlage

e werDas letzte und bisher einzige Spiel zwiſchen Neumark und SC. Erfurt fand im Sang 1931 ſtatt. Da
mals unterlag die Spielvereinigung um die Mitteldeut
ſche ſgkmelſterſchaft mit 4:6 frotz völliger Gleich
wertigkeit.

Neumark fährt ohne den am Sonntag verletzten
Köppe, und für Lübke iſt der junge Haring ein

eſtellt, ſo daß die Spielvereinigung in folgenderg. un a wird: Galander; Bohne, Wolf;
Patzſchke, Metzger, Rath;
Gabbert, Friedrich, Haring.

Wenn die Neumärker an die Leiſtungen des Vor
ſonntags gegen Minerva Berlin anknüpfen, dann ſollte
am Sonnabend ein Sieg und damit die Revanche
durchaus möglich ſein.

Die obengenannte Mannſchaftsaufſtellung wird
(mit Ausnahme von Wolf) die Stammannſchaft Neu
marks für die Verbandsſpiele bleiben.

Reinsberger, Strempel,

Dr. Bauwens, der inkernationale Schiedsrichter,
ſpricht in Deſſau! Der internationale Schiedsrichter
Dr. Bauwens, Köln, der am 14. Auguſt das Spiel
Auſtrig Wien gegen die Verbandsmannſchaft des
VMBVV. in Deſſau als Schiedsrichter leitet, iſt zu
einem Vortrag für Sonnabend, 13. Auguſt, in Deſſau
gewonnen worden. Die Schiedsrichter des Gaiules

nhalt und die anhaltiſche Sportgemeinde werden
ſicher gern Gelegenheit nehmen, den Ausführungen
des anerkannten Fachmannes zu lauſchen.

Bessere Schuß leitungen ind nötig
wenn der VfL. am Sonnabend nicht gegen Kayna verlieren will!

Der morgige Kampf des VfL. gegen Kayna löſt
weitgehendes Intereſſe aus. Während die Merſeburger
Sportgemeinde ſich von der Jetztform des VfL. über
zeugen will, ſieht man im Geiſeltal dem Abſchneiden der
Kahnaer mit Spannung entgegen. Die Niederlage der
BlauWeißen in Weißenfels am vergangenen Sonntag

n

Sonnabend 18.30 Uhr. VfL. Platz

hat vielfach überraſcht. Übrigens nicht nur die Inter
eſſenten, ſondern auch die t ſelbſt hatte damit
nicht gerechnet. Die letztere iſt ſich darüber im klaren,

daß ſie mit ähnlichen r wie im Eröffnungsſpiel morgen gegen die ſtarke Kahynger Mannſchaft
keinerlei Ausſichten beſitzt, zumal, wenn die Lauferreihe
nicht erheblich ſtraffere Arbeit leiſtet.

Denn die Gelbhoſen ſind Kämpfer, vielleicht in
noch höherem Grade als der SaaleElſter-Gau
meiſter. Und ſchießen können die Geiſeltaler auch.
Sie weniger höch zu bewerten, als irgendeinen
Gegner aus der Ligaklaſſe, wäre das Verkehrteſte,
was die Merſeburger tun könnten.

Bisher hat es bei allen Kämpfen zwiſchen dem VfL. und
Kayna nur knappe Reſultate gegeben, und in den Gau
ſpielen haben die Gäſte mehr als einmal den Merſe
burgern ſchwerſte Sorgen bereitet. Der VfL. ſtellt

Silbenrätſel.
Aus folgenden 832 Silben:

be ben burg don eg el fega geja ka lied lun ment minmos nan ners ni nür ol re
gen gi gol in in

ring ſa ſen ſtadt tag
ſind 12 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,

Die Wörter be
bayeriſche Stadt,

nſel im agäiſchen Meer,

Sprichwort ergeben.
Wochentag, 2.

es Gerät, 9. bib-
eſtalt, 10. Heeresteil, 11. Ur- Einwohner

Peru, 12. berühmteſte deutſche AutoRenn

e

Wer rakel's?
Von Otto Schwendter, Naumburg a. d. S.Die Anfangsbuchſtaben der n
Wörter:

Ein Zwiſchenfall. Was ſagt ihr dazu? Vulkan, Frieden, Japan, Oder, Übung, Lahn,
Hämmer ſauſten, Schaufeln ſchürften; ſie ar Kahn, Raps, Seide, Ungarn, Naumburg,

beiteten im Skeinbruch. Schweiß quoll ihnen Gabe, Ebert
kochend aus den Poren. Durſt quälte ſie.

Kamen oben zwei Wandervögel, ſetzten ſich auf
eine überhängende Felsplatte, lachten und ſangen.

Plaudernd wie eine Quelle ſprang das Lied
hinunter zu den Arbeitern. Da ruhten die Stein

ämmer, die Schaufeln hörten auf zu ſchürfen.
a wiſchten ſchwielige Fäuſte über triefende

Stirnen. Da lauſchten ſie alle
Das Lied war aus. „Noch eins! Singt doch

noch eins!“ riefen rauhe Stimmen von unten
Die Wandervögel lachten. Die Lautenbänder
wehten bunt. Unſchlüſſig klimperten die Saiten.
Dann: ein neues Lied.

Sie lauſchten. Die Melodie ſtrich ihnen kühlend
um die überheißen Stirnen, lockte, lachte und riß
endlich jauchzend ihre Arbeiterſeelen aus Schutt
a in den grenzenlos blauen Sonnen
himmel.

Ein Fuhrwerk polterte heran. Ketten raſſelten.
Der Fuührknecht blinzelte verärgert zur Höhe.„Arbeitet lieber, ihr faul Bande! Wir können

auch nicht ſingen!“ ſchimpfte er.
zämmer ſauſten von neuem. Die Schaufeln

ſchürften weiter. Das Lied zerflatterte erſchrocken,
irgendwohin.

Abgrunde, der plötzlich noch einmal ſo tief geworden zu ſein ſchien

Die Wandervögel aber ſind weitergegangen. der

„Lotte“, ſprach der Vater, „ſchon wieder haſt
du meinen Füllfederhalter mit in der
Schule gehabt! Weißt du nicht, warum ich dir
das verboten habe?“

S

Dank!
Schulunterrichts neu
gefallen iſt.

Wem habe ich den hübſchen Blumenſtrauß zu
verdanken, der

n h Sch ſ. nmöchte dem freundlichen Spender (ſicher iſt's eineSpenderin!) Dank ſagen! t Geger

ſind ſo untereinander zu ſtellen, daß ſie den
Namen einer bekännten Zeitung ergeben.

Vom Puſſelſpiel
ſandten richtige Löſungen ein: Friedel Müller,
Lori Dietrich, Karl Pfeifer, R
Annemarie Klotz (Lauchſtädt). Kudolf Schuſter,

SJ

l a Quer
Ein deulſcher Junge: Wie heißt Du denn? Du

mußt aber als deutſcher Junge mindeſtens ſo
apfer ſein, daß Du auch Deinen Namen ſagſt.

Alſo, bitte
O. Schwendler, Naumburg, danke ich für den

hübſchen Brief und das Rätſel und erwidere ſeine
Grüße!

Lorenz Jürgens. Du mußt aber erſt einmal
unſere Rätſel mitlöſen, wenn Rätſel von Dir ab

„Arbeitet lieber!“ murrte es dumpf aus dem werden ſollen. Das mögen ſich auch ver
ſchiedene andere Freunde merken

Allen FFreundinnen und Freunden, die während
Ferſen re gedachken, vielen herzlichen

Wir hoffen, daß der Wiederbeginn des
geſtärkt nicht ſchwer

am Mitkwochnachmittag auf
in der Klauſe ſtand? Jch

„Ja, Vaterle“, ſagt die Lotte, „man ſoll ſich
nicht mit fremden Federn ſchmücken!“ Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

morgen wieder Däne in die Verteidigung und betraut
mit dem Mittelläuferpoſten. verſuchsweiſe Schulze
aus der Reſerve. Dieſer Verſuch bedeutet zweifellos ein
Riſiko. Kayna hat die neue Saiſon mit einem glatten
Pokalſiege über Holleben begonnen. Zwar ſtellte dieſer
Gegner den Kayngern keine allzu großen Belaſtungen,
doch kommen letztere morgen mit der feſten Abſicht,
dieſen erſten Erfolg durch einen wertvolleren zweiten
über den VfL. wirkungsvoll zu unterſtreichen. Jm
Mannſchaftsgefüge dürften ſich die Gegner kaum viel

nehmen. Was der VfL. techniſch voraus hat, gleicht der
Gegner reichlich durch Energie und Zweckmäßigkeit aus.
Namentlich im Sturm ſcheinen uns die Kaynger ge
fährlicher als der Gaſtgeber; einen ſo erfolgreichen
Mann wie Dunger hat der VfL. in ſeinem Angriffs
quintett kaum aufzuweiſen. Der Ausgang iſt durchaus
offen.

Handball DSB.

Kayna empfängt den PSV. Merſeburg.
Nach dem VfL. auch der PSV.2

Die Merſeburger Poliziſten, die ſich am Sonn
abend in Kayng zum Kampf ſtellen, ſind durch die
Niederlage des VfL. gewarnt. Sie werden ſich wahr
ſcheinlich von vornherein „vorſehen“. Kayna ſpielt in
gleicher Beſetzung wie gegen den VfL., alſo auch ohne
Heine, der noch verletzt iſt. Wir glauben, daß der
PSV. ſchwer zu kämpfen haben wird, um ſich gegen
die ſtarken 1h klaſſigen Kaynger ſiegreich zu behaupten
Das Vorſpiel in Merſeburg endete mit 8 5 für den PSV.

(Ranaran r
Jahn J Neumark--TuSpV. 1885 Reſerve 4:2

(2 2). Die Revanche der Neumärker glückte. Ledig
lich bis zur Pauſe lieferten ſich beide Mannſchaften
eine gleichwertige Partie. Neumark gefiel in allen
Mannſchaſtsteilen. 1885 ſpielte nur mit 10 Mann.
Neutmark II--1885 III 8:2.

KötzſchenBeung II--BSEC. Reipiſch I 621 (3 1).
Diesmal gewannen die Beunger, troßdem ſie mit zwei
Erſatzleuten antraten. Beuna Knaben 1922 Kahna

S 0).
Am kommenden Sonnabend ſpielen auf dem

Sportplatz in Plotha Prittitz I Germania Weißenfels
M. Kl.); ferner Prittiß II-- Germania Reſerve (18.30).

Leſchtathlefſscher Klubwettkampf
Sportu. Groſkavna gegen Wacker Leſpzio

am Sonnabendabend auf der Platzanlage in Großkaynga.
Jm September vorigen Jahres ſtanden ſich dieſe

beiden Vertretungen in Leipzig gegenüber. Damals
ſiegten die Leipziger mit 11 432,56 10 556,765 Punkten
verhältnismäßig glatt. Kayng r lediglich die
100 und 400 Meker und die 4 X 100 Meter Staffel,
alles andere fiel an Leipzig. Und diesmal?

Elf Konkurrenzen beſtreiten diesmal die Ver
tretungen: 100, 400, 800, 5000 Meter, 4 100
Meter Staffel, Weit und Hochſprung, Kugelſtoßen,
Diskuswerfen, Speerwerfen. Vorausſichtlich wird
auch diesmal eine 10 X 200 Meter Staffel gelaufen,
die 1931 einen gigantiſchen Kampf ergab, den Wacker
nur mit Bruſtbreike als Sieger beendete. können.

Kayna ſtellt diesmal eine etwas beſſere Mannſchaft
als im Vorkampf, doch dürfte Arnhold fehlen. Natürlich
macht ſich dann eine Umſtellung ſämtlicher Staffeln be
merkbar. Ob ſich das günſtig auswirken wird, ſteht
dahin.

Leipzig ſchickt alle „Kanonen“: Jäger, Lehmann,
Bachmann, Renning, Karius, Koch, Müller, Damm
u. v. a. m.

Die beſten Ausſichten hat Kayna über 100 Meter
und in allen Staffeln. Die Geiſeltaler werden im
übrigen einen zweiten Sieg Wackers kaum verhindern

Das Muckele
Eine 16jährige (Marthel R. erzählt

Jn unſerem kleinen Dorfe ging ſeit einigen
Tagen, manch junges Menſchenleben an ſichweiſend, ein Geſpenſt umher: die Grippe.

Mit Rieſenſchritten, ſchneller noch als das kleine,
rüne Auto des Landarztes, das in dieſen Tagenhier unermüdlich von Haus zu Haus fuhr, von

Hof zu Hof ſchreitend und Tage der Sorge
hringend in faſt fedes traute Familienleben, hauſte
ſie im Dorf.

Auch vor unſerem Hauſe hielt das kleine, grüne
Auto. Unſer Bubi war krank! Wir Kinder
ſchüttelten den Kopf und begriffen das nicht, wollten
es nicht begreifen

Geſtern noch war er mit uns im Garten um
hergetollt, hatte Jungenſchlachten ſiegreich be
ſtanden und heute ſollte er krank ſein?!

Ich glaube, wir Buben ſind noch nie ſo artig
wie in dieſen Tagen geweſen. Wir verloren keineHoſenknöpfe h und durchſcheuerten unſere
Hoſenböden nicht durch das ſonſt unerläßliche
Dreppengeländerrutſchen und traten uns zum
d e Staunen unſerer alten Kathrin ſorgfältig
ie Füße ab, ehe wir die Wohnung betraten. Und

unſere Schweſtern, die gleich uns beinahe Muſter
kinder wären, hatten keinen Grund, ſich über
rüpelhafte Brüder zu beklagen.

Selbſt Jnge, unſere ſtets frage und redeluſtige
Sechsjährige, brachte es fertig, nicht immerfortL e zu erwartenden Nieſenoſterſchultnte zu

veden.
Kurz und gut, wir waren einige Tage lang,vhne üns ſelbſt zu loben, die artigſten und n

erzogenſten Kinder im ganzen Ort
Nür eines vergaßen wir alle uns um unſer

Nuckele zu kümmern. Die Eltern hatten wirklich
andere Sorgen, und die alte Kathrin mochte keine
Katzen leiden, ſondern hatte für derlei „Geſindel“,
wie ſie ſich ungebildeterweiſe auszudrücken be
liebte, nur ſchmähliche Spottnamen, ſonſt aber
auch gar nichts übrig. Und hier beginnt meine
Geſchichte.

Wer Nuckele war? Nun, eine allerliebſte, kleine,
ſchwarze Katze war das Nuckele. Bitte, keine
Grimaſſe ziehen! Es war wirklich ein reizendes
noch dazu ſtolzes Katzenfräulein, das für alle inder Na chberſchaft umherlungernden Angehörigen

ihrer Raſſe bei jeder verſuchten Annäherung nurein ſprödes en übrig hätte. Auch für Hunde
hegte ſie keine beſonderen Sympathien, Unſer
Lord, ein ziemlich großer Schäferhund, reſpektierte
ſie als wichtigen Mittelpunkt unſerer Kinderſtube

uns eine ſelbſterdachte Tiergeſchichte,
ungeheuer, während er von ihr keines Blickes ge
würdigt wurde.

Mäuſe, die doch andere Katzen gewöhnlich allen
anderen Delikateſſen vorzuziehen pflegen, mochte
Nuckele nicht. Was doch zur Genüge bezeigt, daß
unſer Nuckele etwas Beſonderes war. Nur für
Fliegen hatte ſie leider zuweilen einen uns Kindern
unverſtändlichen Appetit.

Eigentlich gehörte das Nuckele dem Bubi. Er
t es von irgendeiner alten Dame, die er, wie
oviele andere auch, einfach Tante titulierte, ge

ſchenkt bekommen.

Und Bubi war es auch, der am meiſten an dem
Nuckele hing. Seine Pferde, Wagen, Burgen und
Zinnſoldaten, ich ehe ſogar, ſeinen Trittroller
würde er das Nuckele hingegeben haben. Er war
es auch geweſen, der dem Nuckele dieſen etwas
konfuſen Namen gegeben hatte. Wir Größeren
aber wollten, daß es Purzel heißen ſollte, und
auch Jnge hatte vielleicht nicht ganz unrecht, wenn
ſie meinte, man ſolle es „Leckerl“ taufen. Bubi
aber hatte alle unſere Vorſchläge entrüſtet zurück
gewieſen und war hartnäckig bei ſeinem Nuckele
geblieben. So hatten wir uns an dieſen Namen
e enau ſo, wie ſich das Katzennuckele darangewöhnt e

Meiſt kam es, wenn wir es lockend ſo riefen, oft
aber auch nicht. Nur wenn der Bubi mit ſeiner
hellen Stimme „Nuckele“ rief, dann kam es be
ſtimmt. Urxplötzlich war es da, unmſtrich ſeine
kleinen, dicken Beine ſchnurrend oder ſprang ihm
auf die Schultern und rieb ſchmeichelnd ihren
Kopf an Bubis Loſigen Wangen.

Und wehe dem, der dem Nuckele etwas tat! Der
Bubi hatte derbe Jungenfäuſte und wußte ſie zu
gebrauchen

Jet aber hielten die kleinen Hände, die ſo
kräftig zuzuſchlagen wußten, gelblich und abgezehrt
von der ungewohnten Stubenluft, das Fieber
thermometer umklammert, das zu beängſtigender
Höhe ſtieg. Das Nugele aber lag zuſammen
gerollt am Fußende ſeines Bettchens und ſah
blinzelnd dem ihm unverſtändlichen Treiben zu.

Hier lag es ſtundenlang, ohne ſich bemerkbar zu
machen, und ſo iſt es gekommen, ich ſchäme mich
heute noch, das einzugeſtehen, daß wir Kinder das
Nuckele vergeſſen hakken. Und dann war es
eines Tages verſchwunden. Spurlos.
Wir vermißten es erſt, als unſere Muttel mit

tiefliegenden Augen, aus dem Krankenzimmer
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Finheiſsproise ung doch
Qualitärs Waren

Moderne Sommer- Kleider

Einheitspreise und doch
fachkundige Bedienung geschmackv

kinheitspreise und doch

das heißt

olie Auswahl

mm
zu diesen

billigen Einheitspreisen:
1.95 2.95 3.90 5.90 7.90

folgen Siedem Zug 2 e

parsamkeit!

EKRSESURG, WEISSENFELSER STR. 2

Für so viele Zeichen der Liebe und Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Gatten sage ich
nur auf diesem Wege meinen allerherzlichsten Dank.
Besonderen Dank seinen Vorgesetzten und Kame-
raden sowie Herrn Pfarrer Lüttke für seine trösten-

Fricla Bläß
den Worte.

Leuna,

Danksagung

den 5. August 1932.

Verein
onatsverſammlg. am

MeierWeine

J Sqmale Str. s

M nohenmölsen

Druckſachenaufträgen,
Zeitüngsbeſtellungen,

hre uſw. bei
S Rordſtraße

Dank. Herglichen Dank allen, die uns
beim Tode unſeres Sohnes Rudi beehrten.

Leuna, den 4. Auguſt 1932.
Curt Bielig urd Trau.

Nun W bbochöftldden

ſind in der Gotthardſtraße 38 äußerſt
preiswert zu vermieten.

Möbl. Zimmer

zu vermieten. 2 v
in der Geſchſt. d

Zwei Zimmer
zu vermieten.
in der Geſchſt. d

Wohnungen
3 Stuben, Kammer
Küche, Bad u. Neben
Pat verthietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,Sprechzeit wochentägl

3—-5 Uhr nachmittags
Fernſprecher 2842.

Leung

Kleinere Pohnung

an ruhigen Mieter
zu vermietenSchloſſerſtraße n

3 Zimmer Wohng.
zum I. 9. an Köorloſ.
Ehepaar zu verin. Be
ſichtigung s 1. S l
in der Geſchſt. d

Laden eStraße 49 a
zu vermieten und
ab 9. d. J. zu
beziehenZu erfr. Weipenf. Str. 34

9- mmer Mohnung
m. Kü., Speiſek. Bad,
JnnenW.-E., Balkon,Bodenk., 2Kell. Elektr.,
f. 65 Mk. zum Sept.
zu vermieten. e u
353 an die Gſt. d
Kaud.Schlafstelle i

Angeb. u. 348 a. d. Gſt.

Jg. kdrloſ. Ehep ſucht
möbl. Zimmer

m. Kochgel. Ang. m. Pr.
u. 347 a. d. Gſt. d. Bl.

Leung
kinfamilienhaus

(EZ., K. u. Bad) zum

Preis 50 Mk. Zu erfr.
Tiſchlerſtraße 11.

u Knderleſes Ehep. ſucht

1 g. od. Bl. Immer

in Merſeburg. Ang. m.
Pr. u. 351 a. d. Gſt. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

2-wwer- Pohnung
zum 1. 9. Angeb. unt.
349 an die Gſt. d. Bl.

t 82 zu vermieten.

z Jwangeberſeigetungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am 6. Auguſt, 10 Uhr, im Gaſthof „Zurgoldenen Kugel“: 1 Bücherſchrank, 1Eisſchrant,
neue Handtaſchen, 1 Kraftverſtärkeranlage,
200 Stück Tabakpfeifen, 1 Radioapparat,
Netzanode, Gleichrichter, Akku, 1 Piano,
1. Kleiderſchrank (beſtimmt), 1 Ladentiſch
e init Kriſtallglas (beſtimmt) u. v. a.

öbelſtücke. Um 12 r in Siebers Reſtau
Tann Halliſche Straße: 1 Spindeldrehbank,
1 Mosdorf Fräsmaſchine. Um 15 Uhr im
Gaſthof S nen e verſchied. Möbelſtücke.Weinreich, Gerichtsvollzieher

e. 6. Auguſt, 10 Uhr, Gaſthof
Linde: 1 Büfett, Kredenz, Standuhr, Photo
apparat, Perſonenauto, Schreibtiſch Verviel
fältigungsapparat, Schmierpreſſe, 2 Schmirgel
ſcheiben Anſchließend an Ort und Stelle
1 Sofa, 2 Lederklubſeſſel. Um 13 Uhr in
Leung, Heiteren Blick: 1 Piano, Tafelklavier,
Kleiderſchrank, Büfett.
Linge, Obergerichtsvöllzieher, Merſeburg.

Am Sonnabend, d. 6. Auguſt, vorm. 11 Uhr,

im Bergſchlößchen: 1 Klavier, 1 Klubſeſſel,
1 Sofa, 1 Fahrrad u. g. S.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1932.Kaufmann, Gerichtsvollzieher kr. A. Merſeburg

f vongeöffnet.
Am Sonnabend,

Nächſter Zahlu
Merſeburg den 5.

Zahlungen an Wohlfahrtserwerbsloſe
Die Stadthauptkaſſe iſt zur Auszahlung der Unterſtützungen an

die Wohlfahrtserwerbsloſen nur noch heute,

SFreitag, den 5. Auguſt 1932,
7—1 und von 15-18 Uhr

dem 6. Auguſt 1932, werden UnterſtützungenJan Wohlfahrtserwerbsloſe nicht ausgezahlt.

ngstermin
Mittwoch, den 10. Auguſt 1932.

Auguſt 1932.
Der Magiſtrat.

em. 12. Huſaren
32 im Reichskanzler

für feine Bowlen
i Ltr. 32, 38 u. 42

Annahmev. Jnſeraten

Thiele, Arhennttſen

Amdannt Amneſ

Machwwore

Sonntag 2 Uhr. Jugend-

1-Starle,

auf vielſeitigen Wunſch nochmals

II
Kleine Preiſe: 0,50, 0,70, 1,00; Erwerbsloſe 0,30

Ab heu

d

te, Freitag, 5 und 8 Uhr

Lien Deyers Guſtav Fröhlich
Ernſt Verebesin det großen, reizenden Tonfilm Operette

des Deutſchen LichtſpielSyndikats

Die verliehte Firma
Die melodienreichen Schlager und die wunder

baren lin der Alpen verſetzen dasPublikum in Begeiſterung

Kingerfest
in Gönhlitzsch

bei Böhme am Sonntag, dem 7. Ananſt,

Feſtzug
Göhlitzſch. Kinderbeluſtigung, Ge
flügel Preis Schießen, Damen
kegeln, Blumenverloſung und

abends Tanz
Gäſte herzlich willkommen.

Geflügel und Vogel Zucht Verein Neuröſſen.

ICCCMDMSonntag, den 7. Auguſt 1932
Hotorraud Schnitzel ſag

Start 13 Uhr am Gaſth. Wünſche, Oberbeuna
Ceilnahme offen für alle Motorradfahrer)
ab abends 19 Uhr groß. Ball

im Gaſthof Wünſche
wozu frol. einladen Der Wirt. Der Vorſtand.

hadſhaus Förtoch, Frauen

Sonntag der beliebte urſidele Hausball!
Motto: „Das macht uns keiner nach!“
Die neueſten e Stimmune!
Fabelh. Tangowei

Freundl. laden ein Die Hauskapelle. Der Wirt

Wo iſt was los n
Kbech batwirtchaft, Franlehen

Sonnabend Unterhaltungsmuſik
Sonntag KonzertAb 18 Uhr: k. Sonnernachtebal

Freundl. laden ein
Der Wirt: Max Heider.Die Hauskapelle.

14 Uhr ab Torplatz Leung nach

don eKaffeehaus u

Sonntag, d. 7. Auguſt, ab 3 Uhr

SartenfestKonzert, Preis Kegeln, Schießen
und Tanz.
Reichsverb.d. Kriegsbeſch. D. Wirt

v

an der Saale
Sonntag, 7. 8. 32, 16 Uhr: Kurkonzert

GStädt. Orehester WeißHenfels)
20 Uhr

Haſlische Bergkapelle (Musikdir. H. Teichmann)

Buntheleuchtung der Parkanlagen
lichtketten an den Gracferwerken

Eintritt 60, beide Konzerte 70,

Acht ung!
Gaſthaus Lindner, Kötzſchen

Sonntag, den 7. d. M. Roſenball
von abends 7 Uhr ab

Es ladet ein

0 I. Stiftungrfegt
ergebenſt ein Der Sportverein

Des Fanrreo d des sparenden Menschen startbereit l

Volle von Radfalvreru
in Dänemerks Hauptstect raclelt selbst der Köenig, die
Kopenhagener kommen beinch mit einem Fahrrad auf cie
Welt.
Wenn das Miele-Melior- Rock seinen Siegeszug in Deufsch-
lond so weiter fortsetzt, werden auch hier die Radfahrer
sichtlich zunehmen
Mieſe-Melior ist das Fahrrad von 1932. Trotz des volkstum-
lichen Preises von 81. RM in verechromter Ausführung
besitfzt Miele -Melior jene Vorzöge, cie man von einem

InJ Dieten
eschäften

Gebrauchsrad überhaupt verlangen kann.

wohl „aeiddlochen fumnen

Prachtfeuerwerk
Kinder 30

Prämiier. der Roſenkönigin. ERonGO0
Emil Lindner

BergschenheWee witz
Zu unſerem am Sonntag, d. 7. 8. ſtattfindenden

verbunden mit Tußballwettſpielen ladet

Se 2 Lidendrörſtellin n 4

6
Motorboote „Falße u. Rohe

Sonnabend, d. 6. h nach Waldbad zum
Sommerſeſt, ab Strandſch ößchen 13 u. 14 Uhr,
ab Parkbad u. Scheitplatz v. 1380 an ſtündl.
Sonntag, d. 7 Aug. ſtändiger Verkehr 3
Waldbad. Rach Bad ürrenberg ab Strandſchl.
1300 ab Parkbad 1350, ab Waldbad 1355.
Rückf. 15 u. 20 Uhr. Alles Nähere d. Aushänge.

Zum Ahschluß
derSommer Salson

e Sewähren wir auf das gesamte Lagern
I Herren- Anzüge
mod. tragfähige Stoffe auf
Roßhaar u. Leinen 24.- 19.-

z

gute Verarbeitung

19

ſernKammgarnqualität., z. T. auf
I Kunstseide gearbeitet 39.-

Modell-AnzügeIa Qualitäten, beste Wenn

i Prsatz für Maß 65.- 58.-
Bliaue Anzüge

LSGarant. reinwoll. Kammgarn,
Gute Verarb. 58.- 45.- 95.-

I Sport- Anzüge
aus engl. Stoffen imitiert, m.

I KAnickerb. od. Ig. H. 35.- 28.-

h ubergangs-Mäntel
uni, blau oder engl. gemust.
mod. Sliponform 35.- 24.-

e Ein PostenWetter Mante:
garantiert wasserdicht in
blau und farbig 21.- 15.-

Das Haus der eigenen Kreiderfabriken

Merseburg
Weißenfelser Str. 3 (am Gotthardteieh)

J Der wefteste Wey zu uns voll ch lohnen!

Wo Wird nen mehr geboten?
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